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293. Halle, Sonnabend den 15. December. [Mit Beilagen. BT.
Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, d. 13. December. Die „République fran-
caiſe“ veröffentlicht einen Bericht über den ebenfalls geſtern
ſtattgehabten Empfang der Deputirten Turque und Pellet,
welche dem Marſchall- Präſidenten Petitionen überreichten.
Her Marſchall äußerte zunächſt, daß die Handelskriſis
in Wirklichkeit hauptſächlich durch den orientaliſchen Krieg
hervorgerufen ſei, hörte ſodann die Mahnung der Depu-
tirten, ſich dem Willen der Nation zu unterwerfen, an
und erklärte hierauf: Jch hoffe, daß die politiſche Kriſis
morgen beendigt ſein wird, aber ich verſpreche Jhnen
nicht, daß es in Jhrem Sinne ſein wird. Jndem ich
handele, wie ich ich thue, glaube ich eine Pflicht zu er
füllen. Wenn ich nur mich ſelbſt konſultirte, würde ich
mich zurückziehen aber ich habe Verpflichtungen über-
nommen, die ich halten muß. Jch bin weder für den
Grafen Chambord, noch für den Grafen von Paris, noch
für den kaiſerlichen Prinzen. Zum Schluß drückte der
Marſchall abermals ſein Bedauern aus, daß ſeine Unter-
redungen mit Deputirten ſtets von den Journalen entſtellt
wiedergegeben würden und ſagte wörtlich: Sehen Sie,
meine Herren, wenn Sie jetzt fortgehen werden, wird man
Sie von allen Fenſtern der gegenüber liegenden Läden
beobachten, denn dieſelben ſind von den Agenten meiner
Feinde gemiethet. Aus dem Ausdruck Jhrer Geſichter
wird man allerhand Dinge ſchließen.

Paris, d. 13. December. Jn Folge der geſtrigen
Unterredung des Marſchalls Mac Mahon mit dem Herzog
von Audiffret-Pasquier ſchrieb der Marſchall an Dufaure,
welcher ſich darauf in das Elyſée begab. Heute hatten
die Vorſitzenden der Bureaux der Linken des Senates eine
Unterredung mit dem Herzog von Audiffret-Pasquier und
richteten an ihn die Frage, welche Maßregeln er im Falle
einer Vertagung der Kammer zu treffen gedächte. Weiter
theilten ſie mit, daß ſie eine Jnterpellation vorbereiteten,
um Erklärungen über die Löſung der Kriſis hervorzurufen.
Der Herzog v. Audiffret-Pasquier antwortete, es ſei nicht
die Rede davon, die Kammer zu vertagen. Die Be
ſprechungen mit Dufaure ſeien wieder aufgenommen wor-
den. Jn Folge dieſer Erklärung wurde die von der Linken
beabſichtigte Jnterpellation vertagt.

Paris, d. 13. December. Die Verhandlungen we-
gen Bildung eines Miniſteriums der Rechten ſind geſchei
tert. Audiffret Pasquier hatte geſtern Abend mit Mac
Mahon eine Unterredung. Es heißt, die Unterhandlungen
wegen Bildung eines Miniſteriums Dufaure ſeien wieder
aufgenommen..

Verſailles, d. 13. December. Die heutige Senats-
ſitzung verlief zwiſchenfalllos. Die Kammer ſetzte die
Wahlprüfungen fort. Jn Folge der geſtrigen Unterredung
Mac Mahon's mit AudiffretPasquier ſchrieb der Marſchall

3] Das Muttermaal.
(Fortſetzung.)

Die Jünglinge hatten einen öffentlichen Tanz verabredet,
bei Sommerwärme unter einer großen Linde, deren Zweige
wie ein ſchützender Sonnenſchirm mit Sorgfalt ausgebreitet
waren ſo daß ſie einer zahlreichen Geſellſchaft Schatten ge-
währten. Ein geringer Umſtand erregte gleich anfangs Auf-
merkſamkeit: nach alter Sitte erſchienen zur Sommerzeit die
Jungfrauen in kurzen Miederärmeln, Tronda allein trug
deren lange. Seht doch, hub Eine an, das Waſſermädchen
ſchämt ſich, die knöchernen Arme zu zeigen, es hat noch die
Jacke mit Silber, die Klaus Stortebeker geſchenkt hat, wer
weiß wie die Goldborten verdient ſind? Tronda, Dich
friert wohl? fragte eine Andere, zieh doch einen Wolfs-
pelz über. Sollen wir den Fetzen mal von den Schultern
ziehen wußte eine Dritte vorzuſchlagen.

Das war ein Funke, in ein Pulverfaß geſchleudert,
im Nu machte ſich die Sippe an die arme Tronda, im Nu
war ſie ihres bordirten Mieders ledig und der linke
Oberarm zeigte ein großes Feuermaal, ein Muttermaal, wie
man es zu nennen pflegt. Alſo deshalb, hieß es, trägſt Du
lange Aermel und willſt nicht ſehen laſſen, daß Dich Gott
gezeichnet hat? Mache, daß Du fortkommſt mit Deinem Satans-
fleck, ſolche Leute gehören nicht unter uns.

Wie damals bei den Jnſulanern, iſt noch jetzt der Glaube
oder vielmehr Aberglaube verbreitet, daß dergleichen körper-
liche Abnormitäten von dem Einfluß böſer Geiſter herrühren.

Vor Schaam erröthend ſtand das ſchöne Mädchen unter
dem hämiſchen Schwarm, die Augen wagte es nicht aufzu
ſchlagen, als Jünkens dazwiſchen trat und, Tronda an
der Hand faſſend, mit ihr den Tanzplatz verließ.

Da geht die Hexe hin, ſchrie es nach, Einen hat ſie
ſchon verführt, wer weiß, was noch aus ihr wird, der

an Dufaure, welcher ſich nach dem Elyſée begab. Heute
hatten die Vorſitzenden der Bureaux der Linken des Senats
eine Unterredung mit Audiffret und fragten, welche Maß
regeln er im Falle einer Vertagung der Kammern zu
treffen gedächte und kündigten die Vorbereitung einer
Jnterpellation an, um eine Erklärung über die Löſung
der Kriſis hervorzurufen. Audiffret antwortete es ſei
von einer Kammervertagung keine Rede; die Beſprechungen
mit Dufaure ſeien wieder aufgenommen. Die beab-
ſichtigte Jnterpellation wurde hierauf vertagt.

Verſailles, d. 13. December. Dufaure theilte in
den Couloirs des Senats mit, die Bildung eines neuen
Cabinets ſei auf gutem Wege. Die hauptſächlichſte, noch
zu regelnde Frage ſei die Redigirung einer Botſchaft an
die Kammern.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Köln, d. 13. Dezember. Nach Mittheilungen der

„Kölniſchen Zeitung“ aus Peſth agitirt General Klapka
dafür, die ungariſche Regierung zur Vermittelung für die
Türkei zu drängen. Bezügliche Jnterpellationen ſtehen
bevor, auch ſollen Volksverſammlungen in dieſer Ange
legenheit ſtattfinden.

Wien, d. 13. December. Die „pPolit. Korreſp.“
meldet aus Bukareſt von heute: Bisher hat die Türkei
keinen auf eine eventuelle Einleitung von Unterhand-
lungen abzielenden Schritt gethan, auch erwartet man in
ruſſiſchen Kreiſen jetzt einen ſolchen nicht, eben ſo wenig
gewärtigt man ruſſiſcherſeits die Jnitiative zu einer ſolchen
Mediation ſeitens irgend einer andern Macht, hauptſächlich
weil die einzige dazu etwa geneigte Macht dieſelbe nicht
iſolirt wird ergreifen wollen. Ein großer Theil der
ruſſiſchen Cernirungsarmee von Plewna iſt zur Verſtärkung
der Armee des Großfürſten Thronfolgers beſtimmt, während
der andere Theil auf der Straße nach Sofia vorrücken
wird. Die rumäniſche Armee wird das Donauufer be
wachen und Widdin iſoliren. Der „pPolit. Korreſp.
wird ferner das in Belgrad verbreitete und jedenfalls der
Beſtätigung bedürfende Gerücht gemeldet, daß die Ver-
einigung der ſerbiſchen und rumäniſchen Truppen in fünf
Tagen bei Widdin ſtattfinden ſolle.

Bukareſt, d. 13. December. Der Czar verlieh
dem Fürſten Karl von Rumänien in Plewna den St.
Andreas-Orden mit Schwertern. Der Czar verläßt Po-
radim am Sonnabend, übernachtet in Frateſchti, trifft am
Montag in Bukareſt ein und reiſt am Dienstag mit Gort-
ſchakoff nach Petersburg zurück.

London, d. 13. December. Der „Daily News“
wird aus Plewna vom 11. d. gemeldet: Seit drei Tagen
wußten die Ruſſen, daß Osman Paſchas Proviant erſchöpft
ſei und daß ein Ausfall vorbereitet würde. Am Sonntag

erfuhren die Ruſſen, Osman Paſcha würde ſeine ganze
Armee unweit der Widbrücke concentriren. Dieſe Nach
richt beſtätigte während der Nacht General Skvobeleff,
welcher entdeckte, daß die Türken in der Stille die
KriſchinRedoute und alle Poſitionen am grünen Berg
verlaſſen hatten. Skobeleff beſetzte dieſelben. Am Montag
Morgen um 7 Uhr gingen die Türken über den Wid und
griffen die Ruſſen mit ſolcher Gewalt an, daß ſie das
Sibiriſche Regiment faſt gänzlich aufrieben und eine
Batterie eroberten. Sodann geriethen ſie in das Feuer
von etwa 100 Geſchützen der zweiten Ruſſiſchen Linie.
Hier wurden ſie von den Ruſſiſchen Grenadieren an
gegriffen, welche die Batterie zuürücknahmen und die
Türken nach kurzem Bajonnetkampfe bis hinter den
Widfluß zurückwarfen. Das Feuer wurde bis 1 Uhr
fortgeſetzt und verſtummte alsdann auf beiden Seiten.
Bald darauf erſchien ein Parlamentär Osman Paſchas.

Konſtantinopel, d. 12. December. Einer Mel-
dung Suleiman Paſchas zufolge hätten zwei Türkiſche Co
lonnen die bei Baldjioumous ſtehenden Ruſfiſchen Truppen
zurückgeworfen und ſich der von den Ruſſen innegehabten
Befeſtigungen bemächtigt. Nachdem ſie daſelbſt großen
Schaden angerichtet, wären ſie in ihre früheren Poſitionen
zurückgekehrt. Eine Ruſſiſche Abtheilung, welche aus
Jslak gegen Ruſtſchuk vorgerückt geweſen ſei, ſoll von den
Türken zurückgeſchlagen worden ſein.

Konſtantinopel, d. 13. December. Das Parla-
ment ward vom Sultan heute im Palais Dolmabagdſche
in Anweſenheit der Staatswürdenträger und des diploma
tiſchen Corps eröffnet. Der erſte Secretär des Sultans
verlas die Thronrede, die daran feſthält, die Reformen,
betreffend die Gleichheit aller Unterthanen, auszuführen,
und Alle auffordert, die Opfer zur Vertheidigung des
Landes fortzuſetzen. Schakir Paſcha legte ſein Com
mando aus Geſundheitsrückſichten nieder. Die türkiſchen
Journale predigen den Widerſtand bis aufs Aeußerſte.
Die Haltung der Bevölkerung iſt ruhig.

Es liegt nunmehr auch ein Telegramm aus Kon
ſtantinopel vor des Jnhalts, daß dort regierungsſeitig
der „Ausfall von Plewna“ bekannt gegeben worden
iſt. Die amtliche in der türkiſchen Hauptſtadt verbreitete
Mittheilung läßt von einer Verwundung Osman Paſchas,
von einer Capitulation nichts hören und ſchließt nur mit
der lakoniſch-diplomatiſchen Wendung, „unſere Truppen
ſahen ſich gezwungen, ſich zurückzuziehen, fanden aber ihre
früheren Poſitionen vom Feinde beſetzt.“ Es läßt ſich ſo
mit noch kein Urtheil fällen, wie die Bevölkerung der
türkiſchen Hauptſtadt, welche die Erſtürmung und den
Fall von Kars mit ziemlicher Apathie empfing, die Capi-
tulation von Plewna aufnehmen wird, die derſelben doch

befaſſen!
Jünkens hatte viele Mühe, das Mädchen zu tröſten, die

Thränen zu trocknen. Mein Kind, ſprach er milde, ich habe
Dein Thun und Treiben ſeit lange beobachtet, habe gehört,
weshalb der Haß Dich verfolgt. Zunächſt bin ich Dir beſon
ders zum Dank verpflichtet, denke an die Strandhöhle,
aber ich habe auch herzliche Liebe zu Dir. Haſt Du mich
einſt gerettet, ſo thue ich Dir ein Gleiches, und willſt Du
mein Weib werden, ſo folge mir zum Prieſter und dann fort
von hier in meine Vaterſtadt, hier ſollſt Du nicht länger
weilen.

Durch ein inniges Anſchmiegeun und einen warmen Hände-
druck Tronda's fühlte Jünkens, daß ſeine Frage mit „Ja“
beantwortet war, und ging zu der Herrſchaft ſeiner Geliebten,
damit vor dem Prieſter Zeugniß abgelegt würde über deren
ſittlichen Wandel, ſo war es üblich auf der Jnſel Gott-
land nach alter Zucht und kirchlicher Ordnung.

Tronda's mütterliche Hausfrau war höchſt entrüſtet über
die gemeine Behandlung welche, wie ſie ſich ausdrückte, ihr
Schutzkind erfahren. Unſre Mädchen in Wisby können es
nicht vertragen, wenn ein anderes beſſer iſt als ſie; die
Dirnen ſollten nach guten Vorbildern ſehen, wie Tronda iſt,
ihr kann ich nur das beſte Zeugniß geben und was gehen
ihre langen Aermel die einfältigen Dinger an? kann ſich
nicht eine Fremde tragen wie ſie will? Jch will Euch gern
begleiten, Jünkens, und vor dem Prieſter meine Ausſage
thun, wenn Jhr Tronda zum Altar führen wollt, werdet Jhr
eine brave Hausfrau gewonnen haben.

Der Biſchof Erasmus von Gottland hatte anfangs
ſein Bedenken über Jünkens Antrag, da er ungewiß war
über deſſen Verhältniß zum Orden der deutſchen Herren, ließ
ſich jedoch bedeuten durch den Nachweis, den der Verlobte führte
hinſichtlich ſeines Herkommens, und drückte ſeinen Beifall aus,
daß eine Jungfrau, welche der Geſellſchaft ſo gottloſer
Menſchen entflohen war, eines ehrlichen Mannes Weib wer-

Lübecker ſollte klüger ſein, ſich mit ſolchem Teufelsbraten zu den ſolle. Die Vitalianer, ſeufzte er, haben uns Drangſal
genug zugefügt und mir graue Haare gemacht, Gott hat uns
durch den herrlichen Hochmeiſter erlöſet, bewahre uns der
Himmel vor ähnlichem Geſindel! Die Erklärung der guten
Frau über mein Pfarrkind lautet ſo befriedigend, daß ich
keinen Anſtand nehme, nach Begehr zu thun; folgt mir in
das Gotteshaus, nachdem ich die Ehepacten werde aufgeſetzt
haben.

Dieſer Form war bald genügt und der kirchliche
Segen vereinigte zwei herzinnig Liebende.

Tronda erhielt von ihrem Gatten die Weiſung, zur Ab-
reiſe auf morgen gerüſtet zu ſein und Beide trennten ſich für
den Abend, damit die weitern Vorbereitungen getroffen werden
könnten, denn ein ſegelfertiger Schoner ſollte Kaufmannsgüter
nach dem feſten Lande führen und außer andern Paſſagieren
auch die neu Vermählten mit aufnehmen, am 7. Julius
1400 landete das Schiff im Hafen zu Warnemünde.

IV.
In ihrem Comptoir zu Lübeck ſaßen und rechneten die

Gebrüder Jan und Elias Jünkens, um ihr Conto mit
dem Hauſe Barthold in Wisby auszugleichen. Gut hat
er uns bedient, er muß ſehr wohlfeil eingekauft haben,
Alles ſo ſolide und prompt beſorgt, da iſt es eine Luſt Kauf-
mann zu ſein. Was mich wundert, Jan, erwiederte Bruder
Elias, wir haben nicht einmal einen Unterhändler auf Gott-
land, 100 Gulden ſind geſpart und 800 verdient, präch-
tiger Handel mit dem Barthold. Jetzt aber iſt Feierabend,
wir gehn zur Abendſprache, da klopft doch noch Einer,
herein!

Ein gewandter junger Mann mit Barret und Reiſejuppe,
das bräunliche Geſicht mit einem Vollbart halb verhüllt, fragt
nach flüchtigem Gruß: kann ich Euch zehn Decher Wildleder
anbieten von Barthold in Wisby? meine Waare lagert
ſchon auf dem hieſigen Packhof. Von Barthold? unbe-
ſehen wird die Sendung angenommen, Eure Sprache, Freund,
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höchſtens einige Tage vorenthalten bleiben kann. Os-
man Paſcha iſt von Kaiſer Alexander mit allen Ehren
ausgezeichnet worden, welche dem gefangenen Heerführer
irgend zu erweiſen waren. Der Zar hat dem Paſcha ſeine
volle Hochachtung ausgeſprochen und als einen Beweis
derſelben ihm ſeinen Degen zurückgegeben. Die nähe-
ren Nachrichten über den Ausfall ſelbſt und die Capitula
tion fließen noch immer etwas ſpärlich, ſo daß ein auch
im einzelnen genaues Bild des Verlaufes dieſer für das
Geſchick der Türkei bedeutungsvollen Kataſtrophe noch nicht
gegeben werden kann.

Die Stadt Suſtal, in welcher Osman Paſcha in-
ternirt werden ſoll, liegt zwiſchen Moskau und Niſchni-
Nowgorod. Die Nachrichten von der ſchweren Ver-
wundung Osmans ſcheinen jedenfalls übertrieben, nament-
lich die von der Zerſchmetterung eines Beines. Das Tele-
gramm, das den Beſuch des Zaren bei dem heldenmüthigen
Vertheidiger Plewnas meldet, bringt kein Wort von einer
ſchweren Verwundung.

Auch über die Vertheilung und Verwendung der
durch den Fall von Plewna freigewordenen ruſſiſchen
und rumäniſchen Streitkräfte liegen authentiſche Mit-
theilungen noch nicht vor. Allem Anſcheine nach ſollen
die Rumänen die Feſtung Widdin belagern, die ruſſiſchen
Corps aber bis zur Verſtärkung der Truppen des Cäſare-
witſch im Oſten und des Generals Gurko im Südweſten,
ſowie zur Bildung einer ſelbſtändig und doch mit jenen
beiden im Zuſammenhange operirenden Central-Armee bei
Tirnowa verwendet werden. Dieſe den vorliegenden Ver
hältniſſen nach durchaus natürlich ſcheinende Eintheilung
würde dem Kriegsplane entſprechen, der eine Beſetzung
der Linie Sofia-Philippopel- Adrianopel beabſichtigt. Jn
wie weit die Ausführung dieſes Planes noch in dieſem
Winter möglich, das dürfte nicht nur von den beiden
Kriegführenden, ſondern ſehr weſentlich von der Jahreszeit
abhängen, die in den Balkan- Gegenden möglicherweiſe
ſehr bald jede Operation aufs äußerſte erſchweren kann.

Suleiman Paſcha macht nach Konſtantinopel Mel-
dung von einem Kampfe, der zwiſchen Ruſtſchuk und
Matſchka, ſo wie von einigen anderen Gefechten, die nahe
bei Ruſtſchuk in den letzten Tagen ſtattgefunden haben
ſollen. Von Reſultaten ſcheinen alle dieſe Kämpfe nicht
begleilket geweſen zu ſein. Die Truppen Suleimans
ſollen übrigens großen Mangel an dem leiden, was zur
Führung eines Winterfeldzuges nothwendig iſt.

Auch vom armeniſchen Kriegsſchauplatze fehlen
militäriſche Nachrichten von Bedeutung; dagegen liegen
Mittheilungen vor, nach denen bei Erzerum große Kälte
herrſchen ſoll. Für das Hochplateau um die armeniſche
Hauptſtadt beginnt jetzt die ſtrengſte Zeit des Jahres,
durch welche die Operationen der Kriegführenden dort
noch mehr, als im Balkan, auf ein Minimum werden be-
ſchränkt werden können.

Die Kriſis in Frankreich.
Jn der Entwickelung der franzöſiſchen Dinge tritt

äußerlich eine Ermattung der Aktion des Marſchalls und
gleichzeitig eine zunehmende Kühnheit und Beſtimmtheit
der Sprache der republikaniſchen Blätter hervor. Jeden-
falls iſt es dem Marſchall Mac Mahon noch immer nicht
gelungen, das „Auflöſungsminiſterium“ zu bilden, welches
den offenen Kampf gegen die republikaniſche Kammer-
mehrheit aufzunehmen bereit iſt. Einer aus republikani-
ſchen Senatoren und Abgeordneten beſtehenden Deputation
gegenüber, welche eine Adreſſe des Handelsſtandes von
Nancy und Umgebung überreichte, iſt der Herzog von
Magenta aus ſeiner bisherigen Reſerve hervorgetreten, in
dem er verſicherte, daß er für keinen der drei monarchiſti-
ſchen Prätendenten wäre. Es iſt ungemein bezeichnend,
daß das Organ des Biſchofs Dupanloup, die „Defenſe“,
welche ſeiner Zeit den Sturz Jules Simons ſo pünktlich
vorhergeſagt hatte, dem Marſchall Mac Mahon auf's
Dringendſte zum Staatsſtreiche räth. Der Herzog von
Magenta könne nur in ſich ſelbſt das geeignete Hülfs-
mittel finden und zwar „in einer männlichen Entſchließung,
welche in dem Parlamentarismus ſtehe.“ Das klerikale
Organ verhehlt ſich allerdings nicht, daß das Unter-
nehmen ſchwierig und gefahrvoll ſein werde da der
Marſchall ſich entſchließen müßte, die Gewalt „Stück für
Stück, vom Fundament bis zum Gipfel“ wieder herzu-
ſtellen.

Die Taktik der ultramontanen Journale iſt jedenfalls
auf die Perſönlichkeit Mac Mahons ſpeciell und ſehr ge-
ſchickt berechnet. Es gewinnt den Anſchein, als ob es den
Parteigängern des Vatikans gelungen ſei, in dem Chef
der Exekutivgewalt die Ueberzeugung hervorzurufen, daß
ihm von der Vorſehung der Beruf ertheilt worden ſei,
das am Rande des Abgrundes befindliche Frankreich von
der Gefahr des Radikalismus zu befreien. Dieſe myſtiſchen
Regungen in der Seele des Marſchalls Mac Mahon ſtets
von Neuem anzufachen, iſt Biſchof Dupanloup eine ſehr
geeignete Perſönlichkeit. Bekannt iſt deſſen Eifer, die
Heiligſprechung einer anderen „Retterin“ Frankreichs der
Jungfrau von Orleans, zu erwirken, während jetzt es ſich
darum handelt, den Retter zu erwecken. An Aeußerungen,
daß er in der That an eine derartige überſinnliche Miſſion
glaube, hat es der Marſchall Mac Mahon zu keiner Zeit
fehlen laſſen.

Der „Nat.-Ztg.“ wird aus Paris vom Mittwoch
Abends telegraphirt: Die größte unter den vielen
Schwierigkeiten bei Bildung des neuen Kabinets ſoll die
Beſetzung des Finanzminiſteriums ſein. Dies erſcheint
natürlich, wenn man bedenkt, daß dieſer Miniſter vielleicht
berufen iſt, ohne geſetzliches Budget die Finanzen des
Landes zu leiten und dafür den größten Theil der Ver-
antwortlichkeit zu übernehmen. Wie die Senatoren er-
zählen, welche heute Morgen dem Marſchall Mac Mahon
die Petition des Handelsſtandes von Nancy und Umgegend
überbrachten, haben dieſelben aus der Unterhaltung mit
dem Marſchall den Eindruck empfangen, daß derſelbe ſich
durchaus keine Vorſtellung von der wahren Sachlage
macht und noch immer davon überzeugt iſt, lediglich den
Radikalismus zu bekämpfen und dadurch eine Miſſion zu
erfüllen. Die Antwort auf die Anſprache des Senators
Bernard ertheilte er in abgebrochenen Sätzen, indem er
erſichtlich nur ſchwierig ſeine Gedanken ſammelte und die-
ſelben noch ſchwieriger zum Ausdruck brachte. Jm
Ganzen wird der empfangene Eindruck als ſehr peinlich
geſchildert. Die heutige Feſtigkeit der Börſe ward durch
die Hoffnung motivirt, die republikaniſche Kammermehrheit
würde ſich doch zur Bewilligung eines Zwölftels des
Budgets verſtehen, was übrigens die „Union Republicaine“
in einer heute Nachmittag gehaltenen Fraktionsſitzung ent
ſchieden abgelehnt hat. Der offiziöſe „Français“ will
wiſſen, daß ſeit heute Mittag die Unterhandlungen be
e Bildung eines Kabinets Batbie aufgeg eben worden
eien.

Berlin, den 13. Decemker.
Wie dem „Berl. B.-C. verſichert wird, ſind die Ge-

rüchte, wonach in den letzten Tagen Verhandlungen
zwiſchen Varzin und dem Präſidenten des Abgeordneten-
hauſes v. Bennigſen wegen deſſen Eintritt ins Mini-
ſterium ſtattgefunden haben, nicht begründet. Bennigſen's
politiſche Freunde wollen abſolut nichts davon wiſſen und
erklären, daß derſelbe jedes Portefeuille ablehnen werde,
ſo lange nur von ſeiner Perſönlichkeit allein die Rede
ſei. Es wird hinzugefügt, die nationalliberale Partei
könne ſich nur dann auf Verhandlungen einlaſſen, wenn
einige ihrer hervorragenden Mitglieder ins Miniſterium
berufen werden ſollen. Trotzdem wird die Combination
von der eventuellen Berufung von Mitgliedern aus der
nationalliberalen Partei aufrecht erhalten. Sind wir gut
informirt, ſagt das obengenannte fortſchrittliche Blatt, ſo
haben vor kurzer Zeit hervorragende Perſönlichkeiten aus
der nationalliberalen Partei bei den Neuconſervativen
ſondirt, unter welchen Bedingungen dieſe Letzteren den
nationalliberalen Miniſtern ihre Unterſtützung leihen
würden. Dieſe nationalliberalen Mitglieder ſollen den
Führern der Neuconſervativen die Verſicherung gegeben
haben, „daß ſie als Miniſter mit Nachdruck die
Rechte der Krone zu ſchützen wiſſen würden.“

Die „A. Allg. Ztg.“ kann das Gerücht von einem
bevorſtehenden Eintritt des Freiherrn v. Stauffenberg
in den unmittelbaren Reichs dienſt aus zuverläſſiger
Quelle als völlig unbegründet bezeichnen. Die Ueber-
ſiedelung des genannten Reichstagsabgeordneten nach
Berlin ſei nur für die Dauer der bevorſtehenden Reichs-
tagsſeſſion und nur aus Familienrückſichten erfolgt. Frei-
herr von Stauffenberg hat nicht die Abſicht, in den Reichs
dienſt zu treten, und es haben mit demſelben keinerlei
Verhandlungen in dieſer Richtung ſtattgefunden.

Dem Bundesrath iſt geſtern der Bericht der Auſchüſſe über den Bericht der Sachverſtändigencommiſſ

für Einführung von Reichsſtempelſteuern zugegan
Die Ausſchußanträge gehen lediglich dahin, der Bunte
rath wolle den beiden von den Ausſchüſſen vorgele m
Geſetzentwürfen, betreffend die Reichsſtempelſteuer ung

Erhebung eines Spielkartenſtempels, in der vor
ſchlagenen Faſſung ſeine Zuſtimmung ertheilen. Die m
dem erſten Entwurf der Reichsſtempelſteuer unterliegende
Gegenſtände ſind bekanntlich die ſogenannte Börſen
ſteuer und die Lotterielooſeſteuer. Das Plenum
des Bundesraths wird ſich mit dieſen Vorſchlägen erſt be
ſchäftigen, wenn ſich das Verhältniß der Einnahme un
Ausgabe im Reichshaushaltsetat überſehen läßt. e
Reichskanzler ſelbſt ſoll ſich übrigens ſehr wenig ſchmeichel-
haft über dieſe Art von Steuergeſetzgebung ausgeſprochen
haben, ſo daß auf ſeine Unterſtützung im Reichstage wohl
nicht zu rechnen ſein dürfte. Andererſeits liegt bezüglich
der Steuerreformprojecte des Reichskanzlers ein offiziell
Vorſchlag bis jetzt nicht vor.

Bei der Berathung der Kreisordnung und bei der
erſten Ausführung derſelben wurde bekanntlich vielfach die
Beſorgniß laut, daß viele Amtsvorſteher nach Ablauf
der dreijährigen Friſt, auf welche ſie ihre Funktionen über
nehmen mußten, ſich von denſelben loszumachen ſuchen
würden. Die Erfahrung hat dieſe Beſorgniß erfreulicher
Weiſe nicht beſtätigt. Aus einer vorliegenden Ueberſicht
aus der Provinz Preußen iſt beiſpielsweiſe zu erſehen, daß
bei einer Anzahl von 1600 Amtsbezirken nur etwa
Amtsvorſteher von dem Rechte Gebrauch gemacht haben
ihr Amt niederzulegen. Auch in Bezug auf Abänderung
der Amtsbezirke liegen nur wenige Anträge vor.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 13. December. Heute fand die 4. Plenarſitzung deSinne l ſtatt. Präſident Herzog von Ratibor en die

Sitzung um I. Uhr. Jn der Berathung über die geſchäftliche Be
handlung der Geſetzentwürfe betreffend die Errichtung der Landge
richte und Oberlandesgerichte und eines Ausführungsgeſetzes zum
Deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze ſchlägt der Präſident vor, die
Geſetze einer beſonderen Commiſſion von 15 Mitgliedern zur Vorbe
rathung zu überweiſen. Profeſſor Beſeler will ſie dagegen der
Juſtizcommiſſion überwieſen haben, damit nicht provinzielle ntereſſen
ſich in den Vordergrund ſchieben. Nach längerer Debatte, in welcher
Graf zur Lippe und Herr von KleiſtRetzow für eine gründ
liche Vorberathung im Hauſe plaidiren, werden die Vorlagen der
Juſtizcommiſſion überwieſen. Der Geſetzentwurf für die rovin;
SchleswigHolſtein, r die Verletzung der Dienſtpflichten des
Geſindes, wird nach einem motivirenden Referat des Grafen
zur Lippe mit einer unerheblichen redactionellen Aenderung ange
nommen. Herr Wilckens berichtet Namens der Budgetcommiſſion
über den Nachtragsetat für das Jahr 1877/78, der darauf in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes unverändert genehmigt wird. Die
Nachweiſung der Koſten der Verwaltung der zuſammengeſetzten Amts
bezirke und der weſen e für das Jahr 1875 wird auf Antrag
der Gemeindecommiſſion für erledigt erklärt. Graf zur Lippe er
ate ſodann den Bericht der Matrikelkommiſſion, deren Anträgeen Sitz des bisherigen Beigeordneten Franz Meyer in Koblenz F
Folge ſeines Ausſcheidens aus dem ſtädtiſchen Amte für erledigt zu
erklären und eine anderweitige Präſentationswahl zu veranlaſſen
ferner die Legitimationen der neuberufenen Mitglieder Fürſt
v. RheinaWolbeck, Georg Graf von Groeben, von Behr-Schmoldow,
Graf Alfred von Schlabendorf-Seppau, Frhr. v. Minnigerode, der
Oberbürgermeiſter Richard Prüfer zu Dortmund und Wilhelm
Becker zu Düfſſeldorf als e ſihrt. anzuerkennen, angenommen werden.
Nach kurzem Referate des Grafen von der Schulenburg-Angern
beſchließt ferner das Haus, die im S 8 des Geſetzes vom 19. Decbr.
1869 e die Conſolidation Preußiſcher Staatsanleihen, vorge
ſchriebene Rechenſchaft durch den Bericht des Finanzminiſters als ge
führt zu erachten und in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordneten-
hauſe der Königlichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Be
zug auf den Bericht der Staatsſchuldencommiſſion über die Verwal-
tung des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1876 Decharge zu ertheilen.
Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Vermiſchtes.
[Jn den Annalen der Schiffsunfälleſ, ſchreibt

man aus London, wird die vorige Woche unſtreitig als
eine der furchtbarſten figuriren. Es gingen in derſelben
nicht weniger als 52 Schiffe zu Grunde, wodurch die Zahl
ver Schiffbrüche in dem bis jetzt verfloſſenen Jahre auf
1731 gebracht wird, d. i. 149 mehr als in dem ent-
ſprechenden Zeitraum des vorhergehenden Jahres. Nicht
weniger als ſieben Schiffe fanden ihren Untergang durch
Colliſionen. Der Werth des verloren gegangenen Eigen-
thums wird auf 656,000 Lſtr. geſchätzt. Ein Schiff war
111 Jahre alt und die neueren rangirten im Alter zwi-
ſchen 1 und 26 Jahren. Mit den Schiffbrüchen war ein
Verluſt von 109 Menſchenleben verknüpft.

iſt mir nicht fremd, wir haben uns wohl ſchon geſehen?
Recht oft, Bruder Elias und Jan. Jeſus Maria! ruft
Elias, das iſt ja Henrik, fängt die Auferſtehung des
Fleiſches an? Du biſt hier todt geſagt, und Brüder-
chen, Du lebſt!? Ja, ich lebe und lebe doppelt, kommt,
hier ſieht es zu kaufmänniſch aus drüben im Wohnzimmer
will ich Euch noch prächtigere Waare zeigen.

Die Brüder, nach herzlichen Umarmungen, traten in
das Familiengemach und fanden die ſchöne Tronda. Das
iſt mein Schatz, mein eheliches Weib, nun Jhr Hageſtolzen,
giebt es viel ſolche Waare in Lübeck? Nein, nein, warum
haſt Du nicht einige Ballen der Art mitgebracht? ſeid
willkommen liebe Schwägerin, willkommen, Frau Tronda
Jünkens, in Lübeck und laßt Euch brüderlich küſſen, das
iſt altlübiſches Recht und Sitte.

Die junge Frau, eines ſo traulichen Empfangs kaum
gewärtig, fand ſich bald in die Rolle, welche ſie zu ſpielen
hatte und bei ihrer Unbefangenheit, welche theils angeboren,
theils in frühern Verhältniſſen ausgebildet war, ſagte ſie zu
den Brüdern: Freuet Tronda ſehr ſich, wenn ſie willkommen,
muß aber noch lernen Deutſch, will Euch ſein eine ehrliche
Schwägerin.

Deutſch lernt ſich bald, Tronda, mußt uns aber auch
Haus halten, unſre Weiber gehn immer wandern, Du kommſt
von der Jnſel, wo man von Fiſchen lebt, das iſt auch unſre
Speiſe, übernimm nur die Sorge für Küche und Tiſch.
Ja, lieber Schwager, antwortete ſie lächelnd Tronda kochen
will, was ſie kann.

Bruder Henrik, unterbrach Elias das Geſpräch Du er-
wähnteſt vorhin die Firma Barthold in Wisby, haſt Du das
Haus näher kennen gelernt? Allerdings, mein Lieber, muß
Dir nur ſagen, daß ich ſeit länger als einem Jahre bei
Barthold Euern Lederhandel betrieb und gewiß zur Zufrieden-
heit. Drum auch, wenn brüderliche Liebe den Unterhändler
ſpielt, dann geht das Geſchäft, aber Henrik, Du haſt doch

viel zu erzählen, wie iſt Dir's in beinahe ſechs Jahren
ergangen?

Gut und böſe iſt die Zeit unſrer Wallfahrt, pflegte der
alte Pfarrer zu ſagen, doch wiſſe,
meiner Abenteuer iſt lang, ich werde Euch manche Stunde
damit verkürzen können einſtweilen wollen wir uns freuen,
daß wir wieder beiſammen ſind und wir werden uns hoffent-
lich vertragen.

Tronda hatte ſchon während ihres Aufenthalts unter den
Seeräubern ſo manchen weiblichen Geſchäften ſich unterziehen
müſſen, ebenſo auch in ihrer letzten Stellung zu Wisby, des
halb fiel es ihr nicht ſchwer, den neuen Pflichten des Haus-
halts für die Gebrüder Jünkens im ganzen Umfange zu ge
nügen, ja es wurde allgemein anerkannt, daß es weit geregelter
bei den beiden Hageſtolzen zugehe und es habe doch wenigſtens
Einer von der Weiberfeindſchaft ſich losgeſagt. Jn den ge-
ſelligen Kreiſen, die ſich unwillkürlich entfalteten, war die
junge Frau gern geſehen wegen ihrer geiſtigen Friſche und
natürlichen Offenheit. Nur wäre das neugierige Frauensvolk
gar zu gern hinter das Geheimniß über Herkommen und
frühern Wandel der Gottländerin gekommen. Daß ſie reich
ſein müſſe, wollte man abnehmen theils aus ihrer Verhei-
rathung mit Einem der als reich bekannten Familie Jünkens,
theils ließ der nach Erklärung eines Goldſchmieds höchſt werth-
volle Halsſchmuck darauf ſchließen, den übrigens die anſpruchs
loſe Tronda abſichtlich nicht zur Schau getragen hatte. Ob
gleich nun Heurik Jünkens Brüder, denen nach und nach die
verſchleierte Biographie der Schwägerin bekannt geworden,
es für gerathen fanden, Stillſchweigen darüber zu werfen, ſo
war doch grade dies geeignet, mancherlei Vermuthungen Raum
zu geben und, wie das ſo geht es wurde nachgerade
ein offnes Geheimniß, daß die ſchöne Frau Tronda einſt von
den Vitalianern geraubt, dieſen aber wieder entſprungen ſei.
Wo mag ſie nur her ſein? wie mögen ihre Eltern heißen?

wo mögen ſie ſich jetzt aufhalten? ſo wurde gefragt,
es wurde eine Vermuthung durch die andre verdrängt und
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Elias, die Erzählung

die Buchſtaben T. W., welche ein neugieriges Jüngferchen
an der Halskette eines Abends wollte geleſen haben, waren
auch nicht vermögend, den Schleier zu lüften. Aber Stadt-
geſpräch ward es, daß die junge Frau Jünkens T. W.
heiße.

Jn dem geſelligen Kreiſe, an welchem die Familie
Jünkens theilnahm, hatte auch ein alter Polizeimann, Namens
Halkung, Zutritt. Auch ſolche gab es damals ſchon in
Lübeck, und Halkung war ſeit vielen Jahren betraut alle ge
heimen Angelegenheiten Lübecks zu unterſuchen, zu enthüllen.
Derſelbe knüpfte nun gelegentlich ein Zwiegeſpräch mit
Henrik Jünkens an.

Junger Freund, ich bin, wie Jhr wiſſen werdet, ein alter
Bekannter Eures ſeligen Vaters, Eure ſelige Mutter war
ja mit mir Geſchwiſterkind, Jhr werdet mir deshalb zu
trauen, daß ich es ehrlich meine. Es wird Euch unſtreitig
daran liegen, zu wiſſen, weß Herkommens Euer junges Weib
iſt, ich glaube auf der Fährte zu ſein bei einem guten Ge-
dächtniß, das zu meinem Amte gehört, ſagt mir mal
ehrlich, hat Eure liebe Tronda auf dem linken Oberarm ein
ſogenanntes Muttermaal? So iſt's, Meiſter Halkung.
Dann begleitet mich einmal in mein Polizeizimmer, ich
verſchaffe Euch Licht, volles Licht zu Eures Weibes Freude.

kein Wort weiter, Jhr ſollt ſelbſt die Dämmerung,
was ſage ich? Jhr ſollt die Nacht hell ſehen.

Bereitwillig folgte Jünkens, ein Weg von einigen Hun-
dert Schritten brachte ihn in das erwähnte Local, wo die
Tiſche mit verſchiedenen Actenheften belaſtet waren. Halkung
griff eins davon heraus blätterte hin und her, und endlich
rief er: hier iſt's, leſet ſelbſt was geſchrieben ſteht.

(Fortſetzung Ffolgt.)
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ſh.Bekanntmachungen. Coupons-Rinlösung
Bekanntmach ung. der Preussischen

Die Diaconatſtelle an der Sct. Joh.Kirche hier iſt vacant und Hypotheken- Actien- Bank
n baldigſt wieder beſetzt werden. Das Stelleneinkommen beträgt vren freier Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Concri e r Erlass

bri deseketa e und Hof nebſt Stallung zur Unterbringung de An 9. Ja I fahige dou-

a. an feſten Einkünften 1680,70 bons wenn Aprzere
b. an Accidenzien nach dem Jahre 1877 berechnet 143,55 werden vom 15. December a. cr.

e. dazu Accidentiſſima: r und den untenü ichtgelder 5 u r aufgeführten Orten eingelöst.3 Sopſewegrengeſchente 39 25 e 75,75 Berlin, im November 1877.
Die Hauptdiärection,Sa. 1900,00 Spielbagen.Diejenigen, welche auf die Stelle reflectiren, werden erſucht, ihre

Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe bis ſpäteſtens 3. Januar
1878 bei uns einzureichen. Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Staßfurt, den 5. December 1877.

H. F. Lehmann.Der Magiſtrat.
F In FIerseburg: F. Schultze-Versioberungs-Gesellsohaft zu Sobwedt a O. m Kanmburg: Soriene-

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826. Verein e. G.J in d40. A. Vogel.Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß jn Querfurt: J. B. Biener.
Herrn Robert Penne in Halle a/S. in Belſtzsch: G. V. Mennig.

i i i i i z Eisleber Dis-eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt. in Eiüslebenm:Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen conto-Gesellschaft und
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in die Filiale der

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns schon
von heute ab kostoenfrei.

Halle a/S., im November 1877.

Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld Thüringischen Bank.

früchte gegen Hagelſchlag. eber 1877. W. COlingesteinZeitz, d. 1. December S 79,500 MarkGeneral Agent.
ſind gegen 4 Zinſen, jedoch

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ent nicht in Poſten unter 15,000 Mk.,
gegennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere mit pupillariſcher Sicherheit vom
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen. [H. 54623.. 1. März 1878 ab auszuleihen.

Halle a/S., d. 1. Decbr. 1877. Der Agent Unterhändler verbeten. Auskunft
Robert Penne. ertheilt der Kreisgerichts-Sekretär

Pläer in Zörbig.
Haus- Verkauf.

Wiener Menbles in beſter Ausführung, als Schaukel-
ſtühle 18 bis 33. Fauteuils 12 bis 18 Rohrſtühle das
Dutzend 60 ebenſo Kinder-Meubles zu ſehr billigen Preiſen. Verändernnggbalber bin ich

Gebr. Bethmanna, Steinſtraße 63. geſonnen, mein Wohnhaus, maſſiv

G echte aaſeree, PageGeſchäften ſich eignend, beſtehend
Haupt Bepot aus 8 heizb. Stuben, Hintergeb.,

des Lubowsky'ſchen Tokayer Sanitätsweins, I Stallung, einem kl. Garten und
laut Prüfung des Königl. Geſundheitsamts ein W ſonſtigem Zubehör, gegen 500
edler alter Ungarwein, zu Originalpreiſen laut S 1500 Anzahlung aus freier
Etiquett in Flaſchengrößen zu 3 zu 1 S Hand zu verkaufen und kann ſchon
50 und Kinderftäſchchen zu 75,3 von Herrn I per 1. Jan. übernommen werden.
Apotheker Dr. B. Jäger in Halle Reflectirende wollen ſich gefälligſt
zu beziehen. an Herrn Glaſermſtr. Körner inSchkeuditz wenden.

Vertreter-Gesuch.
Ein sächsisches leistungsfähiges

Engros-Geschäft sucht für denbei größerenOctav-Brieſpapier 10 Buch I Mark
art. l Quantitäten ſerkauf von inländischen undQuart do. 1 10 St 88 n r rr ausländischen Mühlenfabrikaten

Couverts glatt 000 Stück 3 ger, jeder Art in Halle a/S. einen
ebenſo alle in das Papierfach ſchlagenden Artikel, tüehtigen, mit der Branche wohl
trotz der äußerſt billigen Preiſe nur beſte Waare. bekannten und gut eingeführten

Vertreter. Offerten mit AngabEs eignen ſich dieſe Sachen ſehr gut zu Weihnachts von guten Roterenzen n
geschenken. P ostpapier mit Monogrammen je- ter Chiffre F. Z. 315 an die
der Concurrenz die Spitze bietend Herren Haasenstein GModepuppen, Modellir- u. Biderbogen, Stamm- Sosler in Leipzig erheten.
buchsblumen, Pathenbrleſe, namentlich für Händler StelleGeſuch.
zu jedem annehmbaren Preiſe Ein älteres Mädchen vom Lande

aus anſtändiger Familie, der guteG. OIacass, Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
gr. Märkerſtraße 23, nahe am Markt. zur Unterſtützung der Hausfrau

oder auch zur ſelbſtſtändigen Füh-
für die Jugend zurHanstheater Aufführung im Fami. Intereſſante Spiele für die eng e r

e e eld Witte See Jugend. hohem Gehalte vorgezogen. Antritt
Zweite Auflage der S Ver- Halle in der Pfelſfer- J kann ſofort erfolgen. Gef. Offer
lag von Schmidt u. Spring in Stutt-
gart. Sauber cartonnirt. 2. 25.

Vorräthig bei Schrödel
Simon in Malle aS.

srhenBuchhandiung.
Das lehrreiche u. unter-
haltende Bilder-Ouartett-

Eine ſleißige ordentliche Dreſcher zpiel für kleine Mädchen u. Knaben.
familie wird für Oſtern k. J. vom it 60 Abbildungen in Farbendruck.
Rittergut St. Ulrich bei Mücheln Jn eleg. Carton. Preis 2 Mk.
geſucht. Hans und Gretchen. gin

u „unterhaltendes Geſellſchaftsſpiel. NachEin j. gebild. u. zuverläſſ. Ver dem bekannten Grimm'ſchen Märchen.
walter ſucht unter beſch. Anſprü Mit großem Spieltableau und Würfel.
chen zum 1. Jan. 1878 Stellung.f. Off lGef. Offert. unter A. K. S. beförd.S. Senckrath in d. Ery d 3. Grosses Ohinesisches

Bilderlegespiel itteiſt 14Empfehle mein Lager fei- re en Eine ſene, höchſt

ten bittet man unter G. S. poſt-
lag. Rieſtedt einzuſenden.

Ein noch brauchbares kräftiges
Arbeitspferd, 13 bis 14 Jahr alt,
eine Kuh mit Kalb und eine hoch-
tragende Kuh ſtehen zu verkaufen
auf dem BVBeck'ſchen Gute in
Braunsdorf.

Der Vormund Groſchupp.

Verlag von Eduard Trewendt
in Breslau.

e Lovititr Heimkehr der jungen
ner Glacé Hand-ſinnreiche und angenehme Unterhaltung.

h und Mit 150 farbigen Vorlagen. Jn eleg.S uns Denen Canoéros.Damenhandschuh aMenK0PIe in tauſendfachen1 50 Verwandlungen. Eine beluſtigende in an toyiſgen
Unterhaltung für Jung und Alt. Mit von32 Verwandlungsobjecten in Farben- Karl Müller.
druck. In eleg. Carton. Preis 1 M. Ein starker Band. 8. Nit 6 Chromo-

20 Pfg. lithograph.Anherdem ſind eine reiche Auswahl Eleg. geb. rei ar 25 r.
anderer unterhaltender und lehrreicher m Für die reifere Jugend.
Spiele von Moritz Ruhl in Leipzig Vorräthig in der Buchhandlung
vorräthig und ſtehen Verzeichniſſe h dSsSchroedel Simon,

Halle a/S. Markt.

H. Fröhlich,
Spiegelgaſſe 9,

früher Dachritzgaſſe 10.

Barth&Kreickemeyer,
Weingrosshandlung,

Halle a I. e 1,l tli rein gee Sordeant. Mrbeint, Roine Falicylsäure Kahn Verkauf.
Moſel-, Spaniſche, Por- nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für Zwei in gutem Zuſtande befind-
tugieſiſche und Ungarwein, Haus u. Küche, à Schachtels50 bei liche Kanal mäßige Kähne mit oder

darüber jederzeit zu Dienſten.

Walde chinem.
Haupt- n der ger Manufact. Comp. in Rewyork.

Große Auswahl aller bewährten Syſteme für Familien und ge-
werbliche Zwecke. Nur vorzüglichſte Fabrikate. Handnäh-
maschinen, Zwirn, Seide, Oel, Nadeln.

Otto Gis, gr. Steinſtr. 67.
Honigkuchen,
Lebkuchen (Strassburger,

Baseler und Dresdener),
Englisches Baumconfect,
buntes do.aus der Fabrik von F. Krietſch in Wurzen, empfiehlt

Aug. WVeincaeok, Ranniſche Str. 13.

Feinstes Panirmment
Aug. eincek, Ranniſche Str. 13.

Philadelphia 1876, Grosse Bronce-Medaille.

Dässeldorf, Hünchen, Paris, London, Köln, Dublin,
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865.

Empfehlenswerth für jede Familie
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See,

auf der Jagd in den Fabriken, Gewölben etc. ete.

Boonekamp
of c FBitter,bekannt anter der Devise:

„Oecidit, qui non servat“,
erfunden und einzig und allein destillirt von

H. Vnderberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,

Hoflieſferant:
Sr. Majestät des Deut- Sr. Maj. des Königs

Mannheimer,

empfiehlt

derte
1865.

Sr. Kaiserl. Hoh. des Ludwig I. vonPrinzen von Japan, Portugal,so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl.
Fürstl. ete. ete. Höfe.

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist
der Boonekxkamp of Maug- Bätter als Präserva-
tiv gegen Cholera Cholerine, Brechruhr und
ähnliche böse Zufälle zu empfehlen. Die von den hohen
Medicinal Behörden des In und Auslandes geprüfte
Coroposition bürgt für den günstigen Erfolg.

Derselbe ist in ganzen und balben Fläschen und in
Flacons ächt zu haben in Halle bei den Herren: C.
müller Nachf. Delikatessenhdlg., Wilh. schubert, gr.Stein u. gr. Ulrichsstr. Reke und Paul Weisswange,
„Dresdener Bierhalle“; in Risleben bei den Herren
Otto Rodenbarg, Julius Relehel u. Osoar Reichelt
in Seharſstedt bei Herrn Carl Apel, sowie allent-
halben bei den übrigen bekannten Herren Debitanten.

Wittenberg, Wien,
1869. 1873.

c

schen Kaisers u. Gegründet von Baiern, s
Königs von Preussen, 9 Sr. Kgl. Hoheit des r
Sr. Königl. Hoheit s Fürsten zu Hohen-

des Prinzen zollern-Sigma- SFriedrich von S ringen,Preussen, 2 Sr. Kais. Maj. des 3
Sr. Kaiserl. Maj. des S J Sulians 2Taikuns von Japan, 1846. Sr. Maj. des Königs

z

S

Cöln,
1875.

Bremen,
1874.

Altona,
1869.

Paris,
1867.

Gegtickte Gardinen
verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

O. Veraus e
Kleinschmieden 9.

Zur Anſicht aufgeſtellt:

Hanne hlasken und Theater-
Garderobe in Halle a/S. e e
wird preiswerth verkauft Neue Promenade 10.

Zur Festhbäckerei
empfehle sämmtliche Waaren, nur prima
Qu täten zu den billigsten Preisen.

Aue idee.10. Gr. Hlcausstrasse 10.

n en zuter Qualität,wirklich reell und äusserst preiswerth. bei
Auge Hieredler,F0. Gr. Mlausstrasse 10.

Adelbert Lossier in COonnern
empfiehlt ſein reichhaltiges Waarenlager in

Gold-, Silber- Alfenide-, Neuſilber-, Stahl-, Bri-
tannia, Porzellan-, Steingut-, Glas-, Syderolith-,
Lackier-, Galanterie-, Luxus-, feinen Leder u. Buch
binderwaaren, Bilderbücher, Reißzeuge, große ele
ante Tafel- u. Hängelampen, feine Polyſander-
oiletten- u. Cigarrenkaſten

zu Weihnachts-Geſchenken zu billigen Preiſen ergebenſt.
S Bei Gold u. Silber-Waaren übernehme ich ſtets

die Garantie.

Kohlenpressmaschinen
von der bedeutendsten Leistungsfähighkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

NMienburger isengiesserei Maschinen-
fabrik in Mienburg a. d. Saclte.

Zwei neumilchende Kühe mit land brennt am beſten
Kälbern ſtehen zu verkaufen in Fr. Lindenheim,

Brunoswarte 5.
owie Spirituoſen in jedem ohne Takelage hat zu verkaufenWanne äußerſt civilen Preiſen. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. Röder.

Braſchwitz Nr. 6.

c



C vie Buch- Kunsthandlung von Tausch Behrens Halle aS. gr. Steinstrasse 6,
unterhält ein ausgewähbltes er unserer antiken und modernen Bildwerke,

S GFruppen, Statuen, Büsten, Nedaillons, Consolen und Säulen etc.
und liefert dieselben franco Halle emballagefrei zu ungern Originalpreisen.

Höchſt wichtige Nachricht
Jn Folge fortwährend günſtig abgeſchloſſener Partiekäufe empfehle ich nachſtehend verzeichnete Waaren

33 bis 50 unter dem reellen Werth.
Kleiderſtoſſe.

Ripſfe in reiner Wolle, glatt, Berl. Elle v. 6 an.

do. gemuſtert, r r 7 r an.Neige's mit Wolle prima 4 an.Mattlaſé'“s, reine Wolle, do. „10 an.
Chinchilla's mit Seide, do. „6 S an.
Mohair-Luſtres, glänzend wie Seide 4 an.

Sammet- u. Sridenwaaren.
Taffet,? ächt Lyoner Fabrikat, 1 Berl. Elle breit,

Berl. Elle von 20-22 an.
Cachemir, ächt Lyoner Fabrikat, 1 Berl. Elle breit,

Keinenwaaren u. Ciſchzenge.
Schleſiſches Leinen, das Stück v. 50 Ellen, à 4

Herrnhuter do. r 60 u 7Bielefelder do. 60 à v. 10 an
Tiſchtücher, rein Leinen, das Stück von 15 an.
Gedecke mit 6 Servietten,

das Stück von 2 5 m. an.
Tiſchzeug von der Elle, in ſchwerſten hannov.

Fabrikaten, Berl. Elle v. 15 an.
Taſchentücher, echt Bielefelder, à Otzd. v. 1 an.

Paumwollen-Waaren.
à Berl. Elle 25 bis 12 .77. Bettzeuge, Berl. Elle v. 3 an.Gros-Cachemir, ächt Lyoner Fabrikat, 1 Berl. Satin, Piqué, Chiffon, m 2 r
Elle breit, à Berl. Elle 25 bis 2

a e ganz ſchwere Seide, à Berl. Elle v. 10. an.
aille, ganz ſchwere Seide,
do. in brill Lichtfarben, Berl. Elle v. 20.9 an.

Sammet nur für Jaquettes, 1 Berl. Elle breit, von
vorzüglicher Schönheit, à Berl. Elle 2

Möbelſtoſſe.
Damaſte, Halbwolle, 2 Ellen breit,

à Berl. Elle von 10 H. an.
do. Ganzwolle, 2 Ellen breit,

à Berl. Elle von 17 an.S NRipſfe, Ganzwolle, 2 Ellen br., à Berl. Elle v. 1. an.

Blaudruck, beſte Qualität, u
Schürzenzeuge, waſchächt,
Parchende in bunt und glatt,

Teppiche.
Velour, prima Qualität, von 7 an.

J Bruſſel, J 4 an.Jacquard, 2 anBettvorleger 25 anLäuferzeuge in Hanf ünd Wolle,
Berl. Elle von 5 an.

Sophadecken, prima prima von 20 9 an.

Gebrüder Michelis in Berlin.

Cuche und Huckskins.
Floconné'“s, ausgezeichneter Ueberzieherſtoff, Berl.

Elle von 1 an.Perlé'“s, ausgezeichneter Ueberzieherſtoff, Berl. Elle

von an. sCheviot's, wen Berl. Elle v. 15
bis 2Buckskins, verſchiedenes nur gutes Fabrikat, 2 Berl.

lege Prlſchels VetoyroV Doubleſtoffe üſche's, Velours,Eskimo's, Ratiné's, Mouſſé's,
ganz neu, zur Damen-Confection paſſend,

in ſehr reicher Auswahl.

Diüverse.
Reiſedecken, echt engl., à Stück von 3 an.
Schlafdecken, weiß und coul., das Stück von

1 an.Tiſchdecken in Leinen u. Wolle, d. St. v. 25 an.
Nähtiſch- u. Comodendecken, do. von 10 an.

Cachenez, Halbſeide u. in Wolle, von 10 H. an.
do. Ganzſeide, prima, von 7 an.

Cravatten-Tücher in Seide, von 5 an.
Wiſchtücher von Seide, das Dutzend 20 Hrn

Staubtücher in Filet, 25
Gardinen in Tüll, Mull, Sieb und Zwirn, Kat

Halbwolle, 2 Ellen breit,

S à Berl. Elle von 15 an.R Plüſche, ächt und brillante Farben,
à Berl. Elle von 1 an.

S S do. Lama-Hemden
eignes Fabrikat, weit und ſehr lang,

à Stück von 25 an.

tun c. ſpottbillig.
Bettdrell, Bettparchende, i SBettfedern, Daunen e. zu außer S

gewöhnlich billigen Preiſen.

Federleinen,

S Die hier angeführten Gegenſtände bilden nur einen kleinen Theil meines reich ſortirten Lagers und
bietet daſſelbe die mannigfaltigſte Auswahl aller nur möglichen Artikel der Manufactur-Branche, die Preiſe
ſind feſt und ſichere ich dadurch jeden Nichtkenner gegen Uebervortheilung.

Antere Leipzigerſtraße

No. 7.

9rosso- Lager Magnzin
d Lewrwand, Dvilltch, Jacgart. Ausstattungen,

Damast-Tischzeugen, Weisswaaren, Stickereien,

Banmwollwaaren, Bettfedern, Daunen,
reichhaltiges ardinenlager, Eider- u. Pflanzendaunen,4 Srio dte e Pertige Betten.

Fabrik von Ilerren-, Damen-

Alle von anderen soliden Firmen
angekündigten Neuheiten, sowie Auvrerkaufs- oder Parti-Waaren, Reste oto,

liefere ich zu gleichen, wenn nicht zu billigeren Preisen.
Bei Abnahme ganzer oder halber Stücke Grosso- resp. Fabrikpreise-

Matratzen,
und

Kinderwäsche,

Specialität:
Oberhemden,

bestsitzend
nach Maass.

9

S 3

y

Filz- Unterröcke u. Morgenröcke
für Damen, nur aus den beſten Stoffen gearbeitet,

feine Steppröcke, Daunen-Röcke,
höchſt elegante Welsse RöcICC npfiehit

Sinnreiches Geſchenk für Damen!
Die eleganten, mit den hochfeinſten Parfümeröäen gefüllten

Toiletten, ſowie die beliebten humoriſtiſchen Seiſen- Artikel
ſind neu angekommen bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Eiſerne Chriſtbaumſtänder

Otto Giseke, gr. Steinſtraße 67.empfiehlt

Nen! Nen!Wo iſt die Katze?
Polka für die Pianoforte

von G. Löwe.
Preis 60 Pf.,

bei C. Puppendick,
Ranniſche Str. 10.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co,, Leipzgrſtr. 109.

Privat: Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,

allen Magenleidenden,
S rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

Louis Sachs, gr. Ulrichsſtraße 24.
Fabrik alter Arten Marzipane.

Meine in diesem Jahr besonders reich aus- S
gest attete

Besuch.

Johannes

Niederla c

Weihnachts-Ausstellun
empfehle ich den geehrten hiesigen und aus-
wärtigen Herrschaften bei Zusicherung reellster
und billigster Bedienung zu

Halle a,/S., Poststrasse No. 10.
Fabrik feiner u, feinster Confecte. S

recht fleissigem

Mitlacher,

Die ſchönſten Hilderbücher, -Märchenbücher,

9 Ingendſchriften rauft man am billigſten
d Pet Albin Hentze, Schmeerstr. 39

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärküngsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten

Reconvalescenten und Wöchne-

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare, mit
Pepe zum Befeſtigen vor dem Fen

er, ſowie alle Sorten Reise-,
BRade- u. Waschen-Ther-
mometer empfiehlt in größter
Auswahl biOtto Ünbekannt,

Kleinſchmieden.

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mi-
neralöle, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme. Kleinſchmieden.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Pliſſé brennt ſauber Brüderſtr. 13.

StadtTheater.
Sonnabend den 15. December.

27. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum 2ten Male:

Fatimiteza
oder Ruſſen und Türken,

kom. Operette in 3 Acten v. Suppe.
Opernpreiſe.

J

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 11. December entſchlief in
Stendal meine liebe Tochter
Jda Traeger im 16. Lebens-
jahre nach kurzem Krankenlager.
Dies zeigt Freunden und Bekann-
ten tiefbetrübt an

verwittwete Frau Traeger.
Bennſtedt, d. 14. Dec. 1877.

Erſte Beilage.
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Ueber den gegenwärtigen Stand
der Fütterungslehre.

Vortrag von Profeſſor Dr. Kühn im Bauernverein
des Saalkreiſes am 4. Juli 1877.

Meine Herren! Es iſt Jhnen allgemein bekannt, daß man
früher in dem Heu mittlerer Beſchaffenheit einen Maßſtab für
den Werth der Futtermittel überhaupt zu erblicken glaubte
und daß man die Futterrationen nach dem „Heuwerth“ feſtſtellte.
So allgemein die Anſchauung war, daß man darin eine ſichre
Grundlage für die Futterbeſtimmungen beſitze, ſo mußten doch
Zweifel an der Richtigkeit der Sache ſich geltend machen, als
man erkannte, daß die einzelnen in den Futtermitteln enthal-
tenen Nährſtoffe eine verſchiedenartige Wirkung auf die Ent-
wicklung der Organe des Thierkörpers ausüben, daß die ſtick
ſtoffhaltigen Beſtandtheile in ihrem Nähreffect nicht erſetzt
werden können durch die ſtickſtofffreien da man weiter fand,
daß die ſtickſtoffhaltigen und ſtickſtofffreien Beſtandtheile in
ungleichem Verhältniſſe in den Futtermitteln vorkommen. So
ergab ſich die Schlußfolgerung: es ſei unmögkich, daß ein

Futtermittel den Maßſtab für ein anderes abgeben könne,
wenn die Zuſammenſetzung beider weſentlich abweicht. Schon

vor mehr als 30 Jahren wies Haubner darauf hin, es
werde eine Zeit kommen wo man nicht mehr nach Heuwerthen
rechnen würde, ſondern nach dem Gehalte an ſtickſtoffhaltigen
und ſtickſtofffreien Beſtandtheilen, wo man zwiſchen beiden ein
beſtimmtes dem Nährzweck entſprechendes Verhältniß einhalten
werde. Er illuſtrirte die Nothwendigkeit des Letzteren durch
einen einfachen Verſuch, den er in der Art anſtellte daß er an
Schafe 2 Pfd. Winterungsſtroh und 1 Pfd. Kartoffeln ver-
abreichte. Die Thiere nahmen ab, aber das Futter wurde
verdaut; in den Excrementen war keine Stärke nachzuweiſen.
Zu derſelben Strohmenge gab er dann 2 Pfd. Kartoffeln:
die Verdauung war ebenfalls noch ganz vollkommen. Als
er aber zu gleicher Strohmenge 3 Pfd. Kartoffeln verabreichte,
fand er ſehr reichlich Stärkemehl in den Excrementen; die
Stärke ward alſo nicht mehr völlig verdaut. Er fügte nun
zu derſelben Ration von 21), Pfd. Stroh und 3 Pfd. Kar
toffeln noch Pfd. Erbſen; da hörte die Unverdaulichkeit
der Stärke auf, es wurde kein Stärkekorn mehr in den Exere
menten gefunden ſie war ſomit vollſtändig verdaut. Obgleich
alſo zu der reichlichen Menge von Stärke, die in den 3 Pfd.
Kartoffeln enthalten war, noch die Stärke der Erbſen hinzu
trat, ward doch die Verdauung eine vollkommene und die
Thiere nahmen dabei an Lebendgewicht bedeutend zu. Es
wurden ſomit durch das Hinzufügen der Erbſen einmal die
Verdaulichkeitverhältniſſe verändert, das reiche Plus von
Stärke ward jetzt verdaut, außerdem aber ward der Nähreffect
ein andrer; vorher hatten die Thiere abgenommen, jetzt nah
men ſie an Lebendgewicht zu, es trat Maſt ein. Worin war
dies begründet? Darin, daß bei Verabreichung von 3 Pfd.
Kartoffeln ohne Erbſen das Futter im Verhältniß zu den
ſtickſtoffhaltigen eine viel zu reichliche Menge ſtickſtofffreier Be
ſtandtheile enthielt, daß es an Proteinſtoffen mangelte; und
als dieſe durch die Erbſen hinzugefügt waren, die einen reichen
Gehalt davon einſchließen, ward alsbald die Verdauung der
ſtickſtofffreien Beſtandtheile eine vollkommene und der Nähr-
effekt ein vorzüglicher. Daraus folgerte Haubner mit Recht:
Es kommt auf eine genügende Zufuhr von ſtickſtoffhaltigen
und ſtickſtſtofffreien Beſtandtheilen und auf ein angemeſſenes
Verhältniß beider an, das dem Nährzweck wirklich entſpricht.
Verhält ſich nun aber ein und vaſſelbe Futtermittel, die Kar
toffel, ſo abweichend, zeigt ſie ſich in dem einen Falle unvoll
kommen und in dem andern Falle vorzüglich verwerthet, ſo
kann für dieſes Futtermittel nicht in allen Fällen ein und
derſelbe Nährwerth gelten, es wird vielmehr von der Ration,
reſp. von der Zuſammenſetzung derſelben abhängen, wie ein
beſtimmtes Futtermittel ſich verwerthet, welchen Nähreffect es
leiſtet. Dann kann es aber für daſſelbe keine einfache Ver
hältnißzahl zum Nährwerth des Heues geben die Unſicherheit
der Futterbeſtimmungen nach Heuwerth iſt damit erwieſen.

Aber trotz des Zweifels, der durch die Haubnerſchen Ver
ſuche angeregt war, blieb die Heuwerthstheorie während langer
Zeit beſtehen. Es war den Verſuchen von Henneberg und
Stohmann vorbehalten, noch größere Klarheit in alle dieſe
Verhältniſſe zu bringen und die Heuwerthstheorie in ihrer
vollſtändigen Unhaltbarkeit nachzuweiſen. Aber auch trotz dieſer
Verſuche blieb man bei der Anwendung von Heuwerthen.
Emil Wolff hatte dieſen ein wiſſenſchaftliches Mäntelchen
umgeworfen und nach wie vor danach gerechnet. Es iſt das
Verdienſt von Grouven“) daß er mit rückſichtsloſer Kritik
auch gegen dieſe Heuwerthe Emil Wolſſs vorging uud nachwies,
wie auch bei dieſem Verfahren, obgleich die ſtickſtoffhaltigen
und ſtickſtofffreien Beſtandtheile der Futtermittel berückſichtigt
und aus ihnen einheitliche Zahlen als Heuwerthe abgeleitet
wurden, die Heuwerthsberechnung zu unwichtigen Reſultaten
führen müſſe. Grouven hat aber nicht nur das Verdienſt
dieſer rückſichtsloſen Kritik, ſondern auch das andere wichtigere
ſich erworben, daß er an Stelle des eingeriſſenen Kartenhauſes
ein wohlgezimmertes Gebäude ſetzte und an Stelle der Heu-
werthstheorie eine Futterſtatiſtik aufſtellte, eine Tabelle dem
Landwirthe in die Hände gab, welche feſtgeordnete und klar-
geſtellte Zahlen angab und ihm ſagte: Du mußt nicht nach
Heuwerthen, ſondern ſo rechnen, daß du auf ein beſtimmtes
Gewicht der Thiere ſo und ſo viel Proteinſtoffe, Fett und
ſtickſtofffreie Subſtanzen in einem angemeſſenen Verhältniſſe
giebſt. Es iſt das eminente Verdienſt Grouvens, daß er den
Muth hatte, ſolche poſitiv bindende Zahlen aufzuſtellen. Denn
ſollte die Heuwerthstheorie beſeitigt werden, ſo mußte den
Landwirthen etwas Handliches an deren Stelle gegeben wer
den. Wenn Grouven nur die Zweifel an der Richtigkeit der
Heuwerthstheorie ausgeſprochen hätte, ſo wäre bei dem einge
roſteten Vorurtheile kein Effekt zu erlangen geweſen. 8
mußte dem Glauben gegenüber, daß man in jener Theorie
etwas wirklich Brauchbares beſitze, ein Mann kommen, der mit

Der Bauernverein wird ſich noch ſehr wohl erinnern, daß
ihm Dr. Grouven bei er eines Vortrages die erſten um-
fafſenden Mittheilungen hierüber machte und daß einfichtige und thä-
tige Mitglieder des Vereins ſchon damals die Unhaltbarkeit der alten
Roggen und Heuwerthstheorie erkannten. Der Verein ſtimmt der
hier vom r Kühn ausgeſprochenen Anerkennung der Beſtrebun-

en des Dr. Grouven bei und freut ſich, Gelegenheit zu haben auch
einerſeits dieſe Anerkennung ausſprechen zu können.

aber hier habt ihr
etwas abſolut Vollkommenes. Er beſtimmte aufs Hundertſtel
ganz, genau wie viel gefüttert werden ſollte. Aber freilich gerade
in dieſer präciſen Beſtimmung, ſo werthvoll ſie für den Mo
ment war, lag doch auch der ſchwache Punkt der Aufſtellungen
Grouvens.

Meine Herren! es wäre für uns Landwirthe eine ſehr
ſchwierige Anfgabe, wenn wir bei der Fütterung der Thiere
ganz genau nach dem Pfunde oder halben Pfunde die Trocken-
ſubſtanz- Mengen beſtimmen müßten. Wir ſind häufig in der
Lage, je nachdem die Ernte mehr oder weniger Stroh und Heu
ergab, eine Modification in dem Quantum der Futterration
eintreten zu laſſen. Grouven läßt ſich auf ſolche Modification
nicht ein; er fordert, daß z. B. die Milchkuh auf 1000 Pfd.
lebendes Gewicht 27 Pfd. Trockenſubſtanz haben ſolle. Da
es ſchwierig iſt, in der Praxis ſtets ein ſo beſtimmtes Ver-
hältniß einzuhalten, ſo iſt es wichtig zu wiſſen, ob es wirklich
nöthig ſei, die Zahl 27 unter allen Umſtänden feſtzuhalten,
oder ob wir für die Trockenſubſtanzbeſtimmung einen größeren

Spielraum haben. Jch habe in meinem Buche über die „Er
nährung des Rindes“ zuerſt darauf hingewieſen und näher be-
gründet, daß es in der That zuläſſig ſei, innerhalb gewiſſer
Grenzen Schwankungen in der Beſtimmung der Trockenſub-
ſtanzmenge eintreten zu laſſen. Je nach den beſondern Ver
hältniſſen kann der Landwirth mehr oder weniger Trockenſub-
ſtanz geben, er vermag ſich ganz nach der beſondern Sach
lage einzurichten und kann die der Milchkuh nöthigen Nähr-
ſtoffmengen in 24,27 auch in 29 und mehr Pfund Trocken-
ſubſtanz geben. Hält er ſich nur von allzu extremen Verhält-
niſſen fern und macht er die Uebergänge allmählich, ſo ſind
irgend welche Nachtheile in Folge der Verabreichung ungleich
großen Trockenſubſtanzmengen nicht zu fürchten. Aehnlich ver
hält es ſich mit den feſten Beſtimmungen, die Grouven bezüg-
lich der erforderlichen Menge von Protein, Fett und ſtickſtofffreien
Subſtanzen gab. Auch hier iſt es nicht nöthig, ja nicht
wirthſchaftlich vortheilhaft, ſich an eine ganz beſtimmte Zahl zu
halten. Wenn alſo Grouven auf 1000 Pfd. lebendes Gewicht

ſchieden je nach den wirthſchaftlichen Verhältniſſen und den
Conjuncturen zu füttern haben. Wir werden, wenn die Kraft
futtermittel billig ſind und die thieriſchen Produkte hoch im
Preiſe ſtehen, das zuläſſige Maximum an Protein verabreichen
können, denn es bezahlt ſich auch die letzte Menge unter dieſen
günſtigen Verhältniſſen. Wenn aber die Verhältniſſe umgekehrt
liegen, wenn die thieriſchen Produkte minder günſtig im Preiſe
ſind, dagegen die Rapskuchen u. drgl. ſehr hoch ſtehen, dann
wäre es unwirthſchaftlich, dieſes Maximum zu geben. Da kann
es ſogar unwirthſchaftlich ſein, das zweite Pfund Rapskuchen
(um bei unſerm Beiſpiele zu bleiben) hinzuzufügen, wir werden
uns alſo mit dem erſten Pfunde begnügen. Kurz der rechnende

Landwirth wird je nach den Umſtänden proteinreicher oder protein
ärmer füttern müſſen er darf ſich alſo nicht an die beſtimmte
Zahl Grouvens 2,64 Pfd. Protein auf 1000 Pfd. Lebend-
gewicht halten, ſondern wird innerhalb der zuläſſigen Grenzen
die angemeſſene Proteinmenge nach den beſonderen Verhält-
niſſen ſeiner Oertlichkeit feſt zu ſtellen haben. So iſt es nun
auch mit den ſtickſtofffreien Beſtandtheilen und dem Fett. Auch

da iſt nicht unbedingt nöthig, unter allen Umſtänden beſtimmte
Zahlen feſt zu halten. Zu einer relativ fettreichen Ration
können wir etwas weniger ſtickſtofffreie Extractſtoffe verabreichen
und haben wir eine reiche Menge leicht löslicher Kohlenhhdrate in
der Ration, ſo dürfen wir die Menge des Fettes ohne Nachtheil
beſchränken. Wir haben alſo auch hier einen weiteren Spiel
raum für unſere praktiſchen Futterbeſtimmungen.

Nun haben wir aber noch einen ſchwachen Punkt in den
Beſtimmungen Grouvens zu berückſichtigen. Jch meine den Uebel-

ſtand, der ſich an die Mittelzahlen der Tabelle über die chemiſche

2,64 Protein verlangt, ſo iſt das für viele Fälle eine ganz
angemeſſene Forderung
Beſtimmung für alle Fälle zu treffen. Es kann wirthſchaftlich
von ſehr großer Bedeutung ſein weniger Protein zu verab
reichen, es kann aber auch rentabler ſein mehr zu geben. Es
wird dies durch ein Beiſpiel klarer werden. Wenn wir einer
Milchkuh eine Ration von 2,2 Protein neben den ihr ſonſt noch
nöthigen Stoffen verabreichen, ſo iſt das ein zu geringes Quantum
von Protein; es würde ſelbſt die minder gute Milchkuh die für
ihre Jndividualität normale Menge Milch nicht geben können;
es fehlt an genügender Stickſtoffzufuhr. Fügen wir der Ration
ein Pfund Rapskuchen oder 1 Pfd. entöltes Rapsmehl zu,
etwa mit einem Gehalte von 0,30 Pfd. Protein, ſo vermehrt ſich
die Proteinmenge. Wir hatten vorher 2,2, jetzt bekommen
wir 2,5 Protein in der Ration, die Milchkuh giebt dann ent
ſprechend mehr Milch. Nach den Verſuchen von Wolff in
Möckern ergab ſich, daß ein Pfund Rapskuchen bei einer im
Uebrigen angemeſſen zuſammengeſetzten aber proteinarmen
Ration im günſtigſten Falle 1/, Pfd. Milch producirte. Das eine
Pfund Rapskuchen, das wir zu der an Protein armen
Ration hinzufügten, wird ſonach bei einer einigermaßen
leiſtungsfähigen Kuh im günſtigſten Falle eine Mehrpro-
duktion von 1 Pfd. Milch erwarten laſſen. Bei leidlichen
Milchpreiſen und nicht allzuhohen Preiſen der Rapskuchen,
wird hierbei die Auslage für den Rapskuchen vollſtändig ge
deckt, durch den Erlös der Milch bezahlt werden. Fügen wir
noch ein zweites Pfund hinzu, ſo wird ſich die Milchmenge
noch mehr heben und es kann eine ſolche reichlichere Protein-
fütterung für gute Milchkühe ſehr räthlich ſein. Durch ein
zweites Pfund Rapskuchen wird der Proteingehalt der Ration
auf 2,8 geſteigert; aber der Effect, den dieſes zweite Pfund
Rapskuchen für die Milchproduction äußert, wird nicht ein ſo
hoher ſein wie bei dem erſten, ſondern er wird vielleicht nur
1 Pfd. Milch betragen. Es fand auch Emil Wolff bei den
erwähnten Verſuchen, daß 1 Pfd. Rapskuchen im Mittel
1 Pfd. Milch erzeugte. Wir können aber noch weiter gehen,
wir können noch ein drittes Pfd. Rapskuchen hinzufügen.
Dann haben wir in der Ration 3,1 Protein und haben dann
wahrſcheinlich das Maximum des Milchquantums erreicht,
welches die betreffende Kuh zu geben im Stande iſt. Aber
das eine Pfd. das zuletzt hinzugefügt iſt, wird nicht mehr
denſelben Effect äußern, wie das zweite; es wird noch weniger
geben. Und Wolff fand in der That bei ſeinen Verſuchen,
daß dort, wo die Minderwirkung ſtattfand, etwa nur Pfd.
Milch durch 1 Pf. Rapskuchen producirt wurde.
nun das Rechenexempel? Bei dem erſten Pfunde ward die
Auslage gänzlich gedeckt, da haben wir eine an Protein zu
arme Ration einigermaßen angemeſſen gemacht, da wird in
der Regel vollſtändige Deckung der Auslagen ſich ergeben.
Wenn wir das zweite Pfund Rapskuchen hinzufügen, ſo iſt
das Ergebniß auch eine Hebung des Milchertrages, aber nicht
mehr ſo bedeutend wie im erſten Falle. Jſt der Preis der
Milch nicht außergewöhnlich hoch oder der Preis der Oelkuchen
nicht ſehr niedrig, ſo werden unſere Auslagen durch den Milch-
ertrag vielleicht nicht ganz gedeckt werden, aber wir müſſen
die Erhöhung des Düngerwerthes mit in Anſchlag bringen.
Die ſtickſtoffreichere Fütterung erzeugt einen ſtickſtoffreicheren,
werthvolleren Dünger. Wir haben alſo immer noch eine voll
ſtändige Bezahlung. Bei dem dritten Pfunde iſt es anders.
Wenn da auch der volle Gewinn mit in Anſchlag gebracht
wird, der in Erhöhung des Düngerwerthes liegt, ſo wird doch
leicht bei einigermaßen hohen Preiſen der Rapskuchen keine
vollſtändige Deckung der Ausgaben gewonnen werden. Wenn
wir nun aber noch ein viertes Pfund Rapskuchen zufügen
wollten, ſo würde dieſes vierte Pfund gar keinen Effect in Be
zug auf Steigerung der Milchproduction, ſondern nur eine
Hebung des Lebendgewichts ergeben, die ſich nicht bezahlt macht,
wenn die Kuh nicht zur Maſt und ſomit nicht zum Verkauf
beſtimmt iſt; der Dünger allein kann die Unkoſten auch nicht
decken, es wäre dies eine ganz unwirthſchaftliche Fütterung.
Wir ſehen alſo, daß mit Steigerung der Proteinmenge bis zu
einer gewiſſen Maximalgrenze die Milchproduction ſich hebt,
aber nicht in gleichem Verhältniß, ſondern unter allmähliger
Verminderung des Effects. Welche Folgerungen ergeben ſich
daraus für unſern Wirthſchaftsbetrieb? Daß wir ganz ver-

aber es iſt nicht zweckmäßig dieſe

Wie ſteht

Zuſammenſetzung der Futtermittel knüpft, welche bei den Futter-
berechnungen zu Grunde gelegt werden ſoll. Dieſe Mittelzahlen
geben nämlich eine ſehr unſichere Grundlage ab. Als Beiſpiel
führe ich an, daß bei dem Rothklee, als Grünfutter unterſucht,
ein Schwanken des Proteingehaltes nachgewieſen iſt zwiſchen
2,2 und über 69 Aus ſämmtlichen vorliegenden Analyſen
iſt die Mittelzahl 3,7 gezogen worden.

Meine Herren! Was wollen wir mit dieſe Mittelzahl
anfangen? Es muß dieſelbe uns doch nothwendig in den
meiſten Fällen irreführen, wenn um ſie die thatſächlichen Ge-
halte von 2,2-6 ſchwanken! Und ſo iſt es nicht nur bei
dem Klee, ſondern bei allen Futtermitteln. Die Schwankungen
in dem Gehalt an den einzelnen Nährſtoffen betragen mitunter
das Z3, ſelbſt 4fache. Jch habe in meinem Buche über die
zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehes zuerſt darauf hinge-
wieſen, daß der Landwirth das Futtermaterial nach ſeiner
beſonderen Beſchaffenheit beurtheilen ſollte, daß er dabei nicht
nur die Mittel-, ſondern die extremen Zahlen, die Minimal-
und Maximalzahlen berückſichtigen müſſe. Durch eine dadurch
ermöglichte ſachgemäße Schätzung des Nährſtoffgehaltes der
Futtermittel wird man der Wahrheit näher kommen, als
durch ausſchließliche Benutzung von Mittelzahlen. Dieſe haben
für allgemeine Berechnungen ihren großen Werth, für den
concreten Fall bieten ſie für ſich allein eine zu unſichere
Grundlage.

Dies war der Standpunkt unſerer Erkenntniß bis vor
wenigen Jahren. Aber ſchon damals waren wir uns bewußt,

daß die durch die chemiſche Analyſe gefundenen Nährſtoffe,
insbeſondere das Protein bei den verſchiedenen Futtermitteln
ſich nicht gleichmäßig verhalte, daß die ſtickſtoffhaltigen Be
ſtandtheile z. B. der Körnerfrüchte als völlig verdaulich ſich
erwieſen, während dieſelben bei dem Rauhfutter durchſchnittlich
nur zur Hälfte verdaut wurden. Man unterſchied deshalb
auch die durch die Analyſe gefundenen ſtickſtoffhaltigen Beſtand-
theile als „Rohprotein“ von dem verdaulichen Protein, und
empfahl von dem Rohprotein des Rauhfutters bei den Futter-
berechnungen nur die Hälfte in Anſatz zu bringen. Andere
verfuhren ſo, daß der volle Proteingehalt des Rauhfutters be
rechnet, zugleich aber die Proteinmeuge in der Ration um ſo
mehr erhöht wurde, je reichlicher Rauhfutter zur Verweudung
kam. Eine weiter gehende Berückſichtigung der Verdaulichkeits
verhältniſſe war früher noch nicht möglich, weil die Ermittelung
derſelben bei den verſchiedenen Futtermittelarten nur erſt in
beſchränktem Maße erfolgt war. Seit 10 Jahren haben nun
aber die Verſuchsſtationen mit großer Ausdauer dieſe Frage
verfolgt und überaus zahlreiche Verſuche über die Verdaulich-
keit der näheren Beſtandtheile der Futtermittel angeſtellt. Auf
Grund dieſer eminent wichtigen Verſuche iſt gegenwärtig ein
weſentlich veränderter Standpunkt errungen worden. Wir
ſind jetzt in der Lage. bei unſeren Futterberechnungen die ver
daulichen Nährbeſtandtheile ſpeciell berückſichtigen zu können.
Aber gerade die allerneueſte Theorie, die ſich auf dieſe Errun-
genſchaft ſtützt, iſt eine in meinen Augen recht gefährliche.
Es hat nämlich Emil Wolff, der mit ſeinen Tabellen allen
Phaſen in der Entwickelung der Fütterungslehre nachging auf
Grund der neueren Unterſuchungen Zuſammenſtellungen gemacht
und den Landwirthen in die Hand gegeben, vor denen ich
warnen möchte. Die Futtertabelle, die in Jhrer aller Hand
iſt es iſt die, welche der Langer'ſche Kalender enthält
giebt nämlich Mittelzahlen des verdaulichen Protein und der
übrigen verdaulichen Stoffe; und dieſe Mittelzahlen der ver
daulichen Subſtanz halte ich für das Nachtheiligſte, was man
den Landwirthen in die Hand geben kann. Das iſt ein Jrrlicht
und ſie werden gut thun, dieſem)nicht zu folgen. Erinnern Sie
ſich der Zahlen in Bezug auf die Zuſammenſetzung des grünen Klees?

Wir ſehen, daß der Gehalt an Rohprotein wechſelt zwiſchen 2,2
nnd 6 alſo wie 1: 3. Wir fanden es bereits höchſt bedenklich
bei ſo weiter Schwankung die für das Rohprotein berechnete
Mittelzahl 3,7 zur ausſchließlichen Benutzung zu empfehlen.
Noch bedenklicher aber muß es uns erſcheinen, wenn von einer

ſolchen Mittelzahl zweifelhaften Werthes wiederum eine Mit
telzahl für verdauliches Protein berechnet wird und wir erfah
ren, daß nach den vorliegenden Verſuchen die Verdaulichkeit
des Rothkleeproteins zwiſchen 43 bis 76 ſchwankt. Muß
ſich da nicht eine Zahl ergeben, die in 1000 Fällen 999 Mal
unrichtig iſt? Dies hat Emil Wolff auch gefühlt, er unter
ſcheidet daher in ſeiner Tabelle zwiſchen Rothklee „vor der Blüthe“

und in „voller Blüthe* gemäht, Aber was wollen dieſe zwei
Kategorien ſagen gegenüber den hundertfachen Wechſel des
Gehaltes und der Zuſammenſetzung vom Beginn der Grüufütterung
bis zu Ende des erſten Schnittes! Solche Mittelzahlen für
den Gehalt an verdaulichem Protein geben uns eine Grundlage
für Futterberechnungen, die ebenſo ſchlecht iſt wie die alten
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Heuwerthe; ſie x leicht I e
wie bei dem Klee, ſo iſt es h rmitteln. Die gerügte Unſicherheit zilt micht e St
Mittelzahlen für verdauliches Protein, ſondern auch für ver
dgpnliches Fett und ſtickſtofffreie Extractſtoffe.

Wie ſoll nun aber der Landwirth r erfahreu, wonach ſoll
er ſich richten? Ich meine Er ſoll hie beſondere Beſchaffen
heit ſeines Futters ins Auge falſen und daſſelbe nach dem
Gehalt an den einzelnen Näührf offen ſpeziell beurtheilen. Er
ſoll nach Maaßgabe des Eirluſſes des Entwicklungsſtadiums
der Düngungs, der Boden Witterungs und Ernteverhält
niſſe erwägen, ob er ſich in Bezug auf den Gehalt an Roh
protein und Fett und ſtickſtofffreier Stoffe an den Mittelzahlen
halten könne oder ob er die Menge des Rohprotein e. höher
oder niedriger annehmen müſſe. Er ſoll alſo nach Maßgabe
der beſondern Beſchaffenheit zunächſt den Gehalt an Rohprotein,
an Fett und ſtickſtofffreien ExtractStoffen feſtſtellen. Hierfür
wird es zweckmäßig eine ſolche Tabelle über die Zuſammen-
ſetzung der Futtermittel beuutzen, welche die Minimal und
Maximalzahlen angiebt, wie dies bei der Tabelle der Fall iſt,
welche ich meinem Buche über die zweckmäßigſte Ernährung
des Rindviehes beigegeben habe. Zweitens ſoll er ſich bewußt
ſein, daß das Rohprotein, das Rohfett und die ſtickſtofffreien
Stoffe, welche die Futtermittel enthalten, nicht ſämmtlich ver-
daulich ſind und daß das Maß der Verdaulichkeit durch die
ſelben Momente beeinflußt wird, welche für den Gehalt an
Rohprotein maßgebend ſind. Insbeſondere iſt zu berückſichtigen,
daß das Rohprotein jüngerer Pflanzen in höherem Grade
verdaulich iſt, als das ältere und daß dviefelber Futtermittelart
bei gleichem Entwickelungsſtadium wieder um ſo günſtigere
Verdaulichkeitsverhältniſſe zeigt, je mehr der Rohproteingehalt

durch den Einfluß der Düngung und der Bodenbeſchaffenheit
gehoben iſt. Die bisher gewonnenen Verſuchsreſultate geben
uns dabei den Anhalt zur Schätzung des Maßes der Verdau-
lichkeit. Haben wir es z. B. mit Grünklee zu thun, ſo wiſſen
wir nach dieſen Verſuchsreſultaten, daß das Rohprotein deſſel
ben zwiſchen 46 und 70 verdaulich iſt. Iſt der Klee ſehr
jung und dabei auf reichem Boden erwachſen, ſo werden wir
die letztere Zahl zum Anhalt nehmen; iſt der Klee aber in
Blüthe getreten, ſo wird das mittlere Maß der Verdaulichkeit
63 zu berechnen ſein, und iſt endlich der Klee über volle
Blüthe ſchon etwas hinaus, ſo wird das Protein dem Mini-
mum der Verdaulichkeit 46 ſich nähern. Jn ähnlicher
Weiſe haben wir auch bei anderen Futtermitteln das Maß der
Verdaulichkeit zu ſchätzen. Dies iſt nun freilich nicht weniger
bequem, als in den Kalender zu ſehen und die hier gefundenen

hlen der Berechnung zu Grunde zu legen. Aber hier wie
überall bei ihrem Wirthſchaftsbetriebe, wo es Jhnen Jem andleicht

machen, Jhnen Ueberlegung und Nachdenken erſparen will,
dem folgen Sie ja nicht; er iſt ein Verſucher, der ſie irre führt.
Im Gegentheil, Sie müſſen überall ſelbſt ſehen und ſelbſt
unterſuchen; die wiſſenſchaftlichen Reſultate müſſen Sie kennen
und benutzen, aber überall müſſen Sie Jhr eigenes Urtheil
walten laſſen. So allein verfahren Sie richtig. Nicht einer
falſchen Tyeorie ſollten Sie folgen, die es Jhnen bequem
machen will, ſondern der eigenen klaren wiſſenſchafilichen
Erkenntniß und dem darauf geſtützten ſelbſtſtändigen Urtheile.

Noch einige Bemerkungen möchte ich hinzufügen in Bezug
auf eine rätionelle Grünfütterung. Wie wir ſehen, enthält der
junge Rothklee eine ſehr reiche Menge von Rohprotein, die
ſich der durch die Analyſe ermittelten Maximalzahl 62 an
nähert, auf reichgedrängtem Boden und frühem Beginn des
Grünfutterſchnittes ganz damit zuſammenfällt. In dieſer

früheſten Periode iſt auch die Verdaulichkeit des Rohproteins
am höchſten und beträgt 70 ſo daß alſo 100 Pfd. Klee
4,2 Pfd. verdauliches Protein enthalten ſind. Da nun die
Kuh auf 1000 Pfd. Lebendgewicht mindeſtens in 100 Pfd. Klee
aufnimmt, ſo empfängt ſie eiue über ihren Bedarf weit hinaus
gehende Menge von verdaulichem Protein. Dieſes Uebermaß
bleibt nicht nur in Bezug auf Milchergiebigkeit ohue allen Effect,
ſondern äußert auch keinen Einfluß auf Erhöhung des Lebendge-
wichts, weil der junge Klee zu wenig ſtickſtofffreie Beſtandtheile ent

hält. Dieſelben betragen in 100. Pfd. jungen Rothklee höchſtens
8 Pfd. während auf 1000 Pfd. Lebendgewicht 12——13 Pfd. ſtickſtoff
freie Stoffe gebraucht werden. Bei ſo unzureichendem Gehalte
an den letzten Stoffen gelangen die verdauten Proteinſtoffe
im Organismus nicht zur Ausnutzung, ſondern werden bald
umgeſetzt und ihr Stickſtoffgehalt geht raſch in den Harn über,
wird durch keinerlei thieriſche Production bezahlt.
ſchließliche Kleefütterung iſt ſomit die reine Verſchwendung der
werthvollſten Futterbeſtandtheile, der Proteinſtoffe. Da nun
das Stroh dagegen wenig verdauliches Protein, dagegen viel
verdauliche ſtickſtofffreie Subſtanzen enthält, ſo bietet gutes
Futterſtroh ein verxtreffliches Mittel, um das ungünſtige Stoff
verhältniß im jungen Klee auszugleichen und dadurch ihn zu
beſſerer Verwerthung zu bringen.
nicht 100 Pfd. jungen Grünklee auf 1000 Pfd. Lebend
gewichtzu verabreichen, ſondern nur 75 Pfd. und die
Trockenſubſtanz der ausfallenden 25 Pfd. Klee durch circa
5 Pfd. Futterſtroh zu erſetzen, aber auch dann bleibt der Ge-
halt an ſtickſtofffreien Beſtandtheilen etwas zu niedrig und es
iſt daher zweckmäßig, noch einige Pfund Getreideſchrot der
Ration zuzuſetzen. So erreichen wir eine vollſtändige Aus
nutzung des Futters und erſparen den vierten Theil des Klees,
den wir trocknen können. Das ſo gewonnene Kleeheu kommt
uns dann im Winter trefflich zu ſtatten. Jn dem Maße nur,
wie der Klee ſich weiter entwickelt, kann es beigefüttert Stroh
und die Schrotmenge vermindert werden. Iſt der Klee über
die volle Blüthe hinaus, dann iſt das Stroh ganz weg zu
laſſen und bei ſehr altem Klee iſt wegen deſſen verminderter
Proteinmenge und wegen Schwerverdaulichkeit derſelben an
Stelle des Schrotes zweckmäßig etwas Kleientränke beizugeben.
Bei dem im Herbſt zur Verfütterung kommenden Grünmais
iſt entgegengeſetzt zu verfahren. Dieſer iſt ſehr reich an ſtick
ſtofffreien Beſtandtheilen und ärmer an Proteinſubſtanzen, hier
muß alſo proteinreiches Futter beigegeben werden, um die
Ration normal zu geſtalten entweder in der Art, daß zur
Hälfte Mais, zur andern Hälfte vom dritten Kleeſchnitt oder
Stoppelgemenge gefüttert wird oder ſo, daß ausſchließlich
Mais gegeben und der Proteingehalt durch Beifütterung von
Oelkuchen ergänzt wird. Jn ähnlicher Weiſe iſt bei der
Winterfütterung zu verfahren immer iſt die beſondere Be
fchaffenheit des Futters, iſt der Gehalt an Rohprotein, Roh-
fett c. zu beurtheilen und dann zu erwägen, in welchem Ver
hältniß dieſe einzelnen Beſtandtheile verdaulich ſind damit ſo
den Thieren das ihnen nöthige Quantum in verdaulichen
Protein c. in der Tagesration ihrem Nutzungszweck gemäß
zu Theil werde. Das iſt freilich weniger leicht, es giebt uns
viel zu rechnen und zu überlegen, aber wollen wir zu einem

Solche aus ſchritt die Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes und angton

Es iſt daher zweckmäßige

Und gutem Ziele kommen, ſo können wir es nur auf dieſem
n Je 1 ichts erſpart uns das eigene Urtheil und das überall ſelb e ehen, es bleibt bei der alten Wahrheit des Sprich
worts. Das Auge des Herrn mäſtet das Vieh.

Landwirthſchaftlicher Centralverein für die Prov. Sachſen.
O Die nächſtjährige Centralverſammlung dieſes

Vereins wird diesmal wiederum in Halle abgehalten worden und
bar am II. Januar Vormittags 10 Uhr im Hotel zur „Stadt

urg.“ Die bis jetzt vorliegenden Gegenſtände der Berathung
nud Beſchlu ſage ſind en 1) Berathung über Ort und

Zeit der nächſten General-Verſammlung. 2) Statutenmäßige Neu
wahl des CenträlvereinsDirectors. 3) Statutenmäßige Neuwahl mehrerer
Mitglieder des Directoriums. 4) Neuwahl von zwei Vereins Depu
tirten und deren Stellvertreter für den deutſchen wirt ichaftsraty.
8 Berichterſtattung des Reviſors der Vereinsrechnung pro 1875 und

ahl eines Reviſors zur Prüfung der Vereinsrechnung pro 1876.
6) Vorlage, die Erhöhung der Beiträge zu den Bedürfniſſen des
Centralvereins für Unternehmungen wöß der dringlichen
Empfehlung des Herrn Miniſters für die landwirthſchaftlichen An
gelegenheiten, betreffend. 7) Bericht der Deputation für Förderung
der Pferde- und Viehzucht und Neuwahl einer Deputation. 8) Be-
richt über die Wirkſamkeit der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation.
ſowie Vorlage der Baurechnung der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation
9) Beſchlußfaſſung über Zuziehung von Stenographen bei Aufnahme
der Verhandlungen der Eentraäl und General Verſammlungen des
Centralvereins. 10) Erkrterung der Fragen a. Erſcheint die Ein
führung der ZwangsJmpfung bei der Lungenſeuche des Rindviehes
zweckmäßig? b. Was kann ſeitens des Centralvereins zur Förderung
der Jmpfung geſchehen. (Ref. Domänenpächter W. Rimpau in
Schlanſtedt.) 11) Jſt es zweck- und zeitgemäß, den zwiſchen dem
Centralverein und der Aachen Münchener Feuer-VerſicherungsGe
ſellſchaft geſchloſſenen Vertrag auch fernerhin aufrecht zu erhalten?
(Ref. Landrath v. Rauchhaupt Delitzſch.) 12) Antrag des land-
wirthſchaftlichen Kreisvereins Jerichow I: „Die Central- Direction
möge dahin wirken, daß die jetzt geltende Verordnung der Regierung
zu Magdeburg vom 22. December 1871, welche die Entfernung derStroh und Getreidediemen von Gebäuden auf dem Lande auf 200

Fuß beſtimmt, auf diejenige des Jahres 1839 zurückgeführt
werde, welche nur 70 Fuß Entfernung von jedem mit Stroh ge-
deckten Gebäude und 50 Fuß Entfernung von jedem mit feuer-
ſicherem Dache gedeckten Gebäude feſtſetzt.“ (Ref. Amtsrath
Boodenſtein- Nedlitz) Die Zweigvereine und unmittelbaren
Mitglieder des Centralvereins, ſowie die Mitglieder des Central-
VereinsDirectoriums werden durch die Centraldirection eingeladen,
der Centralverſammlung durch Abgeordnete Vereine und in Perſon
e beizuwohnen. Beiläufig ſei bemerkt, daß die Ausgaben

es Centralvereins im letzten Geſchäftsjahre die Einnahmen um
Perſtiegen, denn erſtere betrugen 46,705 die letzteren

Halliſcher Lehrerverein.
Am 11. December er. hielt der „Halliſche Lehrerverein“ ſeine

Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1876/77 in der Reſtauration
zum „Gambrinus“ ab. Aus den Mittheilungen des Vorſitzenden
ging hervor, daß der Verein zur Zeit 42 ordentliche Mitglieder
zähle und daß die Vereinsthätigkeit im verfloſſenen ne
im Hinblick auf die gehaltenen freien Vorträge und discutirtenpädagogiſchen Fragen, ſowie bezüglich der Durhhfuhrung ſonſtiger
dert ger Angelegenheiten recht erfreuliche Reſultate Aſgueiſen

a e J

Von den im Vereine gehaltenen rig Vorträgen, denen ſich
immer eine entſprechende und eingehen
ſeien unter anderen folgende hervorzuheben: „Ueber ein ethoden
des bibliſchen Geſchichtsunterrichtes in der Oberklaſſe, Geſchichte der
Stenographie das Drama der Kornbrand oder Kugelbrand des
Roggens, Kronentaube und Kiwi, Lienhard und Gertrud und
heitsgefährliche chemiſche Vorgänge in Küche und Haus. Nach
welteren Mittheilungen waren es aber beſonders Fragen pädagogiſchen
und allgemein intereſſanten Jnhalts, welche in größerer Anzahl
einer gründlichen Discuſſion unterzogen wurden und nicht wenig
dazu beigetragen hätten das allgemeine Intereſſe in den einzelnen
Sitzungen auf das u anzuregen. So ſei beiſpielsweiſe im
Dyrbe des Jahres über folgende Fragen eine Discuſſion geführt
worden Jſt es berechtigt, das Ende der Schulzeit von der Confir
mation abhängig zu machen Welche Bedeutung haben die Jugend-
und Volksbibliotheken? Worin hat die leider unter Kindern ſo oft
auftretende Kurzſichtigkeit ihren Grund und was läßt ſich zur Ver
meidling, reſp. Abhilfe derfelben thun? Jſt es gerechtfertigt, während
des Sommerſemeſters den Unterricht nur auf die e S
zu beſchränken? Was verſteht man unter intellectueller Erziehung
und nach welchen Grundſätzen iſt ſie zu erſtreben? Was kann die
Schule zur Hebung der Induſtrie und des Gewerbes thun? Nach
welchen Geſichtspunkten iſt der phyſikaliſche Unterricht in der Volks
ſchule zu ertheilen Wie ſind Schülexcurſionen einzurichten? Welche
Berechtigung und Aufgabe hat der Anſchauungsünterricht? Welchen
Zweck hat der erſte geographiſche Unterricht?“

Schließlich erinnerte der Vorſitzende an die Arbeit, welche den
Mitgliedern durch die
Michaelis d. J. abgehaltenen r
und Lehrervereins der Provinz Sachſen erwachſen ſe
ſelbe die Hoffnung aus, daß der im Vereine wirkende Geiſt der
Einigkeit und des gemeinſamen Strebens im Intereſſe der Schule
und der einzelnen Mitglieder fortgeſetzt derſelbe bleiben möge!

Nach der hierauf ſeitens des Kaſſtrers erfolgten Rechnungs-
legung und der Erledigung anderer geſchäftlicher r

uswähl

des Peſtalozzi

die Anweſenden am Schluſſe der Sitzung noch über die
der im Leſecirkel für des kommende Geſchäftsjahr zu haltenden
Journale.

Vermiſchtes.
[Eine überaus ergreifende Szenel, welche

ſelbſt auf die in ihrer amtlichen Eigenſchaft gegen Ge
fühlserregungen ziemlich abgehärteten Kriminaliſten ihre
tieferſchütternde Wirkung nicht verfehlte, ſpielte ſich an
einem der jüngſten Vormittage auf dem Molkenmarkt in
Berlin ab. Die Schweſter des Raubmörders Louis Lacck,
welche jn einem dortigen Krankenhauſe in dienender Stel
lung ſich befindet, wollte auf alle Fälle ihren Bruder
ſprechen und bereitwilligſt war ihr zu dieſem Zweck von
der Oberin der betreffenden Anſtalt Urlaub ertheilt und
eine der dort Samariterdienſte übenden Schweſtern als
Begleiterin auf dem ſchweren Gange beigegeben. Der
Unterſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath Hollmann, war eben
ſo gern bereit, dem diesbezüglich an ihn gerichteten Er
ſuchen zu entſprechen er ließ die Schweſter mit ihrer Be
gleiterin in ſeinem Amtszimmer Platz nehmen und den
Verbrecher aus ſeiner Zelle herbeiholen. Jn dem Augen
blick, als derſelbe in das Zimmer trat, ſank ſeine Schweſter
ohnmächtig zuſammen und n zur Erde. Als Louis Lack
dies ſah, ſtürzte er ſich ſelbſt auf die Diele neben ſeine
bewußtloſe Schweſter und flehte ſie inſtändigſt an, ihm zu
verzeihen und zu vergeben er bereue ſo verſicherte er
ſchluchzend aus tiefſter Seele ſeine That zu der ihn
ſein Leichtſinn und die demſelben entſprungene Noth ver
leitet habe mit Exgebung wolle er die zu erwartende
Strafe als wohlverdſent ertragen. Jnzwiſchen war man
ſelbſtverſtändlich eifrig bemüht, die arme Ohnmächtige
zum Bewußtſein zurückzubringen; ehe dies jedoch nach
vielen Bemühungen endlich gelungen war, hatte man den
Bruder bereits in ſeine Zelle zurückgeführt und auf ihre
Frage nach demſelben wurde ihr der Vorgang in
ſchonendſter Weiſe mitgetheilt und gleichzeitig die Er
laubniß zu einem neuen Beſuche ihres Bruders für den
Fall, daß ſie ſich kräftig genug dazu fühle, in Ausſicht
geſtellt.

e Debatte angeſchloſſen habe,i h

umfangreichen Vorbereitungen zu der

und ſpricht der-

Ein grauenhafter Mord und Selbſtmord
ſetzten ſeit Freitag Abend die er des weſtlichenund ad ws e ringen
ſtraße 90 wohnte ſeit mehreren Jahren der Tiſchlermeiſter
Krüger. Die allgemein wirthſchaftliche Calamität iſt auf
den einſt wohlhabenden Mann nicht ohne Einfluß ge
blieben. Durch einen jetzt wegen Meineides im Zucht-
hauſe befindlichen Bouunternehmer iſt Krüger vor einiger
Zeit um ſein ganzes Vermögen gekommen. Dieſer Un-
glücksfall, ſowie der trauxige Geſchäftsgang übten eine derartige ſchreckliche Wirkung auf ihn, be als er am ver

gangenen Freitag Abend mit ſeinem fünffährigen, bild
ſchönen Knaben, ſeinem einzigen Kinde, nach ſeiner, in der
Neuenburgerſtraße belegenen Werkſtatt ging, daſelbſt zu
nächſt ſeinem Sohne mit einem großen Schlachtmeſſer
den Hals abſchnitt und alsdann ſich ſelbſt erhängte.

Ein ſcheußliches Verbrechen iſt in Fried-
richshagen bei Berlin wieder an einem 16jährigenKnaben verübt worden. Ein Berliner ſente ſich dort

häufig ein, lernte den hübſchen Burſchen kennen, befreun-
dete ſich mit ihm und es unternahmen Beide gemein
ſchaftliche Spaziergänge. Die Eltern hatten gegen dieſe
Freundſchaft nichts einzuwenden weil ihnen das ver
brecheriſche Treiben des Wüſtlings leider unbekannt blieb.
Als aber ihr Kind dahinzuſiechen begann, ſuchten ſie die

Urſache ſeines Leidens zu erforſchen. Der Knabe gerieth
hierüber ſo in Aufregung, daß er in dieſen Tagen im
Walde bei Friedrichshagen ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende machte. Die Obduktion der Leiche erwies das
ſcheußliche Verbrechen. Der Berliner, welcher ſich einen
falſchen Namen beigelegt, konnte bisher nicht ermittelt
werden, aber die Polizei fahndet auf ihn, da der Vater

des verſtorbenen Knaben eine genaue Perſonenbeſchreibung
gegeben.

Die erſte Eiſenbahnfahrt in Deutſchland]
fand am 7. December 1835 von Nürnberg nach Fürth
ſtatt. Die erſte Locomotive iſt leider vor einigen Jahren
als altes Eiſen losgeſchlagen worden. Den erſten Wagen
aber hat der Bankier Cnopf um 258 Mk. erſtanden und
dem Germaniſchen Muſeum zum Geſchenk gemacht.

ehe

Zur Heſchichte der deutſchen Dichtung.
Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung

aus den Quellen von Karl Goedeke. 3. Band 5. Heft.
(Jn der Reihenfolge das 10. Heft.) Dresden, Verlag von
Ls. Ehlermann.

Das Buch, auf welches wir wiederholt rühmend hingewieſen
haben und deſſen neueſte Fortſetzung uns hier vorliegt, darf mit
vollem Rechte den Werken zügezählt werden, die in ausgezeichneter Weiſe
den ſonſt ſprüchwörtlichen „deutſchen Fleiß und die deutſche
Gründlichkeit“ ehrenvoll vertreten. Mit ſtaunenswerthem Sammel
eifer hat der Verfaſſer, dem in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte
um die deutſche Literaturgeſchichte bekanntlich eine Profeſſur in
Göttingen verliehen wurde, nicht nur auch die unbedeutendſten Er
eugniſſe auf jenem Gebiete verzeichnet, er hat auch über die Autorenſeit zum Theil in ausgeführten Charakteriſtiken re gegeben

und ebenſo den verſchiedenen Perioden und Territorial- Gebieten ein-
gehende Darſtellungen gewidmet. öffentliche Bibliotheken, ſowie
für jeden Likeratuürfreund iſt das Werk von größtem Werthe.

Eingegangene Nenigkeiten.

Der deutſche Krieg 187071. ein Heldengedicht aus dem Nachlaß
des ſeligen Philipp Ulrich Schartenmäyer herausgegeben
von einem Freunde des Verewigten Mit ſchönen Bildern n

uvon Herrn Zeichnungslehrer E, V. J. Spitzwörgele. Fünfte Auf
lage mit einem Epilog des ſeligen Verfaſſers. Nördlingen, L. H,
Beck' ſche Buchhandlung.

(Der Stultgarter Aeſthetiker Friedrich Viſcher, der auch
als Pſeudonymus Schartenmaher die Feder führt, hat in der
bekannten Dichtungsweiſe dieſes ſchwäbiſchen Poeten den Krieg von1870/71 vor vier Sahren bereits beſungen. t erſcheint nun in
fünfter Auflage dieſes Epos und zwar durch Vorreden und Nach
träge, letztere ſehr bittere, aber auch zeitgemäße Wahrheiten z. B.
über die deutſche Grldſchwindelkriſis verabreichend, nicht unbe
trächtlich vermehrt. Daß das gewagte Unternehmen eine Zeit, wie
die von 70 u. 71, in Schartenmayerſcher Weiſe darzuſtellen,
manche Mängel aufzuweiſen hat, wird wohl der Verfaſſer ſelbſt
und mancher noch warme Freund ſchwäbiſcher Gemüthlichkeit
einzugeſtehen haben.

Feſtbericht über die dreihunderjährige Jubelfeier des Henne
bergiſchen Gymnaſiums zu Schleuſingen am 2., 3., 4. Juli
1877. Herausgegeben von dem Ausſchuß alter Schüler zumBeſten ver Jubelſtiſtung für ein periodiſches Schulfeſt. Schleuſingen,

in Commiſſion bei Conrad Glafer.

Die Diamant-Ausgaben claſſiſcher Werke ſind eine berech-
tigte Eigenart des Grote' ſchen Verlages. Mit ſinnigem Ver
ſtändnifſſe gepflegt und hpratte bieten ſie zu mäßigem Preiſe eine
tig Auswahl köſtlicher Gaben. Boz' (Dickens) Weih-
nachtsAbend der Reihe derſelben die neueſte Neuigkeit auf
dem diesjährigen Weihnachtsmaärkte, die fich den älteren Erſcheinun
en, wie Jmmermann's Oberhof, r Lichtenſtein,
o ethe's, Schiller's, Chamiſſo's Gedichten, Goethe's

Hermann und Dorethea u. ſ. w. würdig anreiht. Zart und
nett ausgeſtattet, geben ſich dieſe anſpruchsloſen Bändchen allen denen,
die nicht ein opulentes Feſchenr ſondern nur eine kleine Aufmerk
ſamkeit darbringen wollen, die alſo nach dem Objekt einer einfachen,nicht praätentioſen, aber ſinnreich anempfindenden Weihnachtsgabe

ſuchen.

Lotterie
Bei der am 13. d. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 157.

Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie find folgende Gewinne gefallen
I Gewinn zu 30,000 auf Nr. 43,485. 1 Gewinn zu 6000-

auf Nr. 33,370. 1 Gewinn zu 1800 auf Nr 14447.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 13. Decbr. Weizen 190--220 Roggen

145 159 Gerſte 150-—210 Hafer 140-160 pr. 1000-
Kilo Magdeburger Börſe, d. 13. Dec. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 49,89--50,20

Nordhauſen, d. 13. Decbr. (Pröo 100 Kilogr.) Weizen 21
18 e bis 20 59 15 48 bis 14 88re Hafer 13 50 A. bis12

Berlin, den 13 December. Weizen loco feſt Termine höher,
ekünd. 28000 Ctnr. Kündigungspreis 209,6. Rm. bez. Loco 190--

Du e e rn bez. er ſchleſ. u. märkiſch. 212 R. ab Bahn bez.wenn bez. Pr. dieſen Monat 208 5--210. Rm. bez.
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 5. d. Mts. 205--206 Rin. bez.
Dec. Jan. 1878 Rm. Febr. März Rm. bez. April Mai
206,5 Rm. bez. 3 Rum bezGeſchäft, Termine feſter, gekünd. Ctnr.. Kün iangeyre S
Rm. bez. Loco 135-150 Rm. nach Qualität bez. ruſſiſch. 136
139 Rm. ab Bahn u. Boden nländ. 140——147 Rm. ab Bahn
bez., hochfein inländ. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 140

m. bez. gen 1878 134 5 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez.
Mai 141 142 Rm. vez., Mai Juni Rm. bez. Gerſte

Kilogr. große und kleine 120—195 Rm. nach Qualität
l

bez. loch flau, Termine beſſer, gekünd. 1000 Ctur. KünJ de e Rm. bez. Loco 105-—165 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat 129 Rm. bez. Decbr. Jan. 1878 Rm. bez.
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1 27,00-—26,00.
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Alo loco 180-200 bz.

netto loco 79 b.

Rm. be

n Roggenmingepreis 19,20 Rm. pr. 100

71,8 Rm. bez. pr. ditſen Monat 71,
8 ru, 4--71,5 Rm. bez., Jan. Febr. KRm. bez.

R. bez.

Veferung Rm. bez.

Mehr
ril Rm. bez.

Mai/ Juni 52,2——5252,1 Rm. bez
m bez. Juli Aug. 54, 3—64,1 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.
Am lritus 100 Liter à 100 h 10,000 ohne Faß,

pr.logr.19, 9 Rm. nom. Jan. ebr. 19,50
bez. März avt W 1d,85 Rm. bez., April Mai 19,95 R. bez. Mai

m.

unverändert. Gerſte per 1000 Ko.

pr. di49 e Rum b

dieſen

Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco alter 143--152
z 136,5 Rm. bez. Mais loco ſehr feſt, gekünd. Ctnr. 4

Qualität bez. neuer ungar. Rm. nach Qualität bez.m en Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
Le 163-200 Rm. a Qualität d Futterwaare 150 -162 Rm.
rach Qualität bez. Oelſaaten pr. logr Rm. bez. ge-ind „Winterraps Rm. b ber ſen gee ba

Rm. bez. ren bez. 2 atRabol ohne Geſchaft, m i tur.ne Faß Etnr., Kündigungeoreis u ohne
oh pr. 100 Kilogr. Loco 73,3 Rm. kez.,

ril Mai u. Mai JunLeinöl pr. ſod Ki ogr. ohne Faß loco
Spiritus matt gekünd. 10 000z 49,5 Rm. pr. 100 Liter à S S 16,000

t u.

Feigenmehl r. 00 30,50--28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
3 ſtill gekünd. 3000 Ctur.,

ilogr. bez. Nr. 0 und l pr. 100
Monat u. Decbr. Jan. 1878
bez. Febr. März 19,75 Rm.

rer Prodnetenbsrſe vom 13. Decbr. Weizen per 1000

go netto loco 200--216 bz. u. Bf. geringer 170--190 .&Bf. unpträndert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 160 bz. u. Bf.,
iſcher 145 150 Bf.;

Futtergerſte 140-—160 bz.
w 1000 Ko. netto loco 140-—155 bz.

Raps per 1000 Ko.ſahekuchen per 100 Ko netto loco 15 Bf.

per Dec. Jan. 73,50 Bf.Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 50 Gd. leblos.

netto

vez., Decbr.deb

an. 1878
ebr. Märzpril Ma 52 51 ,8 Rm.

Juni Juli 53, 53, 1

Hafer per
Mais per 1000 Ko. netto
loco 335 340 Bf.

Rüböl per 100 Ko.
unverändert.

r. Mä

Kündi-

pr. Dec. 194,00 bez.
135,50 bez. wer Juni

Mai 7 eh
Hafer

e
echr

Dec. u. pr. Decbr. Jan. 26, 4 bz. pr. März Ap z.Standard white loco 12,00 Bf., 11,80 Gd. pr.
pr. Jan. Febr. 12,30 Gd. Bremen: Unverändert.

Schlußbericht. Standard white loco 12,50, pr. Jan. 12,65, pr.
S urg r. hete.,ec. 11,80 öd

Febr. 12,70, pr. März 12,70.
finirtes, Type weiß, loco 33 bz.
pr. Jan. 321 Bf.

do. in Philadelphia 13.
82 C. Goldagio 3

ggen pr. grunf x 50 b

pr. Decbr. bez.72 75 J e Spiritus loco 48,00 pr. Dec.

pr. Febr. 31*Feſt. New- v rk (d. 12. Dec. Petroſenn in New-

pr. Decbr. 134,00 bez. April Mait Rüböl e atge, bez. April
7 e non vo Maie 137,50
Rüb öl 1 Kiloar. Decbr.

Antwer p en Schlußbericht) Raf
u pr. Dec. 32 bz., 33 Bf.,u. Bf., pr. März 317, Bf.

ork
Wechſel auf London in Gold 4 D

Waſſerſtand der Saale
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,00,
am 14. December Morgens am

Waſſerſtand der Saale
mittags 1,17 Meter.

furt am 13. Decbr. NächmittaWaſſerſtand der Elbe b
Pegel 1,05 über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Dec. 106 Cen-
timeter unter 0.

aſſerſtand dèr Unſtrut am Brücken

bei Halle (an der Königl. Schiff

neuen Unterhaupt 2,00 Meter.
bei Bernburg am 13. Dec. Vor

egel bei S ranß
5 Uhr 0,97 Meter, über 06e Magdeburg am 13. Decbr. Am

Börſennachrichten.

wie auch

epatt.

96 G.,

103,75 B.

ſanl-

49 97 B.,

96,75 G.,1869 v. 500 49 96,70 G.,S 90 bz. u. B.
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 4

do. v. 500

Avance und Oeſterrei
Deutſche und

r vom 13. Decbr.

i Renten waren re

0 4 94,80 bz.,

do.

v 103, s B.,

v. 1847 v. 500

nalem Sebiet mit geſtrigen Schlußnotirungen ein und konntenandere Stetulclionswerihe weiterhin gut behaupten.
Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und die Umſ
De gemeinen nur geringen Belang.
ächt boten keine g

ſchloß die Böi smarkt bewahrte
lagen und fremde Pepiere ieſer Ga ung nnken im e lu

d b n loco unverändert, auf Ter en ſich theilweiſe etwas 9 u Die tan loch unverändert auf Termine ruhig. Weizen der übrigen Geſ t zige waren meiſt b tet und
Dec. e h s R pr. 1000 Kilo n Br. 210 er Geldſtand zei e weſentliche Veränderung im P

G. oggen pr. 149 G., April Mai pr. 1000 Kilo rn ürden ne Briefe zu 3 dis Von150 e 149 G i r Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, h S ckuiationshapieren traten Framoſen ind Ered
loco 77 pr. Mai pr. 73. Spiritus ſtill örrt 41 actien in ziemlich lebhaften Verkehrbei ſteigender Tendenz Lom-Jan. Febr. 41 Apru n Mai Juni pr. 1000 Liter 100 barden blieben bei wenig veränderter Notiz ſtill. Von anderen
pCt. weiter. M M Effekten des internationalen Gebiets wurden Ruſſiſche Anleihen etwas

Petroleum r d. 13. Decbr.): Loco 28 .4 bz. pr. beſſer und lebhafter dige e auch Italiener elten eine kleine
dreußiſche Staatsfonds, u war

und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung ruhig.
rioritäten- waren behauptet und ruhig, Oeſterreichiſche feſter.

dem Eiſenbahnaktienmarkte entwickelte ſich nur ruhiges
RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren etwas ſchwächer, ferner n
BerlinStettin 1,85 ein und Berlin-Potsdam, Magdeburg Ha
ſtadt, BreslauSchweidnitz Galizier c.Oeſtereichiſche Südbahn, TilſitJnſterburg 2c.
Bankaktien und Induſtriepapiere waren wenfg verändert und ſtill;
deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter Diskonto Kommandit-
Antheile behauptet, Laurahütte feſt.

1s77 ihr e Bö
0 bz.

wurden etwas niedri e
etwas höher notirt.

Deutſche Reichs Anleihe v.
do. v 500-200 .4& 40Kbnig ſächſ. Renten-Anl. 1876 v. 5000-—1000 .4 3

7220 bz., do. v. 500 3 7 c
von 1830 v. 1060 u. 500 3 96 G.do. v. 1855 v. Jod Se e.

do. v. 1852 1868 von 500 4 96,75 G.,
do. v. 1852-—-1868 v. 100

do. v. 1869 v. 100 4 96 90 bz. u. B.
97,25 B., do. v. 1870 v. 160 u. 50

do. v. 100 5do. LöbauZittauer Liſt A. à 100 3 V 87,50 G.

do. ſäwſ Staats Anleihe

ätze er im
Die Meldungen der fremden

n e Anregung dar, und bei ſtillem
n ziemlich feſter Stimmung.

te Feſtigkeit T an

e

Der ar
lide A

ſt und ziemlich

a

200 25 4 3

Breslau, d. 13. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Berlin, d. 13,. December. Die heutige Fonds- und Actien- do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97 G.
Dec. 48, 48,40 bez. April Mai 50,50 bez., Mai Juni bez. Weizen börſe eröffnete in feſter Haltung die Courſe ſetzten auf internatio

j be Dividende 1875 1876 Dividende 1875 11876 Magdeb.-Halberſtädter 99,25 bzVerliner u Hecember. Breslauer Discontobank 2 4 57,50bz G Berlin Hamburg 10 11 172,75 G do. do. v. 1865. 98, 25 bz
160 S 8 T. 3 168,40bz Coburger Creditbank 2/, 4 r r BerlinPotsdamMagdeb. 337, 74,00bz do. do. v. 1873. anAmſterdam 1 L. S. 8 T. 4 20,4 435 bz Darmſtädter Bank 6 6 101 60 z G Berlin-Stettin 9 8, 107. 7ö bz agdeb. „Wittenb. 74,00bz

nden 1od Frl s T. 3 e1.208 do. Zettelbank 59), 5 95,50 G Breslau Schwd.Freib. 5 5 58, 40bz Magdebg.Wittenberge 98,006h 100 J 8 T. 49, 169, 10bz Deſſ. Creditbank, neue 5 5 64,50 B CölnMindener 4, 5,,87,00bz Magdeb.Leipz. Lit. 5 be 00 b. BWien, öſterr. W. 100 R 3 W. 207, ob do. Landesbank 10 5 I1411,00etw bz G Halle-SorauGubener 0 3 o 8, 25enorz G do. do. Tit. B 4 85,50b
oo R 8 T. 6 207306 eutſche Bank 6 (92,10bz G Hannover. Altenbekener 0 „I0etwbz G ainzLudwigshafen 5 1103. 25Sarſchan Wende 85,26eiwbz G NärkiſchPoſener n deiſchieſchär I S. 4 aiscontoCommand. 2563 S Slkeiſtadt 6 g es 25bz do. I. Ser. à 62 4 24, 50B 4
ſt t lö9, 25bz [Serager Bank 70,26 b G Niederſchleſ.-Märk. 96 n do. Obl. J. u. II. S. 4 95,50bzEdereiga 20 39bz eſterr. Ban „253 Gewerbebank Schu ter ord auſen- Erfurt 4 15, v berſchlefiſche A. 4

Rapols dor 16,25B do. Silberg. an e Bank 102. 106 Oberſchl. A. G. 10 9 124. 25bz do. B.Dollars 4, 185 G uſſ. Banknot. 207, 75bz übner) 160. 10 G o. u e 3 10 do. a D.Inperials Wiger Feitennait böä o 73 iſche Sudbahn 2 725 do. E. a 24,500
onds- un m Nagdeburger Bankverein 50 deruferbahn e 6 6 93. do. F. 00 obenſeidirh Anleive 49.1104, 09bz G ß intng er Creditbank 60bz G Rhehaſche 8 i 40bz do. G. 4de 4 94,10bz G orddeltſche Bank do. B. gar 7 e 4 92 59b3 do. H. u idt2683net ünleite a 4 134, 40bz ordd. Grundcredit 9 Rhein Nahe do. n i869 5 162, 766 noid h n 53122 Agr tn t z u r i àä7 S ard n la a e C ehe m t

taatsſchu /298 Preu en „An 9 Thüringer A. 9 do. oſel rn e. ne r.-Anl. v. 1855 i. a do. Centr.Bod.Cr. Anſt. 9 9 ris b W B. 4 läh do. 5 103, 00 bz
kaand i Ecane t 24.89 b Reichsbank la 61656, 25 bz G O. 4 4/, 41/,99, 00bz G do Siam ad 4 iKur u. Neumärkiſche 94,30bz do. ultimo Weber Gers (gar.) u 82,40 II. u. III. Em. 4 nOſtpreuhiſche 54. 80b5 Sächſiſche Bank o a s Bee zen iſche Sübbahndo. e chleff Jer Sanköerein 5 Berl. Görlitzer t. Pr. 5 0 22,60bz G derufer Pr. ngPommerſche 3 82, 30 G Thüringer Bank 5 0 74 40b5 alle- ehe 0 0 27; 90 bz G de h
z do. 94, 30 bz Weimariſche Bank 0 0 39,50 b G S 0 18., 50bz B do. II. E. p. Staat gz do 101, a Liquidati S5) 3 39),69, 20b4 do III. E. v. 56 uS Poſenſche, neue 4 94,106 In Liquidation. [39.03 3 66 ob do. do. v. 62 u.e Leipziger Tee 3 7 z x 2 hae e Sacſſche s 101,60B 33 d h o Rz di e lere. 51 o 1,28, 75G heinNahe v. St. g. L. Em. aWeſtpreuß., ritterſch. 3 82,706 Braetet hen o a 25.606 e ka73 ne eO. do. 4 94, 80 bz 3 de 11 9 1 odbz 5 6, 103, 90 ringer Ser.los. o ne o. i Ser.14 da 80bz r o 14/506 San bah 5 8 10,00 G g. 3 e o doSaal Unſtrutbahn fr. o. Ser. z8 b e o. eob die eher t e 9 e h z 115-388 do. VI. S.

Deſſauer Ga 13 2ö88 3 b Berliner ifr, 0 rer o gar t 3 hemnitzKomotau fr. iB. 36 u 4 46. b G r DuxBodenbach 5 18. 10bz Gbe o o 758 iziſche et w. l i do. do. neue 5 36,00bz Gvie t Hlauziger Zucker e r 25145, 006 Vainz Ludwigehafen l 903370 Dux-Prag ffr. 17.996en 4 119,10B ne d 29, 00 b B Oeſterr.-FranzStaatsbahn o dop z al. Carl-Ludw.-B. gar. 5 84,80b
Iſt 134,30bz Ma See 0 14,006 do. r e 4 z G do. do. gar. II 5 83, 90bz Gelt 4 1120,75bz B h übrt Mihaite o 2 23,106 do. B. o 273: 28 do. do. gar. III. 5 381,75bz G81,90bz h i 5 d 8,00 i 25 r do. do. gar. IV. e 5 81,00 Gge 3109, 006 do e 2019,606 tet gar [5) 5,2 695 e KaſchauOderberg gar. 5ili Se u r v 344116,50bz do. Halleſche 10 s 78,006 e e s Krznprinz Rudel gar 8m becker PrämienAnl. 3 169, 00bz do. Hannoverſche 5 13 ob G u-hra er. 3 do. 1872er gar. berſch z S 77 677,(160, 00bz Gn, Denins. 4 Thlr. L. p. St. I8, 40b; do. Schwarztopff 7 u 3 82.256 e en 75 z gar. 64 20bz G

Oldenb. lr. L. de 3 13440bz do. Wöhlert o 0 6,00b3z do. do. I. Em. 63.256e Fo e i e 40 26, 006 d denn eaner S 57 OmnibusGeſellſcha 717107896 iſenb.-Priorit.-Actien eſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 3214.r l a. Kente 63,25b Ber S bligationen do. neue gar. 5 307,908ne erregen Sitten See ſeten der Berlin u. Leipz. Börſ gf. do. do. neue II. E. 3 5do. See 4 56, 40etwöz G Arenberg. Bergbau o 110,00B We en Mia tri e Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 72/80h r s gb 10 d afn v 1860 Looſe 5 105, 25bz Bo um Sago A. 10 9 117,00B g e III. 7 5 Südöſt. B. Eomb.) gar. 5 b 6do. 1864 do. 249,50bz G d B. s 7 Berg.Märk. J. S. a „II.- do. do. neue gar. 230 25bzs Inaar St r en Anl. 5 (69, 75bz B de Gußſehifabrii 0 23,00 bz do. II. S. v. St. 3, gar. 3184, 40bz B do. do. Obbl, gar z es 90bz
d Dir Scha Scheine I 6 96,25bz Bonifacius 0 28,00 G do. III. S. do. 3 84, 40 bz B mr S ragn gar. 5 55,80bz Gn, en e ente 5 J Boruſſia Bergwerk 0 (91,50 G do. IV. S. 4 99,506 pür gar. 5 52,90 be G

J Braunſchweiger Kohlen 0 o. S. 41 r 82,
k colaiObl. raunſchweiger Kohl 0 17,10bz G d V. S 4 99,256G VI. 99, soſche kow ſow 5 82,00bzn, a Engl. Anl. 7i/72 5 179, 75bz ges o 60 do. vir. S. io2, 50 G do. in à 2 46 .4 gar. 5 75,40bz G
be Kuſſ. Boden-Cred. 71, 256 Dottmunder Union o 00 do. VII. 4 97,758 hart Krementſchüg gar. 5 79, 10bz Gdo. Pr. In 64 5 I47. 00bz G dohlenverein d 6 i 506 do. X. S. 5 103, 50bz G JelezOrel gar. 5 180, 1068 do. h s 9 eerchener 10 7 96, 25bz G do. Aach.Düſſ. III. S. 1 JelezWoroneſch 24,758Georg MarienBergw.-V. 0 58,90 do. DortmSoeſt II. S. 4 oslowWoroneſ Har. 2 87 75 b

daxpener BergbauGeſ. 0 0 73,90 bz B do. Nordb. Pror- 102,75B rsk-Charkow 5 81,75bz GJ. 5 o 70 G bernia De 2 (41,50bz G BerlinAnhalter 4 098,50 G ursk-Kiew gar. 5 88,00bz BS 5 93,90G Hüttenverein 123,00bz do Lit- A- u. B. oskoRjäſan gar. 5 96,5060 5 100, T ölnMüſener Bergw. 0 15, 00bz G do. Lit. C. i MoskoSmolensk gar. 5 81, 75 bz5 100,25 znigs u. Laurchinte 2 2 (97,50b BerlinGörlitz 5 100,00B jäſanKoslow gar. s 88, 25bzd ldſch. 5 99,006 ß Wilhelm d 14,50 do. rit B. 4 7 Ryvine Bologoye 73,506rund r Bank 5 98,00bz G Kauchhammer 0 15, 75bz G Berlin Hamb. I. E. 4 93,75bz I. Em. 5 73,00bzrz. 120) 5 99.50bz G Wourſe Tiefbau 0 0 21,80bz G Si Pisd.Mgd. A. u. B. 1 G .91, ujaJwanowo gar. 5 80, 75bzn d t Wenig d Au, 100, 00 Magdeburger s 7Ii8, 006 D. 49, (97,80bz E.96, an gar 45 57
0 do rückz. à 100 5 100,258 Marienhütte 8 6 61,00B i auWien Em. 5 093,25bv d rüts e 5 106,758 Rechernicher 89 157,506 Berlin Stettin I. Em. a I. Em. 5 1,00

do. 4 98,00B Menden, Schwerte 3 4 52,50bz G do. II. Em. gar. 3 4 (93,60 bz3 ar Vrundcred ies 5 99,50bz G Osnabr. Stahlw. [6 0 29,00B do. III. Em. do. 1 93160b
Part. Obl, r. 110 5 105,00bz G önix, Bergw., A. 0 0 35,00bz G do. IV. Em. v. St. g. 4 102,00bz Leipziger Börſe vom 13. December.s dert r Pr. 5 88,40b, do. B. o o 29,00bz G do. VI. Em. do. 4 33,20bz Auſſis- Tepiißer von 1872 5 85, 25 G

Südd. Bod. re 5 102,25 G Pluto, Ber e 0 0 (45, 25B do. VII. Em. 499, 90bz B von 1874 5 95, 10bz Gdo 7,906 Schleſ. Zi 67 184,006 Bresl.Schw.gr. B. u. F 55,506 vo piijg Pordb. 1871 5 51,000Ruſſ. Ctr. Boden ihr. 73,00bz vo do. r a i 6 7 (92,25 G do. nut K. 4 21,00B nn on 1872 5 33,908b Dividende ale, Eiſenwert u 20.256 do. is76 59 500 Buſchtiehrader, gite. 5 62.5066
Bank e.“) 1875 1876 W ſener s 0 0 16,00B CölnPinden I. Em. 4 T von 1871 5 58,50

Aachener 2 e a t B. o J Em. g. an von 1872 5a 285, e nStamm un o. v. ar v acher von 1872 5 36,25bz Gi einl. u. Weſtf. 3 230 40bz B am rior.-Actien. do. III. Em. 4 92,75 G r. h. v. 1873 5 70
s chMärk. Bank 17 0 80 o0bz a 1 1 16,00b, G do. do. 4 9960bz G ag-Turnäuer v. 1874 5 78,106Berliner Cafſenverein x 10 145, 606 Kieler 72 8 130, 00 do. 3, gar. J Em. 93,00bz i Mans L 4 99, 25Bf. Gwrkſch.do elsgeſellſch. 5 0 6700bz G Märtiſche A 3 72, 70bz G do. V. Em. W 5 101,40 Bi do. do. junge 5 967 70bz G di alt. 86 3, 75bz G do. VI. Em. 97, r .97,50 z. en 1875 5 103, 00 G

n Bank 62 80,60 resden (2 o 9,50bz B HalleSor.Gub. gar. 4 101.20do. Etreditbank 225 7150G eclin Gorttß O o 8, 75 bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 92 506Vo bei den die ein anderer ginsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet



Jetzt von mir gekaufte Möbel können bis 1. April 1878
Große Märkerſtraße Nr. 24 und

Bekanntmachungen.

Grosser Ausverkauf.

ſowie Plüſch-, Rips- und Damaſt-Vezüge zu äußerſt niedrigen Preiſen.
in meinem Magazin ſtehen bleiben.

's WittwKuhgaſſen Ecke Hr. 1. Carl Beottenborn's Wittwe.
o Die S eWüein Lager ſolider Lederwaaren:e Pianoforte- Handlung S S S l r eortemonnaies otographie- Albumse v 27 Y. e NHaussehlüssel-Htuis, e Poesie- u. Sehreib-Aibun,,9 i e n Notiz-Bücher, Schreibmappen,S J Brieftaschen, W GSchreibpulte,7 e n ten, ierti Pigitenkarten-Etuis,rillen-Etuis Näh-Ptuisin alle Scharrngaſſe 9a Nusikmappen, Nadelbücher,
empfiehlt Flügel und Pianinos aus den Fabriken der Herren Hölling Spangenberg Votenrollen, Seidenbücher,
in Zeitz, Rechstein und Neumayer in Berlin, Selinke Sponnagel in Bankmotentaschen, Agendas,
Liegnitz u. a. m. in reicher Auswahl zu feſten neuerdings ermäßigten FabriksVerkaufspreiſen bis 2000 Wechselmappen, Wasch- Tabellen

Ernst FFöqcqe, Uhrmacher,
große Steinſtraße 11.

Halte mein Lager von VUVhren in allen Gattungen x

bestens empfohlen. Reiche Auswahl. Solide Waare. S
5

Beltige Preise.
A. L. Müller Co., Halle a. S., Poſtſtraße

4 zereren as paſſende Weihnachtsgeſchenke
ihr reichhaltiges Lager in:
Wiener Caffeemaschinen in Meſſing, engl.
bronc. Kupfer mit und ohne PorzellanEinſatz, Kaſfee-
und Thee-Servöscen in Britania, Bierkochern
und SchwungkKesseln mit Berzeliuslampen in
Meſſing und engl. bronc. Kupfer, Menagen-, Tafel-,
Wein-, Rier- und Liqueur-Servicen,Schiürmständern, Blumen Schaalen in
a geſchnitzt, Wiener Kaffee und Servir-
rettern, Tischglocken, Vorlege-, Ess-

und Theelöffelm, Messer und Gabeln,
Tischlampen., Salters Familien waagen,

lackirte und decorirte Rlechwaaren, elegant lackirte Dorf und KohlenKasten, Ofen-
vorsetzern, Fenergeräthständern mit dazu paſſenden Fenergeräthen, Ofen-
schürmen, Regenschirmständern in Gußeiſen, Kunstgussgegens tänden,
Petrolenm-Koch-Apparaten mit den dazu gehörigen Geſchirren, Aufwaschtischen,

Küchen-SchränkKen, ſowie in ſämmtlichen emaill.
Koch- und Brat- Geschirren in Gußeiſen

und Blech,

S eisernenBlumenständern,
e eisernen Blumentischen, eeisernen Blumen-Etagéèren, e

eisernen Ohristbaumständern

zu ſehr billigen Preiſen.
Heute verlegte mein Comptoir und Lager von

Eisen-, Stahl- Nessing- Waaren
von große Ulrichsſtraße Nr. 4 nach

Mönfgspute V. G.
Halle aS. Otto Limlce.

Weihnachts- Anzeigen

für hiüesige und ans wärtige Zeitungen be-
fördert prompt und billigst

Rudolf Mosse's Annoncen-PExpedition,

Tuschkasten
vom feinſten bis zum ordi-
närſten empfiehlt in großer
Auswahl

Albert Schlüter.
große Steinſtraße 6.

Die nach dem Tode meines
Mannes noch vorhandenen Piani-
nos und Harmoniums aus den
beſten Fabriken ſuche ich billigſt
u verkaufen.

Tathilde verw. Benemann,
Jägerplatz 2.

Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 4, I. h
Beſte reine Schmel butter prima empfiehlt f ca ar ra II r O. F. r am Markt. VBhlichn aſien

u. A. m.

empfehle ich zu überraſchend billigen Preiſen!

Schmeerstr. 39, Albin Hentze, Schmeerstr. 39.,

Die günstigste Gelegenheit zu W praktischen
RWeihnachts-Einkänfen bei a ausser-gewöhnlich billigen Preisen bietet das

Wäsche-fabrit-, Leinen- u. baumw,-Waaren-beschäft,

A. J. Jacobowitz Co.,
55., Gr. Ulriohsstr. 55

Als Beispiel unserer W Kolossalen
Bill ghkeit führen wir an:
Oberhemden mit Leinen-Façon-Einsatz

Mk. 2,25; neueste e rein
leinene, Dtzd. 75 Pfo.; Manschetten

Dtzd. Paar Mk. 1,15; Cravatten
10 Pfg.; Damenhemden 2 Mk., mit
eleganter Garnirung Mk. 2,40; Bein-
Kleider u. Jacken in gleichem Preis-
verhältniss; Shirting u. Chifkon,
Atr. 15 Pfg.; Dowl. 15 Pfg.; SCatin
18 Pfg.; reinleinene Taschentücher
für Herren u. Damen, Dt2zd. Mk.
1,75; Herruhuter Leinen in allen Brei-
ten, 409 unter OMriginal-Fabrik-
liste etc. etc.

Ganz besonders erlauben wir uns
auf unsere Vorzüglich sitzenden

I.

V. 90 Pfg an aufmerksam zu machen.
T Sämmtliche am Lager vertretenen Waa-

ren sind bester Qualität, fertige Gegen-
stände sauber gearbeitet und mm Sitz un-

übertrefflich. eStreng reelle Bedienung zu W bil-
ligen aber festen Preisen.

Die Beleidigung, welche ich wi
der meinen Dienſtherrn Ernſt
Schaaf ausgeſprochen habe, er
kläre ich für unwahr und nehme
ſolche hiermit zurück.

Siedersdorf, d. 9. Dec. 1877.
Friederike Pätzhold.

Ein noch brauchbares Arbeits

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines kräfti
gen Jungen wurden hocherfreut

C. VBoeck und Frau
geb. Troitſch.

Halle, den 13. Dec. 1877.

Stearin-, Paraffin-Kerzen und Baumlichte

bei C. F. Raentsech am Markt.
Billiger Zucker im Brod und gemahlen, Eleme-Roſinen

à W 40 u. 45 ſowie alle übrigen Artikel zur Feſtbäckerei in beſter
Qualität zu den billigſten Stadtpreiſen.

empfiehlt Otto Giseke,
große Steinſtraße 67.

pferd, brauner Wallach, ſteht zum
Verkauf bei

F. Wiegel, Thierarzt.
Alsleben a/S. d. 12. Dec. 1877.

60 Stück ſehr fette Hammel u.
Schafe ſtehen auf der Domaine

Arbeiten jeder Art, wieHaar Töpfe, Locken, Sehnüre ete.

O. F. Baentsch., Markt 5/6. Cueulau bei Bad Köſen zum
Verkauf.

fertigt schnell und solid
H. Stöber, Halle, Schmeerstr. 13,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs- Anzeige.
Am 6. December wurde meine

liebe Frau leider zu früh von einem
Töchterchen entbunden, das denn
auch am folgenden Tage wieder
verſchieden.

Sampierdarena bei Genua,
den 8. Decbr. 1877.

Franz Bolte.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 29 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 15. December 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 15. December.

1745. idie Oeſterreicher.
Geb. Ludw. Devrient,
Geb. Ernſt F. A. Rietſchel,
Pulsnitz.
Beiſetzung der Ueberreſte Napoleons I. im Jnva-

lidendom zu Paris.
1853. Geſt. G. F. Grotefend, Orientaliſt, zu Hannover.

Zur Tagesgeſchichte.
Der bis in ſein höchſtes Alter unermüdliche Geſchichts

forſcher Leopold v. Ranke hat ſoeben wieder ein ſehr
bedeutſames Werk zur preußiſchen Geſchichte veröffent-
licht: „Friedrich der Große, Friedrich Wilhelm IV.,
zwei Biographien“ (Leipzig, Duncker u. Humblot). Jn
demſelben findet ſich ein intereſſanter Beitrag zur Ver
faſſungsgeſchichte Preußens, nämlich eine acten-
mäßige Darſtellung der Sitzung des Staatsminiſteriums
vom 11. März 1846, in welcher die Frage, ob Preußen
ſtatt der provinzialſtändiſchen eine centralſtändiſche Ver
faſſung erhalten ſolle, definitiv zu Gunſten der letzteren
entſchieden wurde. Der damalige Prinz von Preußen,
unſer jetztregierender Kaiſer, der an der Spitze des Mini-
ſteriums ſtand, zeigte ſich bei Eröffnung der Sitzung von
der Bedeutung des Moments durchdrungen. E
ſich hier um die ganze Zukunft, ja um die „Exiſtenz des
Thrones und des Vaterlandes“.
müſſe dann und wann Nachforſchung halten ob die vor-

1784.
1804.

1840.

handenen Jnſtitutionen noch mit der Fortentwickelung der
ein Verfahren, durch welchesZeit im Einklang ſeien, elckPreußen groß geworden ſei. Er erklärte, da Provinzial

ſtände vorhanden ſeien, von der Nothwendigkeit der Bil-
dung einer ſtändiſchen Centralverfaſſung noch nicht über-
zeugt zu ſein. Wolle man aber zu dieſer Veränderung
ſchreiten, ſo müſſe man vor allem darauf ſehen, daß die
Macht der Regierung nicht in die Hände der berathenden
Verſammlung übergehe. Die Macht der Krone dürfe nicht
geſchmälert und beſonders die geſetzlich freie Bewegung
der Regierung nicht geſtört werden, wenn die Stellung
Preußens nicht gefährdet werden ſolle. Das Reſultat dex
Sitzung war, daß die Bedürfnißfrage einer ſtändiſchen
Centralvertretung mit allen gegen zwei Stimmen (die des
Hofmarſchalls v. Rochow und des Miniſters v. Rochow)
bejaht wurde. Schließlich erklärte ſich auch der Prinz für
die Bedürfnißfrage die Argumente der Majorität mochten
Eindruck auf ihn gemacht haben. Doch hegte er noch
manche Bedenken, beſonders wegen der Militärverhältniſſe.
Endlich ſagte er: „Ein neues Preußen wird ſich bilden.
Das alte geht mit Publicirung dieſes Geſetzes zu Grabe.
Möge das neue ſo erhaben und groß werden, wie es das
alte mit Ehre und Ruhm geworden iſt.“

Es handle

Eine weiſe Regierung

Zu den welfiſchen Agitationen in Hannover
wird dem „H. C.“ geſchrieben: „Wie ſehr man auch

wünſchen muß, daß die Sequeſtration des Vermögens des
Königs Georg baldmöglichſt aufgehoben oder wenigſtens
anders, als bisher ausgeführt werden möge, ſo läßt ſich
doch nicht leugnen, daß die Anhänger des Königs Georg
in unſerer Provinz alles Mögliche thun, um desfallſige
mehr oder weniger verſöhnliche Maßregeln zu verhindern.
Jn dem 17. Reichstagswahlkreiſe wird eine Agitation be
trieben, welche weit über das hinausgeht, was früher ge
ſchehen iſt. Wer die Koſten beſtreitet, iſt freilich nicht
mit Sicherheit zu ermitteln. Wenn man aber erfährt,
daß König Georg an ſeine Getreuen noch jetzt Orden ver-
leiht, ſo muß man glauben, daß er die Koſten der Agitation
beſtreitet. DemBetreiben einer ſolchen Agitation muß unbe
dingt ein Ende gemacht werden, wenn dem oben aus-
geſprochenen Wunſche ſtattgegeben werden ſoll. Sind auch
die welfiſchen Agitationen nicht geradezu und unmittelbar
dem preußiſchen Staate gefährlich, ſo verhindern ſie doch
die Verſöhnung einer großen Zahl der Bewohner der
Provinz mit den jetzigen Zuſtänden auch zum Schaden
der Provinz.

Ueber die Lage des Gotthardbahn-Unterneh-
mens hat der ſchweizeriſche Bundesrath am 5. December
an die Regierungen von Deutſchland und Jtalien, an die
betheiligten eidgenöſſiſchen Stände und an die Verwaltun-
gen der Nordoſt- und Centralbahngeſellſchaft eine Mit-
theilung gerichtet, welche rege h über den augenblick-
lichen Stand des Unternehmens giebt, dabei aber auch
erkennen läßt, daß derſelbe nichts weniger als geklärt iſt.
Die Geſammtkoſten des Baues werden in dieſem Schrei-
ben bis „zum 30. September 1878“ auf 35,726,100 Fres.

Erfüllung nicht feſtzuſtehen ſcheint.

Schlacht bei Keſſelsdorf, Sieg der Preußen über tſ 8 ß vom 21./25. September 1875 für obige Periode vorge-
Schauſpieler, zu Berlin.

Bil dhauer, zu

Jene mm
veranſchlagt; aber unter beſtimmten Vorausſetzungen, deren

Es wird nämlich an
genommen, daß der Unternehmer die im Nachtragsvertrag

ſehene Arbeit leiſte, und daß er den bis 30. September
1877 eingetretenen Rückſtand im Lauf der drei Jahre, in
welchem er den Tunnel zu vollenden hat, nachhole, bezie
hungsweiſe daß der Rückſtand gleichmäßig auf die drei
Jahre vertheilt werde. Von der ermittelten Summe
wären die Subſidienbeträge der erſten fünf Jahre mit

23,928,175 Fres. abzuziehen und bleiben für das ſechſte
Baujahr 11,797,925 Fres. Hierzu tritt nach dem inter-
nationalen Vertrage vom 15. October die fixe Annuität
von 3,148,148 Fres. Das Budget berechnet ſich alſo mit
14,946,073 Fres. Das Schreiben erörtert weiter die
Gründe, welche die Aufſtellung eines Voranſchlags für die
Periode des ſechſten Baujahres „unmöglich“ machen ſie
liegen „in der Ungewißheit, über den Zeitpunkt, wann die
Rekonſtruktion der Geſellſchaft durchgeführt ſein wird, und
man demnach die Bauten der Zufahrtslinien wieder auf-
genommen werden können.“ Es wird deshalb vorge-
ſchlagen, „als Subventionsantheil für die Zufahrtslinien
für das 6. Baujahr den Betrag der fixen Annuität als
Maximum anzunehmen, wodurch die Geſammtſubvention
ſich alsdann auf die oben erwähnte Summe von 14,946,073
ſtellen würde.“ Ein Voranſchlag für die Zufahrtslinien ſoll
erfolgen, ſobald es die Verhältniſſe geſtatten.

Die von SchwedenNorwegen und Dänemark
ernannte Kommiſſion zur Aus arbeit ung einer ge-
meinſamen Wechſel- Geſetzgebung hat ihre Arbeiten
vollendet. Die Motivirung iſt dem Profeſſor Aubert in
Chriſtiania übertragen worden. Die betreffenden Geſetzes

Länder ſollen unverzüglich eingebracht werden.
Aus Rom meldet man der Times nachſtehende in

tereſſante Oinge über den Zuſtand des heiligen Vaters.

erhalten. Der Juſtizminiſter Mancini war von jeher als
unbedingter Abolitioniſt bekannt. Als er zur Regierung
kam, war einer ſeiner erſten Regierungsacte, einen Aus
ſchuß von namhaften gelehrten Juriſten und Richtern zur
Reviſion des vom Senate bereits angenommenen Straf
geſetzbuches zu ernennen. Die überwiegende Mehrheit
ſprach ſich, wie Mancini vorausſetzte, für die Abſchaffung
der Todesſtrafe aus. Dieſer revidirte Entwurf lag nun
am 28. v. M. der Kammer vor, und in ſeinem elften
Artikel, der die geſetzlichen Strafarten feſtſetzt, fehlt die
Todesſtrafe. Niemand beantragte ihre Aufnahme in den
Artikel, nur ein einziger Deputirter ſprach ſeine Bedenken
gegen ihre Aufhebung aus, und als der Artikel bei der
Abſtimmung beinahe mit Einſtimmigkeit angenommen
wurde, brach auf allen Deputirtenbänken und auf den
Tribünen ein langer ſich wiederholender Beifall aus.
Eigenthümlich iſt es immerhin, daß man in Jtalien, wo
die Criminalſtatiſtik jährlich im Durchſchnitte 2000 Morde
zu verzeichnen hat und wo man auf die Köpfe von
Briganten wie auf die Erlegung wilder reißender Thiere
Preiſe ausſetzt, ſich in geiſtiger und ſittlicher Hinſicht ſo
vorgeſchritten glaubt, um ſchon jetzt ein Ziel erreichen zu
können, welches andere europäiſche Nationen als ein noch
ſehr fernes anſehen.

Wie aus Madrid gemeldet wird, veröffentlicht die
amtliche „Gaceta“ ein königliches Dekret, durch welches
die Cortes zum 10. k. M. einberufen werden. Am 6.
d. M. hat König Alfons ſeine Miniſter davon in Kennt-
niß geſetzt, daß er beſchloſſen habe, ſi h mit ſeiner Couſine
Dona Mercedes de Orleans y Borbon zu ver-
heirathen. Die Miniſter, welche zum Conſeil verſam

melt waren, baten hierauf um Erlaubniß, ſich zurückziehen
vorſchläge an die Repräſentationen der drei nordiſchen zu dürfen, um den Fall zu berathen. Nach zweiſtündiger,

in den Räumen des Kolonialminiſteriums abgehaltener
Sitzung kamen ſie überein, die Wahl des Königs zu billi-
gen.

Während der Papſt jüngſt an ſein Bett gefeſſelt war, hat
er ſich mit der Durchſicht ſeiner alten Korreſpondenz
beſchäftigt, Papiere vernichtet oder diejenigen ſortirt, welche
in einem verſiegelten Packet dem Kardinal Camerlengo be
hufs Ueberlieferung in die Hände des Nachfolgers des
Papſtes anvertraut werden ſollen. Es befinden ſich
darunter u. A. Briefe von Königen, Kaiſern,

um die Hand ſeiner Couſine.

Fürſten und politiſchen und geiſtlichen Perſönlich
keiten, die Bezug auf die Ereigniſſe ſeines Pontifikats
haben, insbeſondere auf die Wechſelfälle der neueſten ita-
lieniſchen Geſchichte und die Haltung des heiligen Stuhles
im Jahre 1848. Man glaubt, daß dieſe Papiere viel Licht
auf gewiſſe dunkle Punkte werfen und in dieſer Weiſe
ſeinem Nachfolger als Wegweiſer dienen werden. Mehrere
Journale veröffentlichen günſtige Berichte über den Ge
ſundheitszuſtand des Papſtes und ermuntern die Erwar-
tung, daß er ſein Bett verlaſſen und am Weihnachtsabend
ein Konſiſtorium halten werde, aber Privatnachrichten zu
folge wird ſein Befinden ſchlechter und ſchlechter. Er liegt
hilflos im Bette, und obgleich er im Beſitz ſeiner geiſtigen
Fähigkeiten, hat er große phyſiſche Leiden auszuſtehen,
von denen er bald erlöſt zu werden erwartet und ſogar
wünſcht.

Die Frage, wer zum Nachfolger Pio Nono's
auserſehen werden ſoll, tritt natürlich jetzt in den Vor
dergrund. Allgemein ergeht man ſich eifrig in der Auf-
ſtellung von Wahrſcheinlichkeits Rechnungen darüber,
welcher von den Cardinälen wohl dazu berufen ſein möge,
Pius IX. auf dem Stuhle Petri zu erſetzen. Die drei
Candidaten, deren Namen jetzt zumeiſt auf der Tages
ordnung ſtehen, ſind die Kardinäle Pecci, Monaco
La Valetta und Nina. Um Pecci, den Kardinal-
Kämmerer der heiligen Römiſchen Kirche, gruppiren ſich
jetzt, obwohl derſelbe bisher als ein Mann mit verſöhn-
lichen Geſinnungen galt, alle diejenigen intranſingenten
Mitglieder des heiligen Collegiums, welche früher in dem
Cardinal Panebianco ihren Mittelpunkt erblickten. Monaco
La Valetta, der Kardinal-Vikar von Rom, iſt der Aur
erwählte einer anderen Gruppe von Kardinälen, die da
von Zügeſtändniſſen nichts wiſſen will, welche aber gleich
zeitig einem gewaltſamen Widerſtande abhold iſt, ſobald
nicht die Principien der Kirche im Spiele ſind. Die
Gruppe des Kardinals Nina endlich könnte man ungefähr
als diejenige der Actionspartei bezeichnen.

Die italieniſche Kammer hat vor Kurzem bei der
Berathung des neuen Strafgeſetzbuches ohne den her-
kömmlichen oratoriſchen Apparat die A ufhebung der
Todesſtrafe ausgeſprochen. Der Senat ſeinerſeits hatte
mit geringer Stimmenmehrheit die Todesſtrafe aufrecht

Sie wurden nun nochmals empfangen, um dem
Monarchen dieſen Beſchluß mitzutheilen. Jnfolgedeſſen
reiſte der Herzog von Sexto am 7. d. mit einem eigen-
händigen Schreiben des Königs an den Herzog von Mont-
penſier nach Sevilla. Jn demſelben bat Don Alfonſo

Die Regierung hatte tele-
graphiſche Weiſung an den Gouverneur von Sevilla er-
laſſen, damit der Abgeſandte des Monarchen mit allen
Ehren, d. h. unter Glockengeläute, Trompetenklang und
Betheiligung der Truppen empfangen werde. Sobald die
Antwort des Herzogs von Montpenſier eintrifft, wird die
Verlobung dem diplomatiſchen Korps und den Vertretern
Spaniens im Auslande mitgetheilt. Gleichzeitig ſoll der
erforderliche päpſtliche Dispens wegen der Blutsverwandt-
ſchaft eingeholt werden. Die Cortes werden, wie ſchon in
anderen Berichten aus Madrid vor einiger Zeit mitgetheilt
wurde, nur kurze Zeit verſammelt bleiben, um die Ehe-
pacten zu berathen. Sobald dies geſchehen, werden ſie
aufgelöſt werden, denn am 1. Februar beginnt ſchon die
neue Legislaturperiode, welche der König perſönlich zu er
öffnen beabſichtigt.

Aus Bombay wird gemeldet, daß an der Grenze
Jndiens der Kampf mit den Stämmen der Oſchowakis
und Afridis zum Ausbruch gekommen ſei, der voraus-
ſichtlich große Dimenſionen annehmen wird. Es heißt
allgemein, die Jndiſche Regierung, deren Truppen ſchon
ſeit Jahr und Tag auf einen ſolchen Fall vorbereitet
ſeien, wolle einen ſolchen Krieg hervorrufen und begünſtige
alle Unternehmungen, die dazu Veranlaſſung bieten. Es
ſoll nämlich die Abſicht der Jndiſchen Regierung ſein,
alle dieſe ſtörriſchen Elemente an der Grenze mit einem
wuchtigen Schlage zu zermalmen, um ihrem großen und
mächtigen Gegner in Zentralaſien die Werkzeuge zu ent-
ziehen, deren er ſich bedient, um England in Jndien Ver-
legenheiten zu bereiten.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
13. December. fMorg. 6 U Nachm. 2U. Abds. 10 Mitte

Luftdruck-Par. Lin, 335,10 334,89 334,60 4 331.83
Luftdruck Millim. 755,93 755,25 754,80 755,33
Dunſtdruck P. L. 2,04 2,03 1,97 2,01Dunſtdruck Mm. 4,60 458 4,45 1,54Druck der P. L. 333,96 332,77 332,63 332,82
trockenen Luft Mm. 751,3. 750, 67 750,35 750,78
Rel. Feuchtigkeit 86,8 72,2 82,1 d 4Wärme Réaum. 1,8 3,8 2,0 2,5Wärme Celſius 2,25 4,75 2,50 3,17Wind 8 1. SW 1 80 1,Himmelsanſicht zml. heit, 5.ßzml. heit. 4. bedeckt 10.1 wolkig 6.
Wolkenform Str. Cum. Str. CGum.! Nimb. en S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 13-—-14. Dec. 0,3 R.
0,38 C.

Verein für Erdkunde.
(Schluß.)

Noch weitere Ausflüge von Konſtantinopel aus hatten zum Ziel
die Seite der Propontis jenſeits der Prinzeninſel. Durch Vorkommen
von merkwürdigen Foſſilien, durch mannigfache Reſte aus dem Alter-
thum wurden dieſe Partien intereſſant. Die Gegend um Scutari
herum iſt wenig bewaldet, doch bieten die Höhen viele Ausſichts-
punkte. Auch dadurch gewannen dieſe Exkurſionen an Bedeutung,
daß ſie dem er Gelegenheit boten, urwüchſiges türkiſches Land-
volk kennen zu lernen. Jhre Luſtbarkeiten waren oft ebenſo komiſch
wie merkwürdig. Unter freiem Himmel fanden Theater-Aufführungen
ſtatt, zahlreich verſammelten ſich die Zuſchauer, und manche der an
weſenden Schönen nahm Gelegenheit, den Schleier zu lüften. um
ſich dem Genuſſe einer Cigarette oder von Leckereien hinzugeben.

Da der Krieg noch nicht ausgebrochen war, ließ fich der Reiſende
bewegen, auch einen Ausflug nach Klein aſien zu unternehmen.
Dem klein aſiatiſchen Olymp ſollte der erſte Beſuch gelten, weitere
Touren, die aber unterblieben, ſollten ſpäter folgen, namentlich
ein Ausflug nach den Meerſchaumgruben.

Um eine Fahrt nach Kleinaſien zu unternehmen, war ein Dolmetſcher
nöthig; denn Redner war der türkiſchen und neugriechiſchen Sprache
nicht genügend kundig. Ein für die Zwecke des Reiſenden paſſender Dol
metſcher wurde gefunden, welch er, er Heimath nach ein Schweizer, von
den Kaukaſusgebirgen nach Kon tm gekommen war, um durch
das Amt eines Dolmetſch ſich einen Nebenerwerb zu ſichern, da
nach ſeiner Ausſage die im Kaukaſus belegenen 22-3 OMeilen um-
faſſenden Beſitzungen ſeiner Frau zum Lebensunterhalt nicht aus-
reichten. Dieſer Mann hatte einen unausſtehlichen Hang zum
Trinken, was nicht verhehlt werden darf, da die Folgen ſeiner Trunk-
ſucht dazu beitrugen, den Reiſenden von der Erreichung ſeines ge
jteckten Zieles abzuhalten.

ſtellten

Kenntniſſe und namentlich ein unverkennbares Talent im Zeichnen.
Mit ihm trat der Redner den Weg durch die Propontis an. Weiter
ging die Tour durch eine Landſchaft, die theilweiſe von Griechen
bewohnt war. Weinberge und Olivengruppen wechſelten ab mit
Kaſtanienwäldern und üppigen Feldern auf dem Wege nach Bruſſa
hin. Auch Buſchwälder waren vorhanden, welche den halbtägigen
Ritt nach Bruſſa ſehr angenehm machten. Bruſſa liegt am Füße
des kleinaſiatiſchen Olymp in einer Ebene, die ſich landeinwärts er
ſtreckt, reich an Pappelbäumen, die von Kletterroſen und Weinreben
umrankt ſind. Die Stadt iſt ſehr alt, entfaltet bedeutenden Handel
und birgt in culturhiſtoriſcher und architectoniſcher Hinſicht berühmte
Bauten. Bruſſa verdankt ſeine Entſtehung hauptſächlich den heißen
Quellen, deren Waſſer, weit geleitet, vorzügliche Badeanſtalten ver
ſehen. Ein beträchtlicher Theil der Stadt liegt auf der ſteil ab
fallenden Maſſe des Berges; von dem damals vor 11 Jahren (alſo
1855) ſtattgehabten Erdbeben waren hier noch deutliche Spuren zu
bemerken. Durch bedeutenden Handel mit roher Seide iſt die Stadt
den Kaufleuten wohl bekannt. Nach den nothwendigſten Vorberei
tungen erfolgte der Aufbruch nach dem Olymp. Das Gebirge be-
ſteht gegen die Stadt zu aus Kalkſteinſchichten, welche in nicht be
deutender Höhe aufhören. Nach einer kleinen Einſattelung beginnen
Schiefergebilde verſchiedener Gattung. Bis zu dieſer Höhe mißt der
Olymp 1700 Meter, es folgen dann Granitgebilde und ſteigt die
oberſte Stufe noch ungefähr 1000 Fuß hoch. Am Abend kam der
Reiſende auf einem Granitplateau an, da bekam der mehrerwähnte
Dolmetſcher epileptiſche Zufälle, die ſich als das Delirium heraus-

l Der untere Theil des Gebirges iſt vorwiegend mit
Kaſtanien bedeckt. in den Thälern, die tief einſchneiden,
finden ſich Buſchwälder. Etwas höher hört die Cultur auf
und gelangt man alsdann in einen prächtigen Tannen-

Nichtsdeſtoweniger beſaß der Mann wald, der ſehr viel Baumaterial liefert. Dieſe Partien

J tigt wurden, erfolgte die Heimkehr.

der Reiſende im ſchlechteſten Wetter paſſiren. Einen eigenthümlichen
Anblick gewährte bei dieſem Unwetter die eingehüllte Geſtalt eines zu
Pferde ſitzenden Hirten, welcher ſich in nicht widerzugebenden
Flüchen über ſeinen entlaufenen Jungen erging. Den Gipfel des
Berges, der aus Kalkſtein beſtehen ſoll, erreichte der Reiſende nicht.
Jmmerhin bot die Tour Manches wiſſenſchaftlich Jntereſſante. Vom
Gebirge abwärts war der Blick in die Ebene ein herrlicher. Weſent-
lich trägt dazu bei, daß man nach Weſten hin die Waſſer des
Apolloniaſees, in der Ebene von Bruſſa ein altes Seebecken erblickt.
Der Rückweg von Bruſſa führt über die Abhänge des Kater.ügebirges
(angeb. Spitzbubengeb.) nach dem Golf von Nicomedig. Die Um-
gebung iſt hier ſchön und reizvoll, viele Schluchten wechſeln mit
Buſch und Hochwälderw ab, doch iſt dieſe Gegend nicht die ſicherſte
zum Reiſen. So hatten ungefähr 14 Tage vorher 12 Räuber einen
jungen Mann gefangen, für deſſen Auslieferung ſie ein bedeutendes
Löſegeld forderten. Der Paſcha ſandte deshalb 18 bis an die Zähne
bewaffnete Männer zur Vernichtung der Räuber aus. Die Spuren
der Räuber wurden auch entdeckt, jedoch glaubte man ſich vorher
durch ein Mittagsmahl ſtärken zu können. Jnzwiſchen kamen die
Räuber heran und plünderten und beraubten die Ueberraſchten,
welche nackt an den Paſcha mit dem Wunſche zurückgeſchickt wurden,
recht bald wieder ſo ſchöne Waffen, Geräthe und Pferde zu ſenden.
Die kleinaſiatiſche Reiſe mußte leider ſchneller abg ſchloſſen werden,
als der Reiſende ſelbſt wünſchte, umſomehr als die Gegend zu
weiteren Forſchungen geeignet war. Mittlerweile war der
Krieg ausgebrochen. Der Rückweg führte zunächſt nach der End-
ſtation der 1. türkiſchen Eiſenbahn. Nach 3tägigem Aufenthalt,
während deſſen die verſchiedenen Anziehungspunkte der Donau beſich

gte Die Fahrt auf der Donauglaubte Redner als eine der vorzüglichſten an landſchaftlicher Schön
heit bezeichnen zu müſſen.

u

b
i

S tn

u

n
J

e

S

e

m

3 e

e

n

c

e



ur Beſorgung von Jnſeraten in alle hieſigen und auswärtiun be in r e des Jn Ant Nuslandes ſeit riehn Jahren ver
tretene Central Annoncen Expedition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen
von G. L. Daube a Comp. in Nane a/s. (Gr. Ulrichſtraße 61.), welche
ſich durch prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet angelegentlichſt em
pfohlen werden.

Dekanntmachungen.

Bau-GEntrepriſe.
Die zu 19,875 Mark veranſchlagte Ausführung der Maurer und

Erdarbeiten incl. Lieferung des Kalkes und Sandes zum Neubau des
Gerichts-Etabliſſements zu Bitterfeld ſoll auf dem Wege der Sub-
miſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Unternehmungsluſtige erſuche ich, mir Offerten bis zum 28. De-
cember 1877 Mittags 11 Uhr ſchriftlich und verſiegelt einzureichen, zu
welcher Zeit in Gegenwart der etwa Erſchienenen die eingegangenen
Schreiben eröffnet werden ſollen.

Die Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchläge ſind zuvor
in den Geſchäftsſtunden in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen.

Delitzſch, den 12. December 1877.
Der Königliche Bauinſpector

Wolf.
Lieferung von Manerſteiuen.

Die zum Neubau des Gerichtsgebäudes zu Bitterfeld erforder-
lichen 762500 Stück Mauerſteine ſollen auf dem Wege der Submiſſion
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Unternehmungsluſtige erſuche ich, mir Offerten ſchriftlich und ver
ſiegelt bis zum 28. December er. Vormittags 11 Uhr einzuſenden, zu
welcher Zeit die eingegangenen Schreiben in Gegenwart der etwa Er-
ſchienenen eröffnet werden ſollen.

Die Bedingungen ſind zuvor in meinem Geſchäftszimmer in den
Geſchäftsſtunden einzuſehen.

Delitzſch, den 13. December 1877.
Der Königliche Bauinſpeetor

Wolf.
Lieferung von Bruchſteinen.

Die zum Neubau des Gerichtsgebäudes in Bitterfeld erforder-
lichen 680 Kbm. Bruchſteine aus den Muldenſreiner und Lands-
berger Brüchen ſollen auf dem Wege der Submiſſion an den Min-
deſtfordernden vergeben werden.

Unternehmungsluſtige erſuche ich, mir Offerten ſchriftlich und ver-
ſiegelt bis zum 28. December er. Vormittags 11 Uhr einzuſenden, zu
welcher Zeit die eingegangenen Schreiben in Gegenwart der etwa Er-
ſchienenen eröffnet werden ſollen.

Die Bedingungen ſind zuvor in meinem Geſchäftszimmer in den
Geſchäftsſtunden einzuſehen.

Delitzſch, den 13. December 1877.
Der Königliche Bauinſpeector

Wolf. m

Passendes Weihnachtsgeschenk!
Jn J. Schneider's Buchhandlung, Gutenbergplatz 10 in

Straßburg, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Kriegspoesie der Jahre 1870-71
geordnet zu einer hiſtoriſchen Geſchichte

von
Ernſt Henſing, Ferdinand Weg Dr. Münch und Dr. Schneider in Worms.

echs Zände.
Preis broſch. Mark 20. Eleg. geb. Mark 29.

P. P. t WuthHierdurch beehre ich mich Jhnen mitzutheilen, daß ich am heutigen
Tage unter meiner Firma:

Walter Mischl«cee.
gr. Klausſtraße Ur. 8,

ne Cigarren- u. Tabakhandlung
etablirt habe. Jch halte Lager von
echten importirten, Bremer, Hamburger ete. Cigarren

von den feinſten bis zu den billigſten Marken von

Rauch-, Schnupf- und Kautabaken
in allen gangbaren Sorten.

Mein Unternehmen Jhrem geneigten Wohlwollen beſtens em
pfehlend, bitte ich bei eintretendem Bedarf um gefällige Berückſichtigung
und zeichne in dieſer Erwartung

Halle a/S. den 13. December 1877. Hochachtend

Mutter Mesohſce.,
gr. Klausſtraße Nr. 8.

Unterleibs-Bruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich und ſchmerzlos wirkenden Bruch
ſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Kantons
Appenzell, Schweiz, ein überraſchendes Mittel. Ebenſo wohlthätig
wirkt dieſe Salbe bei Muttervorfall. Zahlreiche Zeugniſſe und Dank-
ſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in
Töpfen von 5 durch Erfurt: Schwauenapothtke. Halle a. Saale
Johncke, Apotheker. Mag deburg: Zueß, Apotheker. Auch iſt Näheres
u erfahren durch: Bernburg: Aug. Müller, Drogiſt. Leipzig:
d. Fahrenberg, Nachfolger, Drogiſt, Fleiſchergaſſe. Nordhauſen:Hermann Wolf Drogiſt. 2

Zengniß: Wenn Sie mich heute fragen, ob ich von meinem Bruch,
an dem ich ſchon ſeit meinem eilften Jahre litt jetzt zähle ich 56
Jahre geheilt ſei, ſo muß ich antworten: Jch weiß es nicht. Wenig-
ſtens ſpüre ich ſelbſt in der angeſtrengteſten Stellung des Anziehens
der Fußbekleidung nicht im Geringſten mehr etwas davon. Wien,
den 18. October 1877. Jhr von Herzen dankſchuldiger K. K. Hofrath,

Hitter U. U.

Flachs- Anzeige.Elegante Kinderſchlitten u.
ein Jiegenbockswagen, paſſend 5

Feinſten ruſſiſchen Kron-
flachs offerirt für Seiler und

zu Weihnachtsgeſchenken, zu ver-

kaufen Landwehrſtraße 18. 3t h Wiederverkäuferper 50 Ko.
Fark 50.
E. hönita, Halle a/S.

Geſ. wird I. Januar eine tüch
tige Verkäuferin. Zu erfr. bei

d. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

en Zeitungen Bekanntmachung.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß wiederholt und theilweiſe mit Er

folg Verſuche gemacht worden ſind, mittelſt eines auf dem Boden des
Gasbehälterbaſſins auf der neuen ſtädtiſchen Filial-Gasanſtalt befind-
lichen Ventiles heimlich aus dem Baſſin Waſſer ablaufen zu laſſen.

Um den Urheber des verübten Frevels zu entdecken, verſprechen
wir eine

Belohnung von dreihnndert Mark
Demjenigen, welcher den Thäter in ſolcher Weiſe zur Anzeige bringt,
daß derſelbe zur Beſtrafung gezogen werden kann.

Halle den 11. December 1877.
Der Magiſtrat.

vom Hagen.

Halle a/S. den 12. December 1877.
Bekanntmachung.

Das jetzt der Stadt Halle zur freien Benutzung überkommene,
bis dahin von dem Kunſtgärtner Wolfhagen nießbrauchsweiſe be-
ſeſſene Hausgrundſtück, Schimmelgaſſe 1 hierſelbſt belegen, mit dem
dahinter belegenen eirea 1 Morgen großen Garten und dem darin be-
ſindlichen Gewächshauſe und Miſtbeeten, ſoll auf die 6 Jahre vom
1. Januar 1878 ab bis ult. December 1884, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

Donnerstag den 27 December d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,
wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Der Magiſtrat.

Im Verlage von Carl Flemming in Glogau ist er-
scbienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehben:

Sohr-Berghaus
Banl-Atlan er weueren Dräbenedreibang

über alle Theile der Erde
in 100 Blättern.

Ausgefühbrt in dem kartographischen Institut der Verlags-
handlung unter Leitung von F. Handtke, Dirigent der

Königl. Redaction der Reymann'schen Karte.

So O
(Vollständig neue und verbesserte Auflage.)

Bei Bearbeitung des Atlas ist hauptsächlich die
praktische Benutzung desselben für den Beamten und
den Geschäftsmann berücksichtigt, das Strassen- und
Eisenbahnnetz ist auf Grund der neuesten Generalstabs-
Karten ete. bis auf die neueste Zeit ergänzt worden, wie
die Bearbeitung überhaupt auf den vorzüglichsten Ori-
ginalmaterialien und Quellen basirt und von denselben
Kräften bewirkt wird, welche die berühmte Reymann'sehbe
Specialkarte von Central Europa bearbeiten. Dieser
Vorzug, welcher schon allein für den wissenschaftlichen
Werth des Atlas spricht, tritt namentlich bei den ne
gezeichneten und gestochenen Blättern zu Tage. Der
Dirigent der Kgl. Redaction der Reymann'schen Karte,
F. Handtke, der auch die Herstelluog des Atlas leitet,
ist als einer der ausgezeichnetsten Kartographen ge-
nügend bekannt, so dass wir es unterlassen können,
weitere Empfehblungen hier anzatführen.

Das Werk ist zu beziehen in 50 Lieferungen, jede
Lieferung mit 2 Karten, à 75 Pf. vollständig
Mk. 37,50; elegant gebunden Mark 45; elegant
gebunden in Halbjuchten mit gebrochenen Karten
Mark 50.

Jn unſerm Verlag erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen, die
meiſten Buchbinder, ſowie durch Unterzeichnete zu beziehen.

Schreib- und Notizkalender
auf das Jahr 1878,

zum Gebrauch für alle Stände.
Ein ſehr praktiſch eingerichteter Termin-, Geſchäfts- und Haus-

haltungs-Kalender in bequemem Taſchenformat, enthält derſelbe außer
dem Kalendarium u. ſ. w. Genealogie, umfangreiches Marktverzeichniß,
Portotarif im deutſchen Reich und Ausland, Papiergeldtabelle, Poſt
Cours, Geldreductionstabelle u. ſ. w.
Preis pro Exemplar eleg. gebunden und mit Papier durchſchoſſen, mit

Goldtitel und Bleiſtifthalter, nur 90 Pfg.
E. Gegen Franco- Einſendung von 1 M. erfolgt FrancoZuſendung.

Hildburghauſen. F. W. Gadow C Sohn,
Herzogl. Hof-Buch- und Steindruckerei.

Ein ſehr ſchönes Grundſtück T I ältere Landwirth-
in Halle a/S., beſtehend aus ſchafterin, ſowie I Kochmam-
Vorder- und Hinterhaus (inel. 12 ſell ſuchen ſofort Stellen.
Zimmer nebſt Kammern), worin Ma-
terialwaaren Handlung, Schnaps
ſchank und Bäckerei mit ſehr gutem
Erfolg betrieben wird, iſt mit 3000

Anzahlung ſehr billig zu ver
kaufen. Unterhändler ſtreng verbe-
ten. Adreſſen unter F. 888. durch
Rud. Mosse in Halle a/S.
erbeten.

5000 werden auf ein Land
gut, I. Hypothek, geſucht. Zu erfr.
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. Desgl. 2600 als I.
Stelle auf ein Haus hier.

Eine Dame in geſetzten Jahren,
welche in weiblichen Arbeiten geübt,
u. in der Wirthſchaft erfahren, ſucht
als Geſellſchafterin einer einzelnen
Dame, od. z. Führ. eines Haus-
halts eine Stelle. Offerten bittet
man unter 4 N. N. poſtlagernd
Sangerhauſen niederzulegen.

Tücht. Landwirthſchafterin-
nen erhalten 1. Januar Stellen d.
Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

Wir empfehlen unſere anerkannt
ſchönen, fünf Mal prämiirten

Flügel uns Pianinos
kreuzſaitig u. geradſaitig mit Eiſen
rahmen, vierfacher Eiſenverſpreizung
u. Klangſteg in reicher Auswahl zu
billigen Preiſen.

Dieſelben halten vorzüglich Stim-
mung ſpielen ſich leicht u. leiſten
wir für deren Güte u. Haltbarkeit
mehrjährige Garantie.

Vanmburg a/S.
F. Haenel Sohn.
3 Preſchwagen, 2 Hand-rollwagen, ne

zu verkaufen.
Landwehrſtraße 18.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Mittwoch den 19. Decem-

ber c. Nachmittag 1 Uhr
verſteigere ich im Auktions-Locale
des Königl. Kreisgerichts verſch.
Möbel, Federbetten, Kleidungsſtücke
u. Hausgeräth, ſowie 2 Nähmaſchi-
nen (1 für Schuhmacher).
W. EISte, ger. Auct.-Komm.
Für meine private höhere Töch

terſchule ſuche ich von Oſtern
1878 an einen tüchtigen Lehrer.
Derſelbe muß zum UÜnterrichte in
Religion, Deutſch, Geſchichte und
Geographie für Mittelklaſſen,
bez. Oberklaſſen qualificirt ſein.
Die Stellung iſt ſicher, das Hono-
rar den Normalſätzen unſerer Stadt
entſprechend. Weitere Auskunft
auf gef. Anerbietungen. Zeugniſſe
abſchriftlich; Angaben über bisherige
Berufsthätigkeit unerläßlich.

Leipzig.
Director Dr. Wilh. Fiſcher,

Univerſitätsſtr. 13B.

r l

u 9Prof. Dr. Schäfer's
Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

Magenkrämpfe
verordnet

Dr. med. Müller,
Frankfurt a. M.

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Jm Verlag von F. W. Ga-
dow S Sohn in Hildburg-
hauſen iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen und bei den mei-
ſten Buchbindern zu haben:

Jlluſtrirter Kalender
5 Bog. 40. Preis nur 15

Jnhalt: Aſtronomiſcher Kalender,
Kalender der Juden, Genealogie
der regierenden Fürſten Reichhal-
tiges Marktverzeichniß, Witterungs-
nachrichten, Bauernregeln. Wie
dem Hrn. Pfarrer von Spukhauſen
einmal die Gicht kurirt wurde. Ein
Abenteuer aus der wiener vorneh-
men Welt. Eine Geſchichte aus
dem Saalthal. Bedenkliche Nach
barſchaft oder zwiſchen Fagott und
Poſaune. Ein Fleck neben dem
Loche (mit 3 Abbild.). Der Colo-
rado- oder Kartoffelkäfer (mit Abb.).
Zum Vogelſchutz (mit 3 Abbild.).
Politiſche Rundſchau (mit Abbild.
des Kaiſers Wilhelm, Thiers und
Hayes). Reiche Anekdotenſamm
lung. Schuhwerk waſſerdicht zu
machen. Mittel gegen Froſtbeulen
c. c. Gegen franco Einſendung
von 20 in Marken erfolgt franco
Zuſendung.
Wiederverkäufer geſucht.

pesitet

di
flüssge Sohönheitsselfe

Bau d'Atirona
on

Carl Kreller, Chemiker
in Nürnberg.

Dieselbe ist von den berühmtesten
Aerzten und Chemikern geprüft, bestens
empfohlen und seit 44 Jahren unüber-
troffen in ihrer Wirkung gegen Som-

alten, Fleckenmersprossen, Nitesser,
und andere Ilauntuureinigkeiten, sowie
für Erhbaltaug und Conseryirung eines

e reinen zarten Teints von jugendlicher
Frische und Zartheit. Dieser berühmte
Toiletteartikel wird mit Gebrauohsan-
weisung und r Zeugnissen
renommirter Aerzto unäà Chemiſer ab-
gegeben zu Ab 1.20 und 60 per Glas.

In Halle a/s. zu beziehen bei:
Helmbold e Co., Leipzigerstr. 109.

e JS Aus voller Deberzeugung
S kann jedem Kranken die tauſendfach
5 bewährte Dr. Airy's Heilmethoder empfohlen werden. Wer Näheres

darüber wiſſen will, erhält auf
e iake von Richters77 7 erlags Anſtalt in Leipzig einen mit

er vielen belehrenden Krankenberichten
verſehenen „Auszug“ aus dem illu-

S ſtrirten Buche: „Dr. Airy's Natur
S. heilmethode“ (100. Aufl., Jubel-

S Ausgabe) gratis und franco zua S c geſandt. S
a

Das Buch: Hr. Airy's Naturheifme
thode iſt zu haben bei Aldin Hentze
in Halle a/s., Schmeerſtraße 39.
e

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief

nach langen Leiden unſere geliebte
Tochter Jda Dornbuſch im
Alter von 6 Jahren.
Niemberg, den 14. Decbr. 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte B.ilage,
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Halle, Sonnabend den 15. December 1877.

Z 293 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
aris, den IA. Dee. Das „Journal

ofſieiel“ veröffentlicht das neue Miniſterium
in folgender Zuſammenſetzung Dufaure
Präſident und Miniſter der Juſtiz. Marcère
Miniſter des Jnnern, Waddington Miniſter
des Auswärtigen, Bardou nterricht smi-
niſter, Borel Kriegsminiſter, Pothuau Marine
miniſter, Say Finanzminiſter, Teiſſereuc de
Bort Handelsminiſter r Miniſterfür öffentliche Arbeiten. Die neuen Miniſter
vereinigten ſich geſtern im Elyſee unter dem
Vorſitz Mac Mahons, um in der Kammer
eine zu verleſende Erklärung zu berathen.

Paris, d. 13. Dec. Dem Journal „Univers“ wird
aus Rom von heute Mittag gemeldet, der Papſt, der ſich
beſſer befinde, habe heute eine große Anzahl von Kardi-
nälen empfangen. Das abzuhaltende Konſiſtorium ſei auf
den 28. d. verlegt.

London, d. 13 Dec. Die Nachricht, daß der Papſt
ein eigenhändiges Schreiben an die Königin Victoria ge-
richtet und derſelben darin für die Herſtellung der katho
liſchen Hierarchie in Schottland und für die derſelben ge
ſtattete Aktionsfreiheit gedankt habe, wird in einem Schrei-
ben das der Sekretär des Premiers Lord Beakonsfield
an das proteſtantiſche Jnſtitut in Mancheſter gerichtet hat,
für vollſtändig unbegründet erklärt.

Wien, d. 13. December. Die Wiener Ausgabe der
„Peſter Korreſpondenz“ berichtet über die Sitzung des
ungariſchen Delegationsausſchuſſes für äußere Angelegen
heiten vom 11. d. M. wie folgt. Graf Andraſſy beſchäf-
tigte ſich mit dem bisher noch nicht erörterten Theile der
Rede des Grafen Szechen's und zugleich mit einzelnen
Punkten der Rede des Grafen Albert Apponyi und be-
merkte: Szechen habe es beklagt daß durch die bekannte
Reformnote, welche eine Jntervention zwiſchen der Pfore
und der Peripherie nach dem Centrum, ſtatt umgekehrt,
getragen würden. Wenn hierin ein Fehler geſchehen ſei,
ſo ſei es der Fehler von Jahrhunderten, welche dieſen
Zuſtand geſchaffen hätten. Wenn Graf Apponyi von
Fehlern der Vergangenheit ſpreche, ſo müſſe man ihm doch
geſtatten, die Fehler zu konſtatiren, um ſich zu rechtfertigen,
wenn er eine andere Politik als bisher befolge. Graf
Andraſſy betonte ferner ſeine Genugthuung, am Tage
nach dem Falle von Plewna ſagen zu können, daß die
Niederlage der Türken nichts an ſeiner Politik ändere,
welche nicht auf Zufälle gebaut geweſen ſei. Auch die
Reformnote ſei eine Aktiou geweſen, von der Niemand
behaupten könne, daß ſie ohne Erfolg geweſen. Die ver
langten Reformen ſeien von allen Großmächten und auch
von der Pforte und den Jnſurgenten angenommen worden,
welche letztere auch ihren Dank dafür ausgeſprochen hätten.
Die Reformen ſeien nur an den Garantien geſcheitert,
welche die Jnſurgenten für deren Durchführung verlangten.
Das Mißtrauen der Chriſten gegen die Pforte habe die
Formulirung dieſer Garantien, für welche auch eine Einig-
keit Europas nicht ausnahmslos harzuſtellen geweſen ſei,
ſcheitern laſſen. Eine abſolute Nichteinmiſchung wäre nur
dann als ein Arkanum zu betrachten, wenn daraus folge,
daß auch Andere ſich nicht einmiſchen würden. Wäre ich
ebenfalls der Anſicht geweſen, fährt der Miniſter fort, wie
Graf Szechen, daß wir nur dann ein Recht hätten, beim
Friedensſchluß mitzureden, wenn wir am Kriege Theil
genommen hätten, ſo wären wir heute mitten im Kriege.
Jch aber war der Anſicht, daß wir auch ohne Theilnahme
am Kriege in der Lage und ſtark genug ſein würden.
Auf jenem Wege wäre der Krieg nur durch den Krieg
abzuwenden geweſen. Es giebt, fügte Graf Andraſſy hinzu,
nur zwei Wege zur Wahrung der Jntereſien des Staates
nach außen: entweder den einen, die Aufrechterhaltung der
guten Beziehungen zu den anderen Mächten, oder einen
zweiten ohne Wahrung dieſet Beziehungen. Jn ſeinem
Gewiſſen habe er ſich verpflichtet gefühlt, den erſten Weg
zu ergreifen, er frage, ob man ihm Recht gegeben hätte,
wenn er den zweiten ergriffen hätte. Allerdings könne
er die Wahrung der Jntereſſen für alle Zukunft nicht
garantiren, das könne aber auch kein anderer Staat in
dieſem Maße von ſich ſagen. Wir haben das Bewußtſein,
unſere Jntereſſen rechtzeitig accentuirt und mit den beſten
Beziehungen zu allen Mächten auch die Stellung gewahrt
zu haben, um ein gleichberechtigtes Wort auch mit Sicher
heit ausſprechen zu können.

Petersburg, 13. Dezember. Ein Privattelegramm
der „Neuen Zeit“ bringt nachfolgende Details über die
Einnahme von Plewna: Seit einem Monat litten die
Türken bereits Mangel an Proviant, nur die Nizams
erhielten geringe Fleiſchportionen. Die Nachrichten über
die Einnahme von Kars und von Orkhanie hatten
deprimirend gewirkt. Osman Paſcha ſetzte den Durch-
bruch auf den 10. feſt und ließ während der Nacht zwei
neue Brücken über den Wid ſchlagen. Alle Vorkehrungen
waren mit Umſicht getroffen, bei Tagesanbruch über
ſchritten 40,000 Mann den Wid und griffen die dritte
Grenadier-Diviſion mit Ungeſtüm an. Das Regiment
Sibirien und hierauf die Regimenter Aſtrachan und
Samogitien beſtanden einen vierſtündigen heftigen Kampf,
dann ging das Grenadierkorps ſelbſt zum Angriff über.
Die Türken wollten nun ſich nach Plewna zurückwenden,
General Skobeleff hatte aber bereits die ihm zunächſt ge
legenen Redouten beſetzt. Osman Paſcha machte einen
letzten Verſuch durchzubrechen, wurde aber verwundet und
ergab ſich mit der ganzen Armee. Der Großfürſt Nicolaus
empfing Osman Paſcha mit Ausdrücken der Anerkennung
der von ihm bewieſenen Tapferkeit. Die Suite des Ober-
kommandirenden gab demſelben laut ihre Bewunderung

zu erkennen. Der Kaiſer Alexander begab ſich am 11.,
Morgens 10 Uhr, nach Plewna, wo ein Dankgebet in
der Kirche ſtattfand. Der Kaiſer empfing dann Osman
Paſcha, dem die militäriſchen Ehren erwieſen wurden,
ſtellte ihm ſeinen Degen zurück und geſtattete ihm, den
ſelben in Rußland tragen zu dürfen. Die kaiſerliche wie

die großfürſtliche Suite begrüßte hierauf ebenfalls dentürkiſchen General.

Petersburg, d. 13. Dec. Okfizielles Telegramm
aus Bukareſt von heute. Die Einnahme von Plewna
hat uns an Todten 2 Stabsoffiziere, 8 andere Offiziere
und 182 Soldaten gekoſtet, verwundet ſind 5 Stabsoffi-
ziere, 40 andere Offiziere und 1207 Mann. Der Ver-
luſt der Türken an Todten und Verwundeten beträgt
4000 Mann. Gefangen genommen ſind 10 Paſchas, 128
Stabsoffiziere, 2000 andere Offiziere, 30,000 Mann und
1200 Reiter, von Geſchützen ſind 77 erbeutet. Die ge

fangenen Paſchas ſind nach Bogot gebracht worden, wo
Osman Paſcha militäriſche Ehren erwieſen wurden. Am
11. d. M. griffen 30 türkiſche Tabors Metſchka an, die-
ſelben wurden nach erbittertem Kampfe vom Korps des
Großfürſten Wladimir glänzend zurückgeſchlagen. Der
Großfürſt-Thronfolger wirkte bei dem Gefechte durch eine
Umgehung mit, die er mit einer Brigade der 35. Divi-
ſion gegen den Feind ausführen ließ. An den ande-
ren Punkten: bei Jakowitza Slataritza, Lutikowo und
Slatitza nehmen unſere Truppen dem Feinde gegenüber
die bisherigen Stellungen ein.

Bukareſt, d. 13. December. Der erſte Transport
von 10,000 Gefangenen von der ehemaligen Beſatzung
von Plewna iſt bereits hierher unterwegs für Osman
Paſcha iſt im Hötel Boulevard Quartier beſtellt. Fürſt
Karl hat der Deputirtenkammer für die von derſelben
übermittelten Glückwünſche in ſeinem Namen und im Na-
men des Kaiſers Alexander eine Dankesantwort zugehen
laſſen. Zur Bewillkommnung des am nächſten Mon-
tag hier eintreffenden Kaiſers Alexander iſt von der Kam
mer eine Deputation ernannt worden. Geſtern ver
ſuchte eine Abtheilung Türken bei Turtukai die Donau
zu überſchreiten, wurde aber zurückgeſchlagen.

Die ſächſiſchen Angriffe auf den preußiſchen
Richterſtand.

BAC. Jn der ſächſiſchen Erſten Kammer iſt vor
Kurzem der preußiſche Richterſtand in widerwärtiger Weiſe
angegriffen oder, um dies bezeichnende Wort zu gebrauchen,
verunglimpft worden. Jn den älteren Provinzen Preußens
iſt man gewohnt, alles offen zu behandeln Mängel im
öffentlichen Leben und in den ſtaatlichen Einrichtungen
freimüthig zu bekennen. Man verſchmäht es, durch Schön
färberei nach außen hin den Schein zu erwecken, daß es
im preußiſchen Staate beſſer beſtellt ſei, als es in der
That iſt und, ſich in Phariſäer Weiſe an die Bruſt ſchla
gend, fremde Sünden zu beichten. Stets ſind in Preußen
von der Tribüne der Volksvertretung herab die Mängel
in der preußiſchen Gerichtspflege rückſichtslos aufgedeckt
worden aber wer nur irgendwie mit den Verhandlungen
hierüber ſich beſchäftigt hat, konnte ſich leicht davon über
zeugen daß bei den ſtärkſten Angriffen der Mißſtand in
der Organiſation gefunden, niemals aber der Cha-
rakter der Richter angezweifelt wurde. Die Heran
ziehung von Hülfsrichtern beim Obertribunal, die Zuſam-
menſetzung der Gerichtskommiſſionen und Deputationen
haben indem ſie dem Beſtimmungsrecht des Juſtizmini-
ſters und der Gerichtspräſidenten freien Spielraum gaben,
leider der Verwaltung zu vielen Einfluß auf die Gerichte
gegeben. Dieſe Mißſtände ſind durch die Reichsjuſtizge
ſetze beſeitigt worden. Ueber alles Lob erhaben iſt aber
der Charakter der preußiſchen Richter, der unter den ſchwie
rigſten Verhältniſſen ſich bewährt hat. Sind von preußi-
ſchen Richterkollegien Urtheile gefällt worden, welche mit
der öffentlichen Meinung im Widerſpruch ſtanden, ſo hat
man dabei nicht an irgendwelche Beeinfluſſung der be-
treffenden Richter zu denken, welche ſie ihrer Ueberzeugung
abtrünnig gemacht habe ſondern es haben dieſe Richter
eben nach ihrer, von der öffentlichen Meinung abwei-
chenden Ueberzeugung das Urtheil geſprochen. Jhren
Charakter trifft kein Vorwurf. Wenn das öffent-
liche Leben einer Nation vom Kampfe der politiſchen Par-
teien bis in ſeine innerſten Tiefen bewegt iſt, ſo wird
auch der Richterſtand davon nicht unberührt bleiben wir
haben hervorragende Mitglieder des preußiſchen Richter
ſtandes in der Volksvertretung an der Spitze der Partei
kämpfen geſehen. Leicht wird es bei dazu vorhandener
Befugniß nährend ſolchen Zeiten ſein, in einem großen
Richterkollegium Senate, Kommiſſionen und Deputatio-
nen mit Mitgliedern von einer beſtimmten politiſchen Par
teiſtellung ausſchließlich oder doch überwiegend zu beſetzen,
die dann nach ihrer Ueberzeugung da verurtheilen,
wo andere Richter von einer anderen politiſchen Partei-
ſtellung ebenfalls nach ihrer Ueberzeugung frei ge-
ſprochen haben würde. Alles dieſes iſt offen zur Sprache
gebracht worden, als es darauf ankam, Garantien gegen
die Wiederkehr ähnlicher tendenziöſer Maßregeln der Juſtiz
verwaltung in den neuen Juſtizgeſetzen zu ſchaffen.
Was ſoll nun aber jetzt in unſerem Nachbarlande der nach
trägliche Verſuch einer Herabwürdigung des preußiſchen
Richterſtandes bedeuten, gerade jetzt, wo ganz Deutſchland
wahrhaft ein Juſtizgebiet wird? Preußen braucht keinen
Vergleich mit irgend einem anderen deutſchen Staate zu
ſcheuen wir ſtellen aber trotzdem keinen Vergleich an,
weil wir auch indirekt nicht verletzen wollen. Unerklärlich
iſt uns aber die Haltung der ſächſiſchen Regierung, welche
kein Wort zur Abwehr der in der Erſten ſächſiſchen Kam
mer dem preußiſchen Richterſtande zugefügten Verunglim-
pfungen zu finden wußte und es dem ſächſiſchen Volke
überließ, die Angriffe leidenſchaftlicher und taktloſer Män-
ner zurückzuweiſen. Wir freuen uns dieſer Kundgebungen,
indem wir gleichzeitig bedauern, daß dieſelben nothwendig
waren iſt es doch unſer innigſter und aufrichtigſter Wunſch,
daß in jeder Rückſicht die Rechtspflege dem Parteigetriebe
entzogen ſei.

Berlin, den 13. December.
Der ſtellvertretende Miniſter des Jnnern, Dr. Frie-

denthal, hat dem Vernehmen nach in einem Cirkular-
erlaß die Regierungen in den Kreisordnungs-Provinzen
aufgefordert, Bericht über diejenigen Beſtimmungen der
Verwaltungsreformgeſetze zu erſtatten, welche nach

den bisherigen Erfahrungen einer Abänderung und
Verbeſſerung bedürfen.

Unter Berückſichtigung der in den Einkaufspreiſen
mehrerer Droguen und Chemikalien eingetretenen

Veränderungen hat der Kultusminiſter eine Revifion der
Arzneitaxe angeordnet und zugleich beſtimmt, daß dieſelbe
durch Aufnahme einer Reihe von Arzneimitteln, welche in
der Pharmacopoea Germanica nicht enthalten ſind, er
weitert werde. Für die letzteren ſind Vorſchriften im An-
hange der Taxe zuſammengeſtellt. Die hiernach aus
gearbeitete neue Auflage der Arzneitare tritk mit dem

1. Januar 1878 in Kraft.
Die unterſte Klaſſenſteuerſtufe ſetzt, wie be

kannt, ein Jahreseinkommen von 420 .4 voraus, welches
namentlich in Berlin vielfach angenommen werden muß,
von der Mehrzahl der Pflichtigen aber ſchwer einziehbar
iſt, weil ſie die Wohnung vielfach wechſeln und deshalb
oft gar nicht aufzufinden ſind. Es liegt auf der Hand,
daß der Verwaltung dadurch eine große Mühe, Zeitver
luſt und Roſtenlaſt auferlegt wird, wie ſie durch die
etwanigen Einnahmen kaum gedeckt werden kann. Da
das Geſetz jedoch ausgeführt werden muß und keine andern
Ausnahmen als die in ihm enthaltenen duldet, ſo iſt man
jetzt hier auf ein praktiſches Auskunftsmittel hinſichtlich
der Veranlagung von Dienſtboten gekommen, indem man
nur diejenigen zur Steuer heranziehen wird, welche einen
jährlichen Lohn von mindeſtens 150 beziehen, von
denen man eben annehmen kann, daß ſie das beſtehende
Dienſtverhältniß nicht zu ſchnell wechſeln. Um dieſe
Steuerveranlagung aber auch vor dem Geſetze zu recht-
fertigen iſt beſchloſſen worden, durchweg für Wohnung
und Beköſtigung eines jeden Dienſtboten jährlich 270
zu rechnen, womit erreicht wird, daß die unter 150
jährlich Beſoldeten nicht claſſenſteuerpflichtig ſind. Dieſer
Vorgang dürfte in anderen großen Städten, wo die Ver-
hältniſſe eben ſo liegen, nachgeahmt werden.

Nachdem nunmehr auf Grund des in den Provinzen
Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sach-
ſen und Weſtfalen geltenden Geſetzes vom 25. Auguſt v.
J. die vor dem 1. Januar d. J. anhängig gemachten
DOismembrationsſachen in dem bisherigen Verfahren
zu Ende geführt ſind, müſſen alle neu eingeleiteten Abgaben-
Regulirungsſachen fortan von den Gemeinden-, Kirchen
und Schulvorſtänden ſo wie von den evangeliſchen Ge-
meinde Kirchenräthen erledigt werden. An denjenigen
Kirchen, Pfarr- und Gemeindeverbänden, wo die in Be-
tracht kommenden Laſten nach dem Staatsſteuerfuß auf
gebracht werden, bedarf es keiner förmlichen Abgaben-
vertheilung.

Der lothringiſche Bezirkstag, ſowie auch der Metzer
Gemeinderath hatten gelegentlich der letzten Anweſenheit
des Unterſtaatsſekretärs Herzog den Wunſch ausgedrückt,
es möchte der auf den 1. Januar 1878 feſtgeſetzte Termin,
bis zu welchem die innerhalb des franzöſiſchen Sprachge
bietes gelegenen Gemeinden vom Gebrauch der deutſchen
Sprache im amtlichen Verkehr dispenſirt waren, hinaus-
geſchoben werden. Dieſem Wunſche iſt, wie der Karls-
ruher Zeitung geſchrieben wird, dieſer Tage vom Ober-
präſidium entſprochen worden indem die Mehrzahl der
dispenſirt geweſenen Gemeinden das Franzöſiſche als Ge
ſchäftsſprache bis 1. Januar 1883 beibehalten darf. Die
größte Zahl der dispenſirt geweſenen Gemeinden umfaſſen
die Kreiſe Metz und ChäteauSalins, die geringſte Zahl
der Kreis Forbach, nämlich blos 8 Gemeinden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Torgau, d. 13. December. Seit dem Eingehen
der Feſtung Wittenberg herrſcht bei uns eine ſichtlich erhöhte
Thätigkeit in Bezug auf militäriſche Bauten. Ueber
die Vergrößerung des Zeughauſes und über die Anlage
eines großen Getreide-Magazins habe ich beiſpielsweiſe
ſchon berichtet; in nächſter Zeit ſoll mit dem Baue einer
neuen Artillerie Kaſerne vorgegangen werden. Dagegen
geht die Lünette „Mahla“ ein morgen ſchon werden die
aus dem Abbruche der Gebäude gewonnenen Materialien
öffentlich verſteigert. Der Ober-Stabs- und Regiments
arzt Dr. Buſſenius vom 72. Jnf.-Rgt. befindet ſich nun
ſchon ſeit einem Viertelahre in Rumänien und zwar in Krajowa,
wo er mit Dr. Gähde aus Magdeburg zwei großen Laza
rethen vorſteht. Auf Anregung des Abgeordneten für
Charlottenburg, Dr. Cohn, welcher bei Schmiedeberg
ThonGruben und Fabriken beſitzt, fand am 10. in Pretzſch
eine Beſprechung des Projectes ſtatt, die Städte Torgau
und Wittenberg durch eine Secundärbahn zu verbinden.
Die Angelegenheit fand unter den Jntereſſenten, darunter
die Bürgermeiſter Horn von Torgau und Dr. Schild von
Wittenberg, entſchieden günſtigen Boden. Die Directionen
der Berlin Anhaltiſchen und der Halle-Sorauer Bahn ſind
gewillt, den Anſchluß in Pratau vor Wittenberg und das
Einlaufen in die Bahngeleiſe vor Torgau zu geſtatten.
Die Juſtiz-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Be-
rathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Errichtung der
Landgerichte 2c., hat in ihrer Sitzung am 11. d. die Vor
lage der Regierung, nach welcher der Sitz des Land-
gerichts für die Kreiſe Torgau, Eilenburg, Liebenwerda
und Wittenberg die Stadt Torgau ſein ſoll, mit großer
Majorität angenommen, und zwar mit 21 Stimmen
gegen 5. Morgen findet die Reichstags Abgeordneten-
Erſatz-Wahl ſtatt; die Conſervativen haben den Ober
TribunalsVicepräſidenten Clauswitz als Candidaten auf-
geſtellt,“ die Liberalen unſern Landtags Abgeordneten
Juſtizrath Dr. Horwitz. Donnerstag, d. 27. d. findet
für den ausgeſchiedenen Kaufmann Jahn eine Stadtver
ordneten Erſatzwahl in der 1. Wähler- Abtheilung ſtatt.
Ueber einen Candidaten verlautet bis jetzt noch nichts.

Halle, den 14. December.
Den ſtatutariſchen Beſtimmungen gemäß hielt geſtern

der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Der Verein zählt
im Ganzen gegenwärtig 386 Mitglieder, von denen immer
die bei Weitem größte Anzahl an den im Laufe dieſes
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Jahres abgehaltenen Verſammlungen ſowohl größeren
wie kleineren, mit regem Jntereſſe Theil nahm. Der
eſtern erſtattete Geſchäftsbericht wies die nach den ver
chiedenſten Richtungen hin entfatete Thätigkeit nach, die
zu wiederholten Malen eine recht fruchtbringende nament
lich in den letzten Wochen geweſen iſt. Nicht zu verwun
dern iſt es daher, wenn der Stand der finanziellen Ver
hältniſſe ein weniger günſtiger geworden iſt, da die Koſten
für die Agitation bei den Stadtverordnetenwahlen ganz
erhebliche geweſen ſind. Doch hofft man, das verhältniß-
mäßig geringe Deficit baldigſt decken zu können. Jn den
Vorſtand, der bekanntlich aus 9 Mitgliedern beſteht, die
ſich jedoch bis zu einer Zahl von 15 cooptiren dürfen,
wurden gewählt die Herren: Dr. Hertzberg, Jnſpector Lutze,
Maurermeiſter Friedrich, OberbergamtsSecretär Herrmann,
Dr. Fröhlich, Sattlermeiſter Rauſch, Kaufmann L. Sachs,
Kaufmann Apelt und Maurermeiſter Hildebrandt. Die
Uebertragung der verſchiedenen Aemter auf dieſe bleibt
dem Vorſtande überlaſſen. Eine lange Beſprechung knüpfte
ſich an das Referat des Dr. Hertzberg über die Kehr
frage. Die Verſammlung beſchloß eine Petition an beide
ſtädtiſche Behörden dahin zu richten, daß die Uebernahme
der Straßenreinigung in die Hand der ſtädtiſchen Behörde
zu bringen, angebahnt und die Koſten hierfür gleichmäßig
auf die Steuerquoten der Steuerzahler vertheilt werden
ſollen. Vor Schluß der Sitzung, der 1 Uhr erfolgte,
berührte Dr. Richter die vom Magiſtrat erlaſſene Be
kanntmachung, betreffs der Belohnung von 300 für
Anzeige desjenigen, welcher das Ventil am Gaſometer
Baſſin geöffnet hätte. Herr Görlitz theilte hierauf mit,
daß es Thatſache ſei, daß das Ventil abſichtlich geöffnet
und dadurch die Abnahme des Waſſers um ca. 3 em.
herbei geführt ſei. Jm Uebrigen könne er aber nach den
beobachteten Meſſungen die Dichtigkeit des Baſſins con
ſtatiren.

SächſiſchThüringiſcher Verein für Vogelkunde
und Vogelſchutz zu Halle a/S.

Am Dienſtag den 11. d. M. Nachmittag 6 Uhr hielt der oben
bezeichnete Verein unter ſeinem Vorſitzenden Regierungsrath
von e rer zu ſeine Monatsfitzung im „Goldenen
Arm“ zu Merſeburg ab, die ſich zu einer förmlichen Feſtſitzung ge
ſtaltete. Aus Leipzig und Berlin waren Mitglieder zu derſelben er
ſchienen, aus letzterer Stadt der durch ſeine trefflichen Bilder zu der
neueſten Auflage des berühmten „Thierlebens“ von Brehm bekannte
Thiermaler Mützel. Herr von Schlechtendal eröffnete die gen
unter kurzer Darſtellung der Zucht der Aufſehen erregenden engli
Farbenkangrienvögel. Drei Stück derſelben, welche, aus London im
portirt, auf der letzten Aegintha Ausſtellung in Berlin für den Ver
ein angekauft worden, repräſentirten in ſchönſter Weiſe dieſe inter
eſſanten infolge eigenthümlicheriFütterung in einem röthlichen Feder
kleide prangenden Vögel; dieſelben wurden unter den Anweſenden
verſteigert. Einer derſelben wurde von dem Vogelhändler Herrn
Zeidler hierſelbſt erſtanden.

Demnächſt hielt Herr r Thienemann aus Zangenberg bei
Zeitz Vortrag über die Vogelwelt im Sumpfe. Ausgehend von einer
öchſt intereſſanten Darſte Begriffes „Sumpf“ und den beW eren Eigenthümlichkeiten deutſchen Sümpfe ſchilderte der

Herr Vortragende in feſſelnder, ſeine trefflichen exacten Beobach
tungen einerſeits und ſeine hervorragende Darſtellungsgabe natur
wiſſenſchaftlicher e andrerſeits beweiſender Art das Leben
der gefiederten Sumpfbewohner, der Pieper, der ne der
Schnepfen und Wildenten in ihren Einzelnheiten, wie in der Ge
ammiheit und ſchloß unter der Betrachtung des Einflufſes der Lan-
escultur auf die Beſchränkung des futterreichen Wohnungsgebietes

dieſer zum Theil höchſt anmuthigen Vogelarten ſeinen Vortrag.
dlerauf legte der Herr Thiermaler Mützel eine große Anzahl

Studienblätter über ſeine Thier- und ſpeciell Vogelbeobachtungen
vor. Derſelbe beſprach dabei die des bekannten, ginzig in
ſeiner Art daſtehenden Werkes, welches nicht etwa bloß
eine ſyſtematiſche Naturgeſchichte der Thiere, die Kenntniß der
vorzugsweiſe nach ihrem biologiſchen Verhalten, ihrem Weſen zum
Gemeinverſtändniß bringen ſolle. Von dieſem Gefichtspunkte aus
ehend rung auch nicht etwa nur einfache naturgetreue Abbildung

de betreffenden Thieres, rn es ſei allerdings erforderlich, ſich in
das Weſen des Thieres hineinzuleben, für daſſelbe ſich Verſtändni
zu verſchaffen und es in den Darſtellungen lIebensfriſch m Ausdruzu bringen. Faſt jedes Blatt, welches er Mützel der Verſammlung
vorlegte, begleitete er mit einer kurzen Darſtellung der Lebensweiſe
des in allen möglichen Stellungen und von den einzelnen Gliedern,
einzelnen Federn, bis zur colorirten Fertigſtellung veranſchaulich
ten Thieres; durch ſein augenſcheinlich n nerndes, tiefes Stu
dium zu immer neuer Bewunderung hinreißend.

Inzwiſchen hatte Herr Dr. Rey aus ws welcher bereits die
von Herrn Thienemann beſprochenen Vögel
vorgelegt hatte, eine ſeb nzahl von Vogelbälgen aus dem Amur
ebiete auf der Tafel geordnet, welche in ſchönſter Weiſe die bezüg-
iche ſibiriſche Ornis, an deren e Herr Dr. Rey Vergleiche

z c wyſaſer knüpfte, zur Veranſchaulichung bringen.
eſpra

Schneehühner wurden von Leipziger Groshändlern vertrieben, das
Dutzend Kolibris von denſelben mit 5 Sgr. bezahlt. Unter letzteren
werden hin und wieder ſeltenere Exemplare gefunden.

Hieran ſchloſſen ſich Verhandlungen und Beſprechungen über den
Vogelſchutz, die in der Monatsſchrift des Vereines näher zur Wieder
gabe gelangen werden.

Vorlagen
für die Fs n der Stadtverordneten.

Montag, den 17. December e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Bewilligung der
Koſten zur Erneuerung der Baumpflanzung im Moritzzwinger, und
ur Beſſerung des dortigen Promenadenwegs 2. die Bewilligunger Koſten Arf Verbeſſerung der Anlagen auf dem Königeplage

3. die Bewilligung der Koſten für die Erd und Schuttfuhren be
der Pflanzung der ungepflaſterten Stellen zu beiden Seiten des ge
pflaſterten Zugangswegs zum NeumarktKirchhofe 4. die Bewilligung
der Koſten zur Trottoiriſirung vor dem 3 ebäude in der
Henrietten- und Hermannsſtraße 5. den aus der Mitte der Ver-
ſammlung geſtellten Antrag auf ke der fiscaliſchen Ziegelei
vor dem Kirchthore und der Ziegelwieſe; 6. die Verſtärkung der
Etats Poſition Tit. XV. 12, „für öffentliche Feſtlichkeiten, Ehren-
gaben 2c.“; 7. den Erlaß der Canalanſchlu ren für das Haus
des Frauenvereins auf dem Martinsberge; 8. die Verlängerung des
Vertrages mit dem Zu erheßte Hildebrandt in Böllberg wegen
Unterhaltung der Strecke des Böllberger Weges von der Ziegelei bis
zur Böllberger Flur.

9. Die definiti hein deDie definitive Anſtellung einer Lehrerin 10. die Bewilliguneiner außerordentlichen Unterſtützung aus der Ehrlich ſchen Stiftung

Der Vorſteher der t 7 e rrdneten Verſammlung
oecking.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. December.

Aufgeboten: Der Gärtner F. Spatzier, Lodersleben, und A. Thiele,
a 5 a. Der Maurer C. Jäger, Oberglaucha 23, und
F. önemann, Herrenſtraße 6.

Geboren: Dem Gärtner Th. Abraham ein Sohn, Böllbergerweg 4.
Dem Müller F. W. Scholz ein Sohn, Fleiſchergaſſe 35.

Dem Maurer C. Lorenz eine Tochter, hoher Kräm 1. Ein
unehel. Sohn, Saalberg 23. Eine unehel. Tochter, Wein-

ärten 9. Dem Salinen-Rendant H. Meyer eine Tochter,
Klausthorvorſtadt 16. Dem Bremſer C. Naumann eine Tochter,

n ſchönen Exemplaren

Derſelbe
erbei den maſſenhaften Verbrauch von Vogelbälgen und

Flügeln zum „Schmuck“ der Damenhüte. Etwa 4 Million Ler-
chenflügel, welche à Paar 2 bezahlt wurden und I Million

Pfännerhöhe 9. Dem Zeugſchmied F. Wachemuth ein Sohn,

gehe 7. Dem Zimmermeiſter C. Böck ein Sohn, Wucherer
traße 30.

Geſtorben: Der Reſtaurateur Louis Hermann Carl Stahlmann,
66 Jahr 8 Monat 24 Tage, Apoplexie, große Schloßgaſſe 5.
Der Schuhmachermeiſter Carl Hermann Machholz genannt Fiſcher
53 Jahr 1 Monat 15 Tage, Bruſtleiden, gang 47. Der
Mühlenbaumeiſter Wilhelm Thieme, 45 Jahr 6 Monat 25 Tage,
Dementia paralitica, Stadtkrankenhaus. Des Bremſer C. Nau-
mann r 20 Stunden, Schwäche, Pfännerhöhe 9. Des
wie F. Wachsmuth Tochter Margarethe, 1 Jahr 9 Monat
19 Tage, Lungen und Luftröhrenentzündung, Hallgafſe 7.

Predigt Anzeigen.
Am 3. Advent, den 16. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen wie 10 Uhr Superintendent Förſter.
Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Um 11 Uhr Mi ne Archidiakonus Pfanne.
Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Montag den 17. Dezember Abends 6 Uhr Bibelſtunde

Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Nach der Predigt t Beichte und Kommunion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Diakonus Wächtler.

Zu St. et Um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Oberprediger Saran.

Hospitalkirche: Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Um 10 Uhr Domprediger Focke. Abends 5 Uhr

D. Neuenhaus.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 15. Dezember Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 16. Dezember um 9 Uhr Derſelbe. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr
Abendgottesdienſt Paſtor Hertting.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Ühr Frühmeſſe Pfarrer Woker.

r 9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer
oker.

Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 92 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Ar. Geißler aus per hurg predigt Sonntag

den 16. Dezember Vormittags 9 Uhr und Nachmittag 3!, Uhr
im Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr.
Feier der heiligen Euchariſtie.
danach Abendgottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Vormittags von 9/, bis 11 Uhr und Nachmittags
von 3, bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Dezember.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Patzer a. Halle, Meyer a.
Braunſchweig, Humbert a. Frankfurt, Kaſche a. S
meiſter a. Berlin, Ellermann a. Löhne, Gabriel a. Breslau. Hr.

rivatier Voigt a. Magdeburg. Hr. Lieut. Stemmeiſen a.
raudenz.

Wernicke a. Dahnsdorf.
Stadt Hamburg. Hr. Director Schröcker a. Artern. Die Hrrn.

Kaufl. Baſch a. Berlin, Mielenz a. Magdeburg, Reiwald a. Ham-
burg, A. Römer a. Stuttgart, H. Römer a.a. Swickau, Hochſchild a. Frankfurt a. M.,

Victor a. Berlin, Delmar a. Darmſtadt,
Cohn a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Gerichts Aſſeſſor Lantzius a. Halle. Hr.
Gutsbeſitzer Ungefrohren m. Frau a. Dresden. Hr. Zimmermeiſter
Apel a. Berlin. Hr. Lieut. Borchardt a. Metz. Die Hrrn. Kaufl.
Ebeling a. Berlin, n a, Prag, Wentzel a. Dresden, Härzer
a. Cöthen, Henſel a. ltershauſen, Schindler a. Magdeburg.

Goldene Baron v. Bodungen m. Gem. a. Caſſel.
rrn. Fabrikanten Hohmann, R. u. J. Krumm a. Remſcheid,
ornacher a. Mainz. Hr. Gutsbeſitzer Dieſing a. Meiersdorf.

Hr. Dr. Uhlig a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Fuchs a. Breslau.
J Gutsbeſitzer Schubert a. Herzberg. Hr. Rentier

ie Hrrn. Kaufl. Lutz a. Stuttgart, Thiele a. Mühlhauſen, Koch
a. Stettin, Wolfsky a. Hamburg, Engelmann a. Magdeburg,
Schreiber a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Privatier Ungewitter a.
Hrrn. Kaufl. Schaller a. Gentheim, Löwenthal a. Berlin, Windiſchky
a. Riga, Herzfeld a. Rüdesheim, Bauer a. Hannover, Schreiber
a. Stuttgart,
Magdeburg, Nebe a. Dresden, Keller a. Potsdam.

Vermiſchtes.
Die gefährliche Kiſte.] Am Sonnabend er

ſchien der Kaiſer mit Jagdgefolge auf dem Görlitzer
Bahnhof, um nach Wuſterhauſen zu fahren. Zu der-
ſelben Zeit kam eine Droſchke im ſcharfen Trabe vorge-
fahren auf dem Bocke neben dem Kutſcher ſtand eine
ziemlich große Kiſte mit der Aufſchrift „Nach Auſtralien“,
im Jnnern des Wagens ſaßen drei junge Männer, die an

um 2 Uhr

achmittag 3 Uhr Predigt,

üttner a. Leipzig,
ockſtroh a. Berlin,

der Einfahrt aus der Droſchke ſprangen und dem Kutſcher
bedeuteten, er möge hier warten, ſie wollten nur ein
Glas Bier trinken und würden gleich wieder kommen.
Dem Kutſcher waren die Fahrgäſte ſchon beim Aufladen der
Kiſte vor dem Hauſe Kommandantenſtraße 29 verdächtig
vorgekommen, ſie hatten ihn auf dem Wege zum Bahn
hof fortwährend zur Eile angetrieben und nun waren alle Coupé erſter Claſſe befördert.
drei plötzlich verſchwunden. Der Roſſelenker winkte einen
Schutzman heran und theilte ihm ſeinen Verdacht mit.
Der Beamte ſah ſich überall um, der Kutſcher pfiff und
knallte mit der Peitſche Niemand erſchien. Jnzwiſchen
war der kaiſerliche Zug abgedampft.

fahren.

am Ende gar explodiren könnten. Der Telegraphiſt

ſich behutſam an die Oeffnung der Kiſte, während die
Schutzleute ſich in möglichſter Entfernung hielten. Krachend
ſprang plötzlich der
zuſammen. Das Erſte, was der Telegraphiſt aus der
Kiſte nahm, war ein runder Spiegel. Er blickte hinein
und ſah nun ſein Bild mit einer entſetzlich dicken Naſe,
der Mund war ſchief und ging von einem Ohr zum
anderen, von den Augen war das eine groß und rund,
das andere geſchlitzt wie beim Kalmücken-Auge. Die
Schutzleute traten jetzt auch heran und während alle ſich
in Vermuthungen erſchöpften, was das wohl bedeuten
ſolle, klingelte der Telegraphiſt und brachte die Meldung
„Dem Profeſſor Hermann, Kommandantenſtraße 29, iſt
heute Vormittag eine Kiſte mit Zauberſpiegeln, die zur
Verſendung nach Auſtralien beſtimmt war, vom Flur

Allgemeines Gelächter
[Bulgariſche Gräuelthaten.] Das „Britiſh

ſe ines Hauſes geſtohlen worden.“

Medical Journal“ veröffentlicht eine Zuſchrift vier Eng
liſcher Aerzte, Attwood, Hume, Sandwith und Leslie, die
über eine wahrhaft gräßliche Entdeckung berichten,
welche ſie kürzlich gemacht haben. Auf Anfordern des
Britiſchen Conſuls Blunt begleiteten die genannten Her
ren am 24. October den Türkiſchen Major Campbell, vom
Corps Reuf Paſchas auf einem behufs Recognoscirung
unternommenen Streifzuge nach Kopet. Kopet befindet
ſich innerhalb der Ruſſiſchen Vorpoſtenlinie. Hier ſoll

den.

ärkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr e det K und in der praktiſchen Krankenpflege thätig. Seitens der

Küchen

Hr. stud. med. Armuth a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer

e

remen, Sparmann

ieſe a. Cöln.

Die

ogel a. Weimar, Költzſch a. Freiberg, Schröder a.

Der Schutzmann
ließ die Kiſte nach dem Polizeiamt in der Skalitzerſtraße

Hier hatte man aber Bedenken, die Kiſte zu
öffnen, denn der Wachtmeiſter hielt die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen, daß Sprengſtoffe darin enthalten ſeien, die

eckel ab und Alle fuhren erſchrocken

e

gleich nach dem Rückzuge der Ruſſen aus den weiter vor

geſchobenen Poſten von Seiten der Bulgaren unter den
in Mufliß und anderen Orten der Nachbarſchaft zurückge-
laſſenen Türkiſchen Weibern und Kindern ein gräßliches

Blutbad angerichtet worden ſein. Nach fünfundeinhalb-
ſtündigem Marſche auf Bergwegen hatten ſie die Stätte
des Blutbades erreicht. Dieſelbe iſt inmitten eines Bu-
chenwaldes gelegen. Eine Fläche von etwa 120 Fuß im
Geviert war mit menſchlichen Ueberreſten bedeckt, welche
bereits merklich in Verweſung übergegangen und außer
dem von Hunden aufgefreſſen worden waren. Trotz der
erlittenen Verunſtaltungen verriethen die Ueberreſte indeſ
ſen nur zu getreu ihr früheres Schickſal. Es ſollten gegen
130 Türkiſche Frauen und Kinder abgeſchlachtet worden
ſein, und die Aerzte zählten in der That noch 122 Schädel,
wovon 20 bis 25 offenbar Kinderſchädel waren. Die
herumliegenden Kleider waren ſolche, wie ſie von Tür-
kiſchen Weibern und Kindern in der Regel getragen wer

Mannesgewänder wurden nirgends bemerkt. Eine
große Anzahl der Schädel waren durch ſtumpfe Waffen
oder Werkzeuge zerſchmettert oder angebrochen. Jn einigen
Fällen war offenbar dem Opfer die Kehle durchſchnitten
worden in andern ließ ſich dies vermuthen. Die Aerzte
berichten, daß das Geſchehene keinen Zweifel zuläßt und
ſie vollſtändig davon überzeugt hat, daß hier ein grauſames
Blutbad an Türkiſchen Frauen und Kindern verübt wor-
den war, in vielen Fällen verbunden mit geradezu empö-
render Verſtümmelung und Mißhandlungen anderer Art.

[Samariterwerke türkiſcher Frauen.
Die türkiſche Frauenwelt fängt allgemach an ihre
Samariterdienſte auch auf das äußere Feld der freiwilligen
Krankenpflege c. zu übertragen. Jn Philippopel haben
mehrere moslemiſche Damen ſich thätig bei der Bedienung

der Hoſpitäler betheiligt: einige beſorgen die Küche, andere
die Verwaltung der Wäſche, noch andere ſind beim Verbinden

deutſchen Aerzte wird die Beſcheidenheit, der Gehorſam
und die Anſtelligkeiten der türkiſchen Krankenpflegerinnen
aufs höchſte gelobt; auch die katholiſchen Nonnen, mit
welchen vereint die Türkinnen ihr edles Werk voll
bringen, ſind des Lobes voll über die ſanftmüthigen
und fleißigen Kolleginnen. Aber auch die türkiſchen
Behörden haben dem ungewohnten Beginnen der
Frauen keine Hinderniſſe in den Weg gelegt, ſogar die
Muftis und Jmams haben zu dieſem Heraustreten der
weiblichen Welt aus den durch den Jslam gezogenen
Gränzen nur verwundert den Kopf geſchüttelt, ohne
bei dem allgemeinen Beifall eine Widerrede zu wagen.
Der Sultan aber hat beſchloſſen, für von Frauen im
Kriege erworbene Verdienſte eine eigene Auszeichnung zu
ſchaffen: eine ſilberne Medaille, die auf der einen Seite
die großherrliche Tura, auf der anderen die Jahreszahl und
das Wort Harb (Krieg) trägt. Dieſe Dekoration kann

nur an Frauen verliehen werden. Die Damen von Philip-
popel werden die erſten ſein, welche den neuen Niſchan
empfangen.Die pfang

[Türken als Statiſten.] Unter dieſem Titel
berichten Petersburger Blätter aus Sſaratow: Es woh
nen in Sſaratow ſeit dem Juni 500 kriegsgefangene Tür-
ken, die ſich höchſt friedfertig und ruhig verhalten. Der

Theaterentrepreneur, der bei jeder paſſenden Gelegenheit
gern geſehene lebende Bilder zur Veranſchaulichung der
Kriegsthaten der Ruſſiſchen Armee ſtellt, miethet dieſe
Türken, um auf der Bühne ihre beſiegten Vaterlands-
genoſſen dazuſtellen, was den Effect und die Naturwahr-
heit der Tableaus nicht wenig erhöht. Die Türken ſträub-

ten ſich das erſte Mal freilich, als ſie aber ein anſtändiges
Honorar für ihre artiſtiſche Leiſtung erhielten, konnte man
ſich des Andranges der Theilnahmeluſtigen kaum er-
wehren.

[Tourville.] Heute Nacht halb zwölf Uhr,
ſchreibt man der „A. A. Ztg.“ aus Bozen unterm 9. d.,
wurde Henri Perreau genannt de Tourville, auf
die Eiſenbahn gebracht, um nach dem Zuchthauſe Gradisca
geführt zu werden. Der Diener, welchen er während ſei
ner Verwahrungshaft dahier halten und im Beiſein von
Gerichtsbeamten auch ſprechen durfte, trug ihm die Zücht
lingskleider auf den Bahnhof nach. Den Gewohnheiten
des „Landes der Gemüthlichkeit“ entſprechend, wurde die-
ſer mit Geld verſehene Landſtreicher und Bandit in einem

Wir zweifeln nicht, daß
ihm in Gradisca ein Salon zur Verfügung geſtellt wer-
den wird.

[Ein neues Sprengmaterial.] Dem „Wochen
blatt Mayfair“ zufolge iſt kürzlich ein neues Material, die
Sprenggallerte (blasting gelatine), erfunden worden. Das
neue und furchtbare Sprengmittel ähnelt äußerlich der
aus Kalbsfüßen verfertigten Gallerte. Es iſt die Er-
findung deſſelben Mannes, dem man die Entdeckung des
Dynamits verdankt. Dynamit iſt eine mechaniſche Miſchung,

i r r welche 75 Prozent Nitro-Glycerin und 25 Prozent einerfaßte ſich endlich doch ein Herz, holte ein Beil und machte abſorbirenden Erdart enthält. Ein Nachtheil des Dyna-
mits beſteht darin, daß, wenn er dem Waſſer ausgeſetzt
wird, das Nitro-Glycerin ſich von den Erdtheilen trennt
und Unheil anrichten kann. Die Gallerte, welche Herr
Nobel neuerdings erfunden hat, beſteht aus 95 und 94
Prozent Nitro-Glycerin und 5 oder 6 Prozent Collodium,
die ſo untereinander gemiſcht ſind, daß ſie eine gallertartige
Maſſe bildet. Sie iſt zähe, kann zu Patronen, Kuchen
und Kugeln verarbeitet und leicht mit einem Meſſer oder
einer Scheere zerſchnitten werden. Als beſonderer Vorzug
wird gerühmt, daß die Maſſe nicht im geringſten Grade
der Ausſchwitzung unterworfen, und dem Waſſer unzu
gänglich, welches daher außer Stande iſt, die Sprengkraft
deſſelben zu ſtören. Es wird ebenſo entzündet wie Dyna
mit, beſitzt aber mindeſtens 50 Prozent mehr Sprengkraft
als dieſes. Mayfair fährt dann nach Beſchreibung des
neuen Kriegsmittels folgendermaßen fort. „Wir haben
Grund zu der Annahme, daß die Aufmerkſamkeit fremder
Regierungen bereits auf das neue Material gelenkt iſt.
Die italieniſche Regierung war die erſte im Felde und hat
ſeit einigen Monaten Verſuche damit im Gebrauch für
Granaten Torpedos und Minen gemacht. Die Ruſſen
haben ebenfalls ihr Auge auf die neue Erfindung gerichtet,
indem General Todleben ſich perſönlich von deren Nütz
lichkeit überzeugt und eine große bedingungsweiſe Ordre
dem Erfinder gegeben hat, der jetzt alle ſeine continen
talen Fabriken

einrichtet.
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[Wunder der Pflanzenwelt.] Die vege-
biliſche Welt wird bei der nächſten Pariſer Weltaus-

Sllung durch wahre Wunderdinge vertreten ſein.
türlich iſt es vor Allem Amerika, das die Beſucher des
ſalaſtes auf dem Marsfelde durch ſeine Naturproducte
verblüffen will. So wird man einen Baumſtamm ſehen,
der einen Umfang von nicht weniger als 20 Meter be
gt. Es iſt dies nur ein kleiner Abſchnitt eines Stammes,

der die Höhe von 90 Metern erreicht hatte! Die Thürme
der NotreDameKirche ſind Zwerge gegenüber dieſem

Rieſen eines amerikaniſchen Urwaldes, der das Parquet
ſiefern könnte, um einen ganzen Staat zu bedecken, z. B.
das Fürſtenthum Monaco. Aber auch dieſer Miniaturſtaat
wird ein Wunder der Pflanzenwelt ausſtellen, nämlich ein
Citronenbäumchen. Man weiß, daß der Citronenbaum das
anze Jahr über in ununterbrochener Vegetation ſich be

ſindet, aber ſo anſchaulich wie an dem für die Ausſtellung
beſtimmten Exemplar wurde dieſes Factum noch nie wahr
enommen. Dieſes Citronenbäumchen trägt nämlich zu
leicher Zeit Knoſpen, Blüthen, unentwickelte und vollemmen reife Früchte. Süd Jtalien ſchickt merkwürdige

Kaſtanienbäume, Spanien, galant gegen die Damen, wie
immer, wunderbare Myrthen und Ober-Jtalien pflanzt
ſoeben die ſchlanken Kinder des Nordens aus-
nehmend ſtarke Pappeln, in die Erde des Trocadero-
latzes.t [Pſeudo-Coloradokäfer.] Mehrfach iſt die

Behauptung aufgeſtellt, daß der Coloradokäfer ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren im Banat, in Bosnien und
Rumänien aufgetreten ſei. Nach einer Mittheilung aus
Frankfurt a. M. liegt hier einfach eine Verwechſelung vor;
das Thier iſt nämlich ebenfalls eine Chrysomelinen- Art

die Entomoscelis Adonidis Fab. welche in den
genannten Gegenden ſtellenweiſe häufig auf Cochlearia
Hraba lebt, als Larve nicht ſelten den landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſen großen Schaden zufügt, und, um ein Bei-
ſpiel anzuführen, 1865 in St. Miklos in Ungarn einen
großen Theil der Rapsernte vernichtete. (E. B. E.)

[Neue Salzquelle.] Eine Bohrgeſellſchaft hat
bei Melle (unweit Osnabrück) durch ihre Bohrverſuche
eine Salzquelle erreicht, die an Salzgehalt wie Kohlen
ſäure ſehr reichhaltig ſein dürfte. Der Druck iſt ein ſo
großer, daß die Ausſtrömmung 2 bis 3 Fuß hoch über
die Erdoberfläche auswirft. Die Quelle zeichnet ſich eben
durch die erwähnte Kohlenſäure ganz beſonders aus.

Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Laut den Veröffentlichuugen des kaiſerlichen Geſundheitsamts iſt

in der 48. Jahreswoche die allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl
von 23,1 der Vorwoche auf 23,6 geſtiegen (auf 1000 Bewohner und

Eine Steigerung der Sterblichkeit erfuhren

an Flecktyphus gemeldet. Die Pockentodesfälle nehmen in London
und Wien wieder zu, auch in Prag, Trieſt, St. Petersburg veran
laſſen ſie häufig Todesfälle; aus Breslau wird gleichfalls 1 Todesfall
an Blattern gemeldet. Tödtliche Darmkatarrhe der Kinder kamen
in Berlin, München, Hamburg häufiger vor; auch in St. Peters-
burg war die Zahl der Todesfälle wieder eine größere. Das gelbe
Fieber läßt in Veracruz etwas r (in der erſten Octoberwoche er
lagen der Seuche noch immer 17 Perſonen, in Rio de Janeiro in

a Octoberhälfte?s Perſonen). Die Cholera in Jndien iſt im
nehmen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Die Londoner „Royal Society“ hat in ihrer am Andreas-

tage abgehaltenen den Profefſſoren Bunſen
und Kirchhoff, in Anerkennung ihrer ausgiebigen Forſchungen
namentlich auf dem Gebiete der g die DavyMedaille
zuerkannt. Sie ſind die erſten, welche dieſe Auszeichnung erhalten,
da die Davy' Medaille noch niemals verliehen worden iſt.

Jm Jahre 1875 iſt bei einem Hausbau in Tehuantepec
(Mexiko) eine größere Anzahl antiker mexikaniſcher Gold-
ſchmuckſachen unter Umſtänden ganten worden, welche es
ſehr wahrſcheinlich machen, daß die Fundſtätte das Grab eines tza-
potekiſchen Königs enthielt. ie gefundenen Gegenſtände ſind da
mals bedauernswerther Weiſe bis auf vier Stücke eingeſchmolzen
worden, von welchen letzteren zwei in den Beſitz eines Deutſchen ge-
langt ſind. Dieſer, der ehemalige Hauptmann T. Maler in San
Criſtobal de Las Caſas in Mexiko, hat jetzt dieſe Gegenſtände der
ethnographiſchen Abtheilung des königlichen Muſeums in Berlin zum
Geſchenk dargeboten. Es verdient dieſe Schenkung auch deshalb ganz
beſonders Dank und Anerkennung, weil alte mexikaniſche Goldſachen
(wie ſchon daraus erhellt, daß das Muſeum in Mexiko deren nicht
mehr als zwei beſitzt) äußerſt ſelten geworden ſind und jene Schmuck-
gegenſtände daher nicht nur von großem ethnographiſchen Jntereſſe,
ſondern auch von bedeutendem Werthe find. ß

Dr. Schliemann hat, wie die Londoner Academy erfährt, ſeine
in Hiffarlik geſammelten denen Schätze nach London gebracht,
wo ſie im Süd-Kenſington-Muſeum zur Schau geſtellt werden ſollen.
Sein Werk über die „Aterthümer von Mykenä“ iſt ſoeben in deutſcher
Ausgabe mit einer Vorrede des ehemaligen engliſchen Premier-
miniſters Gladſtone bei Brockhaus in Leipzig erſchienen.

Noch vor Ablauf d. J. ſoll in den zur künftigen Fürſten-
gruft bereits fertig geſtellten Räumen eine Ausſtellung
der Abformungen ſämmtlicher Ausgrabungen von Olympia
eröffnet werden. Der bekannte Bildhauer Prof. Siemering iſt mit
dem Arrangement des Giebelfeldes beſchäftigt. Jn Olpmpia ſelber
wird man demnächſt mit weiteren Abformungen der neueſten Funde
beginnen, um weitere Sendungen nach Berlin machen zu können.

Eine engliſche Biographie Leſſings in zwei Bänden,verfaßt von James Sime, ſt kürzlich in London erſchienen. Der

Verfaſſer hat bei ſeiner Arbeit alle über Juſtiz veröffentlichte Quellen-
ſchriften bis auf die jüngſte von H. Pröhle verwerthet.

Der gegenwärtig in der illuſtrirten Zeitſchrift „Chronik der
Zeit“ in Stuttgart erſcheinende Roman: „Die Erben“ von Friedrich
Friedrich findet ſo großen Beifall, daß derſelbe, obſchon er kaum
8 Hälfte gedruckt iſt, bereits von W. C. F. Thyſſens ins Hollän
iſche und von Max Kempinsky ins Polniſche überſetzt wird.

Jn Darmſtadt iſt am 28. v. M. die Schriftſtellerin Luiſe
Büchner, 54 Jahre alt, geſtorben. Sie war eine Schweſter Georg
Büchners, des Verfaſſers von „Dantons Tod,“ und des Naturphilo-
ſophen Dr. Ludwig Büchner.

Am 2. d. M. wurde im Hoftheater zu Weimar Camille
Saint-Sasns neue Oper „Simſon und Delila“ zum erſten Male

höhen zu dürfen. Der Stadtrath hat indeſſen dazu Nein geſagt.Es verlautet, daß in Folge deſſen Dr. Förſter um l fhernng ſank s

Kontraktes einkommen will.

Dterar ſaes,
Die lange erwarteten Schluß Lieferungen (6 und 7) der dritten

Auflage der Geſchichte des brandenburg preußiſchen
Staates von F. Voigt c jetzt erſchienen. Das ſtattliche,
hübſch Werk eignet ſich zu dem verhältnißmäßig wohl
gen reiſe von 7 beſonders zum Weihnachtsgeſchenke
ür die reifere Jugend.

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß im Feuilleton
des nächſten, zweiten Quartals des 2. e s
zu empfehlenden Zeitſchrift Deutſche Revue über das geſammtenationale Leben der Gegenwart“ (C. G. Lüderi 1g2 Ver
lagsbuchhandlung in Berlin) eine neue Novelle von Berthold
Auerbach: „Die feindlichen Schweſtern“, erſcheinen wird.

Deutſche Seewarte. 4Ueberſicht der Witterung. 13. Dezember.
Barometer auf den britiſchen Jnſeln geſtiegen, auf der Oſtſee

e gefallen, dennoch zeigt ſich das Minimum nordwärts auf den
zean entfernt, aber die Gradienten um daſſelbe ſehr verringert und

die Winde meiſt leicht bis mäßig, nur im Bottniſchen Buſenherrſcht ſtarker Süd. Jn Deutſchland iſt die Temperatur weheg
über den Gefrierpunkt geſtiegen, in Moskau dauert der ſeit einerWoche eingetretene ſtrenge Froſt fort. Auf der Newa t geſtern

Eisgang eingetreten.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſteten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am II. December. Wernicke, Salpeter,
v, Hamburg n. Schönebeck. Nebert, desgl. Lucas, Güter, von
Hamburg n. Deſſau. Schnuppe, leer, v. Tangermünde n. Außig.

Becker, leer, v. Magdeburg n. Außig Schade, desgl. Kiſ-
ſauer, desgl. Schulze, desgl Ganzkow, Holz, v. Liepe n. Aken.

Holeck, e v. Liepe n. Schönebeck.
pNiegripp-Magdeburg. Am 11. December. Bode, Rov. Stettin n. Sahbeburg. Stellmacher, Holz, v. Liepe n. den

a San üncher Tan l gnte n. Am 12. De
cember. ulze, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg. WieſeneHolz, v. Spandau n. Halle. 8 8 ener
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Vergiſch Na r e g. 1877.ergiſch Märkiſche 7125. Cöln Mindener 85,25, OberſchlA. C. D. hernſge 105,40. Oeſterr. Etaatse h Tee

Lombarden 131, Oeſterr. Cred. Act. 446, i104,-- Tendenz: ruhig, Bahnen gedrückt. ren Eonlotidirte

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) December 210, i 207, feſt.
Noggen. 3 141,--. April -Mai 142, MaiJnni 141,50,

eſter.
Gerſte loco 120 195.

December 129,
p ritus loco 49,50. Dec. 49,20. ril;jMai 51,70Rüböl loco 71,60. December o re Sicn 7130 auer

aufs Jahr berechnet).
im Vergleich zur Vorwoche nur die höheren Altersclaſſen (wie ge-
wöhnlich beim Beginn der kälteren Jahreszeit) durch Vermehrun
der Todesfälle an entzündlichen Proceſſen der Athmungsorgane un
der Lungenphthiſen. Auch an Keuchhuſten waren, beſon
ders in Hamburg, häufiger. Maſern erſcheinen in Elberfeld und in
London zahlreicher Scharlachfieber und Diphtherie in Danzig, Berlin,Dresden, ferner in Wien, Peſt, Paris und London dent im All

gemeinen vermindert. Auch Unterleibstyphen treten nirgends als

gegeben und wird der Erfolg als ein bedeutender bezeichnet.
Adelina Patti hat mit dem Teatro della Scala in Mai-

land einen neuen Vertrag abgeſchloſſen, wonach ſie im März zehn
Mal in „Arda“ auftritt und dafür das Sümmchen von 100,000
Franks erhält.
ſelbſt leiten Jhre Schweſter, Carlotta Patti, a dem „Gaulois“
zufolge ſchwer erkrankt und wird ſich einer ſchmerzlichen Operation
unterziehen müſſen.

Förſter, der Direktor des Leipziger Stad
beim Stadtrath um die Erlaubniß gebeten, die Eintrittspreiſe er

Verdi wird in dieſen Vorſtellungen das Orcheſter

eaters, hatte 104 Kurößere Epidemie auf, wohl aber zeigt ſich der Flecktyphus in einigen Dr.Korfern bei Züllichau öfter. Auch aus Meerane wird ein Todesfall

Der J regenheit Halliſcher Cages Kalender

ting der undet dieſeerlands Halliſcher Local-Anzeiger.
urwahr Sonnabend den 15. December
ſträub Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9— 12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)

ändiges Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
ite man Archäolog. Muſeum d. Univerſität. Vm. 1I--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
im er ang Rathhaus.

Städt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis NRm. 1.
f u Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.hr, Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
i 9. d., Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
le, auf Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

ſt Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
tno ſeit Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
in von Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Zücht Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
nheiten Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.de die Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im girſenat
h Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
einem Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in y Reſtaur., Auguſtaſtr.

daß alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 im neuen Schützenhauſe.
t wer änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

ochen aßler'ſcher Verein: Ab. 7 im Saale der Volksſchule 1ſter KammermuſikAbend.al, die u Orcheſter Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Das tadt-Theater: Ab. „Fatinitza, oder Ruſſen und Türken“, Operette.

er te Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. lrisch römische Bäder v. 8 12 U.
ich der für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
ie Er Malz, Kleien Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
ig des bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen n die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtaurationdung zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

de Peſtalozzi und Lehrerverein „Halle und Umgegend“.
trennt Generalverſammlung Sonnabend d. 15. Decbr. c. Nachmittags
Herr 3 Uhr in der „Dresdner Bierhalle“.
nd 94 Tagesordnung.dium a) Peſtalozzi-Verein: 1. Geſchäftliches. 2. Beſchlußfaſſung
artige über die zu vertheilenden Unterſtützungen pr. I. Semeſter 1877/78.
uchen b) Lehrerverein: 1. Discuſſion der Hummel'ſchen Theſen;
oder Referent Herr Lehrer Gentſch. 2. Mittheilungen.

orzug Der Vorſtand.Srade S Sonntag den 16. Dec. Nachmittags 3 Uhr im „Weißen
un Roß“ Verſ. der „Bienenv. Halle u. Umgegend“:gkraft Jahresbericht Feſtſtellung der Tagesordnungen für das Jahr
yna 1878 Bericht und Beſchluß in der Angelegenheit „Verein wider
n Schwabe“.

eaben Briefmarken.mder Jch habe in dieſen Tagen 12,300 Briefmarken abgeſchickt. Jch
danke herzlich und innig zunächſt den Damen, die ſo fleißig ſammeln,

d hat dann den Herren, hier und außerhalb, die in ſo großer Anzahl Marken
für an mich geſandt haben. Zum Schluß danke ich auch den drei kleinen
uſſen Kindern in Ammendorf, welche 100 Stück Marken geſammelt
chtet, haben: Gott wolle alle dieſe lieben Wohlthäter in ſeinen gnädigen
Rütz Schutz nehmen!
)rdre G. A. Harwreclk, Lehrer, Lerchenfeld.
27 Die mir anonym zugeſandten 50 M. ſollen der Beſtimmung des
ttels W indlichen Gebers gemäß verwandt werden. Beſten Dank!

Jacobſon, Sanitätsrath.Dec. 1877.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Dienſtknecht Auguſt Tille, geb. am 8. Auguſt 1860 zu

Sennewitz, iſt wegen mehrfacher Unterſchlagung zu verhaften und
an das hieſige Königl. Kreisgericht abzuliefern.

Der a/S. den 11. December 1877.
er Königliche Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 3. zum 4. November d. J. iſtDiebſtahl.

Linien geſtrichenem eiſernen Geſtell, Meſſingkapſeln und braun und
weißgeſtrichenem Weidenkorb geſtohlen worden.

Jch bitte um Beihülfe zur Ermittelung des Diebes und fordere
den etwaigen Käufer auf, ſich zu melden.

Halle ag,S., den 11. December 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Handels Regiſter.
Jm Jahre 1878 werden bei dem unterzeichneten Gericht als

a zur Führung des Handels und Genoſſenſchafts-Regiſters
ungiren:

als Richter der Kreisgerichts-Rath Dorendorf,
als Büreaubeamter der Kreisgerichts-Sekretär Stange.

Zur Anmeldung von Eintragungen wird der Freitag von Vormit-
tags 10 bis 1 Uhr beſtimmt.

Die Bekanntmachungen werden durch
den Deutſchen ReichsAnzeiger,
die Berliner BörſenZeitung,
die Halle'ſche Zeitung im Schwetſchke'ſchen Verlage und
das hieſige Kreisblatt

erfolgen.
Die Regiſter und die Akten ſind im Prozeß Büreau,

Nr. 10, einzuſehen.
Querfurt, den 9. December 1877.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Vekanntmachung.
Auf den Antrag der Erben der Frau Erneſtine Bößenroth,

verwittwet geweſene Kranert geb. Brandt aus Hainrode, ſollen
nachfolgende Grundſtücke:

1. das unter No. 103 zu Hainrode belegene Gaſt und Wohn
haus nebſt 16 Are Hofraum und Garten, Kuhſtall, Strohſtall,
Scheune mit Schuppen, Schweineſtall, Pferdeſtall, Kegelbahn, zu
einem jährlichen Nutzungswerthe von 132 Mark veranlagt, ein
getragen Grundbuch Hainrode Vol. III. pag. 113;

2. die unter No. 5 belegene Hausſtätte, beſtehend aus einem
mit Holz und Futterſtall bebauten Garten von 12,50 Are, ein
getragen Grundbuch Hainrode Vol. I. pag. 65,

am 29. December er. Nachmittags A Uhr
an Ort und Stelle zu Hainrode unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Verkaufsbedingungen liegen im Büreau I., Zimmer Nr. 12,
während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht bereit.

Zimmer

San erhauſen, den 8. December 1877.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

chwach.

in der Wuchererſtraße 34 ein Kinderwagen mit roth und weißen lt

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co.
BerlinAnhalt. St Ut Wege Sern

erlinAnha Act. 82,50. Berlin- Potsdam MaSt.-Act. 73,25. Berlin Stettiner St.Act. 105,50. Ber iſ Rartiſche

Stamm-Act. 71,25. CölnMindener St.Act. 85,25.
ſtadt St. Act. 105, 10. Oberſchleſ. St. Act. ACD. 124,
105,40. Franzoſen 437,--. Lombarden 131, Oeſterr. n
356 Darmſtädter BankActien 101,30. Thürin
DiskontoCommand.Anth. 107,20.

rz London
Noten 169,40. Tendenz: ſ

deburg.

eb.- Halber
Rheini

Preuß. c ſo 7
conſol. eKurz Amſterdam r Se

Landgutsverkauf.
Zwei Landgüter, eins mit

350 Morgen, Forderung 75,000
eins mit 197 Morgen, Forderun
27,000 mit 6 bis 8000
Anzahlung die Güter ſind im be
ſten Stande, Inventar complet u.
ſehr gut; auch ſind 50,000
im Ganzen oder getrennt
auf Landgüter auszuleihen.
Alles Nähere durch J. A. Win-
c h. Sserichte Sarator in De

Eine anſtändige, nicht ungebil-
dete, auch nicht unbemittelte
Wittwe, hohe 40., wünſcht mit
einem nicht ungebildeten, ſoliden
Mann, wohlgemeinten Charakters,
angemeſſenen Alters in Verbindung
zu treten. Wittwer, Beamte, oder
die ſonſt eine ſichere Exiſtenz beſitzen,
und geneigt ſind, mögen ihre Adreſſe
unter C. R. 1829. in der An
noncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
niederzulegen.

Ein Ladenlokal, paſſend für
jedes Geſchäft, billigſt, ſo wie
Capitalien auf gute Hypothe-
ken ſtets und in jeder Höhe,
Grundſtücke mit und ohne
Geſchäftslokalen, Reſtau-
rationen und dazu ſich eignende
Localitäten und Wohnun-
gen weiſt nach

E. V. Pelchrziäm,
HauptAgent und Vertreter

der beſtſituirteſten Lebens-,
Feuer, Glas- und Viehver-

ſicherungs-Geſellſchaften.
Jch beabſichtige meine am Markt

und Tie zu Aſchersleben ge
legenen Räumlichkeiten, in welchen
ſeit ca. 35 Jahren Conditorei verb.
m. Reſtauration erfolgreich betrieben
wurde, vom 1. April 1878 ander
weit zu vermiethen. Qu. Locale
eignen ſich ihrer günſtigen Lage
wegen auch zu verſchiedenen anderen
Unternehmungen.

Wwe. Anguſte Billhardt.
Für ein hieſiges en gros- de-

tail- Geſchäft wird ein Sohn recht-
ſchaffener Eltern unter günſtigen
Bedingungen als Lehrling zum ſo
fortigen Eintritt geſucht. Zu er
fragen in der Annoncen Expedition

von M. Träest. (T. 5786.)
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Handelskammer zu Halle a/S.
Jn Gemäßheit des F. 16 des Geſetzes über die Handelskammern

vom 24. Februar 1870 und auf Grund der Bekanntmachung vom
30. v. M. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß
die Wahl von vier Mitgliedern der Handelskammer an Stelle der vier
durch Auslooſung ausſcheidenden Herren

Mühlenbeſitzer Jung,
Commerzienrath Riebeck,
Banquier Reinh. Steckner,
Fabrikbeſ. Alb. Ernſt

im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes hier ſtattfinden wird.
Halle a/S., den 12. December 1877.

Der Wahl-Commiſſarius
Alb. Ernst.

Meerschaum-, Bernstein- und Plfen-
beinwagaren empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen

Steinſtraße 69,F. Sorge, vEcke der Neunhänuſer.

Jugendschriften für jedes Alter, zum Theil
zu sehr ermässigten Preisen, empfiehlt

Barfüsserstr.Eduard Anton in Halle, e
ff. Nizza-Provencer- Oel

(Huile de vierge)
in Flaſchen und ausgewogen empfehlen

Helmbold Co., Malle a/S., Leipzigerſtr. 109.
Oelmalkasten, Aquarelmalkasten,

Malkaſten mit Honigfarben, neueſte Spritzapparate,
von 1 25 für 2 Mark brillant und ganz vollſtän-
dig, jeder Jnhalt auch einzeln. Holz- und Terracotta-

aaren, Vorlagen, Rundſchrift, Anleitung und Fe-
dern, Schriftvorlagen für Zeichner aller Stände, feine
Paſtell-Etuis, Laubſägeutenſilien u. alle Mal-,
Schreib- u. Schulartikel empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
Morgenröcke,

DamenröckKe,
großartige Auswahl, prachtvolle Sachen,

empfiehlt

W ilth. Walter, Leipzigerſtr. 92.
Dampfmaschinen

mit Spiritusheizung, Locomotiven, Dampfſchiffe, Dampf-
ſägen, Dampfſpritzen, Dampfpumpen, Dampframmen,Sgopr und Hammerwerke, einfache Dampfmaſchinen
von 2,25 an c. empfiehlt

Ferdinand ehne,Leipzigerſtraße Nr. 103.

z Wunder (amera,
i lLaterna magica

neueſter Conſtruetionu,
mit und ohne Rollen-Ap-

parat, mit Petroleum-
8 licht.

ehe

e

Farbenspiele, be-
wegliche Landschaf-
ten, bewegliche Ko-
wische Bilder npfiehlt
in großer AuswahlJul. Herm. Schmidt (Carl Hoebler),

Falle aS. Dresden.29 Schmeerſtraße. A Neumarkt.
Für Oelmalerempfiehlt

DD Oelfarben in Zinntüben,
D Malleinwand,

Retouchirfirniss,
D Mohnölürniss, D
DD Terpentinöl,

Mastixlaok,
2 Paletten,.

Gegenstände
zur Holzgpritamalerei
in großer uswahl, ſowie
vollſtändige W Spritz-
Apparate nebſt Anleitung à 3
und 4.4, incl. 1 Buch Blätter
und Blüthen und vielen ge-
ſpritzten Vorlagen à 5 u. 6

Für Aquarellmaler
empfiehlt

alle Sorten Aquarellfarben
in Zinntüben, ſowie Honig-
und Ackermannſche Tuſch-

empfiehlt (H. 53926) 3 nebſt den dazu ge
G. A. W O. vöri l ärr chlüter,gr. Ulrichsſtraße 7. gr. Steinſtraße 6.
Der Beſitzer eines Getreide und W Höchſt vortheilhaft

Mehlgeſchäfts in einer Reſidenzſtadt und beachtenswerth.
ſucht eine ſeinem Stande ange Ein flottes Reſtaurant, Billard,
meſſene Heiraths-Parthie und ſieht Kegelbahn und Laden, nächſte
mehr auf ein wirthſchaftlich erzoge- Nähe Leipzigs brillante
nes junges Mädchen, welches Jnter- Localitäten und ſehr billige
eſſe für dieſes Geſchäft hat, als auf Miethe, iſt gelegentlich käuflich
großes Vermögen. Briefe mit zu übernehmen. Gefl. Adreſſen

am
Donnerstag den 20. Deebr. d. J. Vormittags 10 Uhr

S Borst- u. Haarpinsel Es

z Neu. Weihnachten 1377.

Ernſt undKleine Mnſikantengeſchichten.
Humor aus dem Leben berühmter Tonkünſtler. Heraus
gegeben von Feinrich Pſeſſ, Redakteur der „Sängerhalle Offizielles

Organ des deutſchen Sängerbundes“. Mit 25 TextJlluſtrationen
und vier Tonbildern. Geheftet 3 Eleg. gebunden
re (Verlag von Otto Spamer in Leipzig.) Das
für Jung und Alt beſtimmte Buch enthält weder eine
eingehende Geſchichte der Muſit, noch ausführiiche Tebens
beſchreibungen es ſind ernſte und heitere Geſchichten aus
dem Reiche der Muſik, Epiſoden und Charakterzüge aus
dem Leben berühmter Tonſetzer, Sänger und Sängerinnen

Geſchichten, in denen Wahrheit und Dichtung gemein
ſchaftlich ihre Pfade wandeln.

Weihnachtsmärchen u. Chriſtfeſtgeſchich ten.
Herausgegeben von Heinrich Pfeil. Eleg. gebunden 4
(Verlag von Otto Spa mer in Leipzig.) Alle dieſe Er
zählungen durchweht ein Hauch von Poeſie und Gemiths

friſche; die Sammlung iſt ein rechtes und echtes Weih-
nachtsbuch für fühlende Herzen.

Neu.
Vorräthiga der Buchhandlung von Schröckel

G Simon in Halle a/S. Markt. Neu.,

Feſtgeſchenke für Mütter und Erzieherinnen.

Jnhalt: I. Unſere Kinder.
2. Die Entwicklung der Kinder.
III. Unſere Schuld.

warmem, chriſtlichen Herzen gefloſſenes

Hauſe das Gepräge einer
Friedens aufzudrücken, den Müttern.

Der

Anſere Kinder, unſere Schätze!
Ein Wort an die Mütter

aus der Schule in's Haus!
II. Unſere Aufgabe.

3. Der weibliche Beruf. 4.
IV. Unſere Hoffnung.

Eleg. geh. 1 20 A. Eleg. geb. mit G. 2 A.
Die „Neue Evangel. Kirchenzeitung“ ſagt über dieſes Werkchen: „Ein aus

Kahnwort an die Mütter über Erziehung
ihrer Kinder, welches die hohe Bedeutung der Familie des chriſtlichen Hauſes zunächſt
denen auf Herz und Gewiſſen legt, welchen nicht nur die erſte Unterweiſung und
Erziehung des Kindes obliegt, ſondern welche überhaupt den Beruf haben, demWohnung des göttlichen Geiſtes und einer Stätte des

Das Schriftchen zeugt von pädagogiſcher
Beleſenheit und Erfahrung und eignet ſich zum Geſchenk für chriſtliche Frauen.

Herr Geh. Regierungs und Schulrath Dr. L.
einem Briefe an den Verleger darüber: er habe es wiederholt geleſen, immer mit
Vergnügen und wünſcht ihm von Herzen Eingang in recht viele Familien.

Hauck's „Theolog. Jahresbericht“ nennt es ein auf die Kreiſe der Gebildeten
berechnetes treffliches Büchlein mit goldenen Aepfeln in ſilbernen Schalen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch die Verlagshandlung von

Adolf Langewische in Godesberg.
Rönigsberger u. Lübecker Marzipan

eignen Fabrikats, empfiehlt ſtets friſch
Aſr Flu8 Conditorei,

18. Leipzigerſtraße 18.

ausgeführt.
Beſtellungen auf Stollen werden prompt

tem P
ſtoff 2 Mark 75a Laha 1 Mark,

Eine große Sendung

empfing

e
Jn meinem Ausverkauf behufs Aufgabe des Geſchäfts

S iſt der Reſtbeſtand in Winterwaare noch in 2 Ellen brei-
lüſch 2 Mark, Double 2 Maxk, Regenmantel-

J Flanelle zu 1 Mark, 2 Ellen breiten s
oppel-Köperbarchent 45 z u. ſ. w.

F. V otſfen sein
Central Verkaufs-Bazar

zur Stadt Zürich.
e

m

m

ächt Rügenwalder Güänsebrüste
h. Schahert.Strassburger Gänseleberpasteten,

Präma Astrachaner Caviar.,
Fliessendfett. Winter-Rheinlachs,
Aecht Teltower Rübchen,
Italiener Dauermaronen,
Lüneburger Riesen- Neunaugen
empfiehlt h. Schahert,

große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.

al al un

zvzjvn J

a3pa

c r
e rnet

Ponny“s

Bei meiner Durchreiſe ſtehen
bis heute, Sonnabend Abend,

14 Stück ſtarke ruſſiſche
im Gaſthof

„Rothen Roß“,
Straße, zum Verkauf.Fchieketanz aus Russlancd.

zum
Leipziger

Ein Pianino oder anderes
gutes Jnſtrument wird zu kaufen
geſucht. Offerten unter S. Z. 16
bis Sonntag niederzulegen bei
Rud. Mosse, Halle a/S.

Ein Geſchäftsführer mit 1000 .4
Caution wird geſucht. Off. unter
V. W. poſtlagernd Halle.

Ein neugebautes größeres Wohn-
haus (von zweien die Wahl) iſt

Photographie erbeten unter B. N. 48 unter „Reſtaurant-Verkauf“ beförd.
poſtlagernd Altenburg. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

preiswerth r verkaufen. Näh. bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine complette Speiſeſalon-
Garnitur, Natureiche ge-
ſchnitzt, wie neu, wird Umzugs-
halber zum halben Preiſe ver-
kauft. Näheres in der Annon-
een Expedition von Rud.
Mosse in Halle a/S., gr.
Ulrichsſtraße 41.

Eine flotte Reſtauration wird
zu pachten geſucht. Offerten wolle
man unter O. 1000 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. abgeben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

1. Die eigene Erfahrung.
Schule und Haus.

Wieſe in Berlin ſagt in

à 1 Mark bis 1 Mark pf. bei
C. F. Hiätter,
Sr. Ulrichsstr. 42,

Max Koestler,
10. Poſtſtraße 16,

empfiehlt in eleg. Orig.-Ein-
bänden le WarSämmtliche Werke:
Göthe von 13, an,
Hauff von 3,25 an,
Heine von 17,50 an,
Koerner von 1,50 an,
Lessing von 4, an,
Reuter, Volks-Ausg., à Bd.

3,95 (bis jetzt 2 Bde. cplt.),
Schiller von 4, an,
Shakespeare von 6, an,

am

Novitäten für den
Weihnachtstiſch:
IRoffinann, Deutſcher Ju-

gendfreund, 1877, eleg. gbd.
HerzblättchensGuinpert,

Zeitvertreib, Bd. 22.
Gumpert, Töchter-Album,

cart. od. ghd. Bd. 23.

Große Auswahl Jugend-
ſchriften für jedes Alter u. Ge-
ſchlecht billigſt bei
Nr. Koestler, Poſtſtr. 10.

Märchenbücher
von Anderſen, Bechſtein,
Grimm, Hauff, Lauſch u. A.
billigſt bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

J lier-Dinh
e von 10 Pfg. an,

T unzerreißbare
d von e an

ed S d iM. Koestler,
Poſtſtraße 10.

50 Heſellſchafts- und
Ankerhalkungeſpiele
für Jung u. Alt

billig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr.
ein Feſtbäckerei empfehle:

Bayr. Schmelzbutter à t 8
bis 12 S gemahlene
Raffinade, ff. Rafſinade in
Broden, Eleme- und Sul-
tanin-Roſinen, Zante-Co-
rinthen, Mandeln, Citro-
nat, ſowie ſämmtliche Ge-
würze in beſter Qualität zu
den billigſten Preiſen.
Richard PFuss.

Eine gute alte Geige, 60 Jahr
in einer Familie, und ein Bronce
Kronleuchter zu 6 Lichten, mit
Porzellan und Glasblumen, faſt
neu, zu verkaufen
kleine Ulrichsſtraße 16 II. Etage.
Kaiser- Wilhelms- Halle.

Sonnabend den 15. Decbr. 1877
Abends 8 Uhr

10. Concertdes Orchester -NHusikvereins.
Goldmark, „Ländliche Hoch-

zeit Symphonie in 5 Sätzen.
Beethoven, Ouv. „Namens-
feier. Beethoven, „Ade-
laide.“ Beethoven, Ouyv.
„Egmont.“

Stadtgarten,
Sonnabend den 15. Decbr. Abends

Pökelknochen.
(T. 5789.) E. Seebe.
Familien-Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein munteres

Töchterchen geboren.
Halle a/S., d. 14. Dec. 1877.

Ernſt Ochſe und Frau.

Präſiden
gerichtete

haben a
Land zu
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beiden K
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durch ei
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derer G
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